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Zeitschrift füv olderrbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
Oldenburg, Montag , den 1. August 1904.' XXXM . Mhrganst

Hierzu zwei Beilagen.

Talgrsrmöschau.
Die „ Hohenzollern " geht heute von Molde ab.

*
Nach den verschwundenen Summen des Konto L forscht jetzt die

Staatsanwaltschaft.
*

In Tokio nimmt man an, daß vor,Port Arthur ein schwerer
Kamps im Gange ist. Seit zwei Tagen sind alle Nachrichten daher
Verstummt. *

Das Wladiwostok-Geschwader hat mit Kurs auf Wladiwostok die
Tsungarustraße passiert.

Bei Niutschwang sollen 5000 Russen vom Stackelbergschen KorpZ
durch General Öko abgeschnitten sein. Sie werden verloren gegeben.

»
Der Mörder Plehwes schweigt beständig . Sein Opfer soll gestern

bestattet sein. ' *
Gras Jgnatiew wird in Petersburg als Nachfolger Plehwes

genannt . *
Der Bruch zwischen Frankreich und dem Vatikan ist Sonnabend

«bend in Paris ojsiziell bekannt gegeben. In Rom erwartet man die
Kündigung des Konkordats.

-i°
Infolge von Versprechungen des Sultans geht das amerikanische

Geschwader nicht nach der Türkei.

In Marokko trafen zwei französische Kreuzer ein . Die Lage wird
als ernst geschildert.

ZUM Minißermord in Rußland.
Als eventuelle Nachfolger des ermordeteu russischen

Ministers des Innern v. Plehwe werden genannt der Präsi¬
dent des Ministerkomitees v . Witte, der Justizminister
Gras Murawjew, der General v . Wahl , Fürst
Obolenski, ernannter Gouverneur von Finland , und der
Petersburger Stadtpräfekt Generalleutnant Kleigels. Nur
der erstgenannte dürfte als Vertreter der „milderen Tonart"
angesehen werden.

In der „Post " werden in einer Mitteilung aus Peters¬
burg an das Attentat folgendeHoffnungen geknüpft: „ Es
wäre gewiß voreilig, jetzt schon aus eine Umkehr zu zählen:
der politische Mord ist kein Bahnbrecher von Reformen. Die
Mörderklique muß natürlich beseitigt werden. Es ist aber
erlaubt , wenn man die Stimmung , die weit nach oben hin
vorherrscht, in Betracht zieht , die Hoffnung auszusprechen,
daß die Morgendämmerung einer neuen Zeit für das jetzt
schwergeprüfte Reich aus dem Gebiete der inneren Reformen
in absehbarer Zeit anbrechen dürfte."

Die Petersburger Polizei glaubt , daß sowohl der
unmittelbare Attentäter als auch ein anderes
Individuum, das nach dem Attentat eine Bombe in die
Newa zu werfen suchte , einem Charkow er Nihilisten¬
bunde angehören, der über Mittel zur Fabrikation von
Bomben neuesten Stils verfügt, die nicht mit der Hand,
sondern mittelst einer kleinen Schleuder geworfen werden.

Die Polizei besitzt weiter Anhaltspunkte dafür , daß die
Ermordung Plehwes das Resultat eines sorgfältig ^vor¬
bereiteten Anschlages ist.

Das vorläufige Verhör des Mörders enthüllte die Tat¬
sache, daß dis Revolutionäre eine lange Liste von zum
Tode verurteilten Würdenträgern aufgestellt haben,
an deren Spitze der Name des Zaren steht. Unter anderen
sind auf der Liste noch aufgeführt : der Oberprokurator des
heiligen Synod Pobjedonoszew, der neue Gouverneur
von Finland Fürst Obolensky und der Geheimsekretär
Besobrasow.

Vor vier Tagen entdeckten, wie aus Petersburg gemeldet
wird , Geheimpolizisten Spuren einer neuen Ver¬
schwörung. Eine Anzahl Verdächtiger, darunter mehrere
Frauen, wurde verhaftet . Die Polizei war der zuversicht¬
lichen Ansicht, die Rädelsführer der Verschwörung sestgenommen
zu haben.

Der „ Rappel " meldet zu dem Attentat auf Plehwe, der
wirkliche Täter, ein Mitglied des Kampskomilees, sei in
einer von einem Genossen gelenkten Droschke entkommen.
Das Kampfkomitee arbeite ganz unabhängig von allen
modernen revolutionären Vereinigungen.

Die Tarifbewegung
im Juli.

Gegen 89 Korporativverträge im Vormonat verzeichnen
tvir im Juli nur 55, wovon gegen 45 nur 16 auf das
Baugewerk entfallen . Recht reich gesegnet ist in der dies¬
maligen Berichtsperiode die Metallindustrie , welche nicht
weniger als 10 Korporativabkommen , darunter ver¬
schiedene recht hoch entwickelte Vereinbarungen , wie z . B.
diejenige der Metalldrücker in Fürth , aufweist . Ihr folgt
die Holzindustrie mit 8 , das Transportgewerbc mit 4,
die Steinsetzer , Brauer und Maler mit je 3, die Stucka¬

teure und Dachdecker mit je 2 und endlich die Schuh¬
macher , Konditoren , Steinarbeiter und Textilarbeiter mit
je 1 Kollektivvertrag . Erstaunlich groß find die tarif¬
lichen Fortschritte im Buchdruckgewerbe. Tie Zahl der
tariftreuen Firmen beträgt nunmehr 4550, die der dort
beschäftigten Gehilfen 41483 , das bedeutet im Vergleich
mit dem vorjährigen Jahresabschluß des Tarifamts eine
Zunahme von 503 Druckereien mit 2800 Angestellten . Als
unwiderlegbaren Beweis für die Nützlichkeit dieses Kor-
porativvertraas auch für dis Unternehmer genügt die
Mitteilung , daß nur 29 Firmen im Verlaus des Ge¬
schäftsjahres ihren Austritt aus der Tarifgemeinschaft
erklärt , und daß ganz neuerdings auch der Verein der
elsässisch -lothringischen Druckereibesitzer seine Fusion mit
dem deutschen Buchdruckerverein , und damit seine Unter¬
stellung unter die allgemeine Tarifgemeinschaft be¬
schlossen hat . Was dem Kollektivabkommen im Buch¬
druckgewerbe seine unerschütterliche Festigkeit verliehen
hat , ist seine Ausdehnung über das ganze Reichs¬
gebiet . Dem großen Gültigkeitsbezirk dieser Verein¬
barung ist es zuzuschreiben, daß die Schmutzkonkurrenz
nicht nur vorübergehend und bloß für einen Ort , sondern
dauernd und allgemein eingeschränkt wurde , und der
Umstand , daß die ganze Gehilfenschaft und Prinzipalität
an dieser Vereinbarung aufs lebhafteste und unmittel¬
barste interessiert ist, macht es auch verständlich , daß
dieses Abkommen selbst den gegenseitigen Uebervortei-
lungsgelüsten beider Parteien Trotz bot , und schließlich
unter seinem veredelnden Einfluß eine Arbeitgeber - und
Arbeitnehmenschaft herangebildet wurde , die gelernt hat,
.dem Gemeinwohl Opfer zu bringen . Mit großer Genug¬
tuung begrüßen wir daher als Sozialethiker und Wtrt-
schafrspolitiker alle Bemühungen , welche dem Beispiel
der Buchdrucker nacheifern und wünschen deshalb den
Seidenhutarbeitern , welche eine nationale Tarifaktion zum
nächstes Frühjahr planen und den Schuhmachern , die
gegen die Tariffeinolichkeit des Zentralverbandes ihrer
Fabrikanten ankämpfen , den besten Erfolg . Aber auch
der Tarifbestrebungen einer kleinen und anscheinend be¬
deutungslosen Berufsgruppe , der Berliner Gummiarbeiter,
wollen wir hier gedenken. Diese Arbeiter leiden nicht
nur unter trostlos schlechten und völlig ungeregelten , son¬
dern vor allem auch unter außergewöhnlich gesundheits¬
schädlichen ArbeitsVerhältnissen , und für sie wird ein ord¬
nender Tarifvertrag , der gleichzeitig ein Stück Ar¬
beiterschutz sein würde , eine Wohltat bedeuten . — So
erobert sich die Tarifgemeinschaft immer neue Berufs¬
gebiete , und manche noch ganz ungeregelte Gewerbe , deren
Arbeitsbedingungen allgemein als unwürdig gelten , be¬
treten zaghaft das ergiebige Gebiet der Tarifarbeit , um
dort bald die Früchte ihres fortschrittlichen Wirkens zu
genießen . Tie Tatsache aber , daß die einzelnen Kol¬
lektivverträge sich auch inhaltlich ständig verbessern und
vielfach schon von beiden Parteien mit liebevollem Fleiß
ausgebaut werden , beweist, daß die Tarisbewegung nicht
nur in die Breite , sondern auch in die Tiefe geht.

8. R.

Der ruMH-japanWe Krieg.
Keine Schlacht » eine Hölle!

Ein Assistenzarzt des Professors Zoege-Manteuffel von
der Dorpater Unirursttät, der in dem von der Kaiserin-Witwe
gestifteten Feldlazarett am Kriege teilnimmt, veröffentlicht in
der „ Düna -Ztg ." Schilderungen aus der Schlacht bei Wa-
fangkou. Er schreibt : Es läßt sich nicht beschreiben , was man
jetzt eine Schlacht nennt — es läßt sich kaum deutlich
empfinden — mau muß es erleben, und man muß dann zur
Einsicht kommen , daß es Schrecklicheres , Widerlicheres und
Großartigeres wohl kaum sonst auf der Welt so dicht bei
einander geben kann. Eine Schlacht in den Bergen — eine
Schlacht, in der zwei Tage, zwei lange, müde, heiße quälende
Tage lang nur Artillerie das Wort hatte und wo Granaten
und Schrapnells in so unerhörten Mengen die ganze Luft in
14 Werst Ausdehnung erfüllten, daß ganze, große, große
Berge, Täler und Plätze in dichten , gelben, erstickenden Staub
verwandelt waren . 30 und mehr zur Zeit platzende, heulende,
pfeifende Geschosse fielen rundum stundenlang ohne die kleinste
Pause . Und wie gut wissen sie zu treffen, die kleinen gelben
Teufel!

Wir sollten dem 1 . Divisionslazarett am Hauptverbands,
platz zur Hand gehen . Um 3 Uhr früh begannen die ersten
Geschütze mit der Arbeit. Dumpf und grollend hallten die
Schüsse durch die Täler , und der Nebel ließ das schreckliche
Platzen der sechsbändigen japanischen Granaten noch nicht
so grellend scharf, so stählern und so schonungslos erscheinen.
Und schon sah man über unfern Batterien — gewissermaßen
zaghaft — die ersten weißen Wölkchen platzender Schrapnells
erscheinen . Sie schossen noch zu weit -- zu nah und noch
nicht so systematisch . Von Minute zu Minute aber wurde es
besser. Der linke Flügel war am ersten Tage besonders auss
Korn genommen. Wir hatten einen nicht ungefährlichen
Standort . Die lieben Schrapnells kamen bedenklich nah zu
uus herangeslogen. Wir mußten unfern Platz wechseln und
richteten uns m einem kleinen Wäldchen von neuem ein.

Man brachte die ersten Verwundeten, unter denen auch
General Gerngroß selber erschien — rechts am Halse von
einem Granatsplitter leicht verletzt. General Gerngroß sagte:
„Teufel, ich kann stehen , wo ich will, überall platzt so eine
Kanaille !" Kononowitsch reitet heran und bittet um Hilfe.
Auf der ersten Position seien viele Verwundete. Er , Z ., drei
Sanitäre und ich machen uns aus. Drei von unfern Kranken¬
wagen gehen mit. Wir müssen einen freien Platz von etwa
200 Schritt , am Bergabhang gelegen, passieren. Mitten
darauf ward ich zurückgeschickt , um die in der Eile von den
Sanitären vergessenen Verbandtaschen zu holen, und wie ich
zurückreite , stürmen mir zwei Gespanne Protzkasten mit je
sechs Pferden bespannt in wilder Eile, voutrs L tsirs , ent¬
gegen und drangen meinen Gaul aus der Bahn . So bin ich
ein Stück mitgesaust, bis neben mir ein Pferd tödlich getroffen
niederste!, und das Ganze hielt. Dann gab ich meinem Tier
die Peitsche, und unler unzähligen reflektorischenBücklingen
jagte ich den Unfern nach und habe sie glücklich erreicht:
Einen Moment aber sah ich nach oben und zählte 12 Rauch¬
wolken über mir. Wie ich an Z ., der Schritt ritt , heranjagte,
rief ich ihm schnell zu : „ Um Gotteswillen, eilen Sie, wir sind
ja mitten drin ! " Und so find wir die letzte Strecke alle in
voller Gangart an den Berg herangeritten . Kononowitschs
Leibkaukasier verlor aus diesem Ritt sein Pferd — eine
Schrupnellhülse ist dem Tier in die linke Schulter hinein und
aus der rechten heransgefahren. Er selbst ist unverletzt.
Seht , so entstehen die Geschichten , daß die Japaner auss
„Rote Kreuz" schießen . Das „ Rote Kreuz" macht Unvorsichtig¬
keiten , und dann sind die Japaner daran schuld!

Als wir den Berg erreicht hatten , waren wir ziemlich
außer Gefahr, auf den Platz aber regnete es weiter Schrapnells.
Z . und die Sanitäre stiegen hinauf zur Batterie ; mich hat
er 100 Schritt tiefer bei den Pferden gelassen . Z . kehrte bald
zurück , nachdem er die Leute oben gelassen , da kein einziger
Verwundeter dagewesen war ! Wir sind denselben Weg zurück«
geritten — diesmal, ohne von Kugelpfeisen und Staub be¬
gleitet zu werden. Die Japaner machten Mittagspause , um
darnach noch schrecklicher zu beginnen und sortzufahren. Man
brachte uns in großen Mengen Verwundete und die ersten
Toten . Das erste Ostsibirische Schützenregiment, das sehr ge-
litten hat, verlor seinen Kommandeur und dessen Adjutanten.
Von den vier Regimentskommandeuren der vier Schützen¬
regimenter sind einer tot, zwei verwundet und der vierte ver¬
schollen ; und dabei wiederholen die verwundeten Soldaten
immer wieder: „Wohin hat man uns geführt, das ist keine
Schlacht, das ist eine Hölle!" Stackeiberg fuhr umher von
Position zu Position. Das Schießen wurde immer stärker und es
machte den Eindruck, als ob die Japaner in großer Uebermacht
seien. 35 000 Mann hatten wir. Um 7 Uhr haben wir
einen Parlamentär zu den Feinden gesandt und um Schluß
für heute gebeten, um Tote und Verwundete zu besorgen.
Sie sind daraus eingcgangcn, und dann haben wir in aller
Ruhe die Nacht dazu benutzt , zu verbinden und zu trans¬
portieren. Bei elendem Laternenschein und Lichten. Es war
eine heiße Arbeit.

Wie steht es i» Port Arthur?
Der Generalstab machte Sonnabend bekannt, daß seit Diens¬
tag bei den Kämpfen um Port Arthur 5 Offiziere ge¬
tötet und 41 verwundet wurden. Dies ist die erste amtliche
Mitteilung seit der Belagerung . Man schließt daraus , daß
ein schwerer Kampf im Gange ist. Der gemeldete Fall der
Festung ist nicht begründet.

Ueber die Schlacht bei Taschitschiae.
Berlin, 30. Juli . Oberst Gaedke telegraphiert dem

„B . T . " aus Liaojang, 28. Juli : Ich Habs der Schlacht vom
24. Jul . südlich von Lasch .tschiao unter Sarubajeff als
Augenzeuge beigewohnt. Im wesentlich: :: war die Schlacht
ein großartiger fünfzehnstündigerArtilleriekampf. Die russische
Artillerie schoß sehr gut, die japanische schlecht. Die
japanischen Batterien schwiegen wiederholt. Gegen 6 Uhr
abends wurde ein japanischer Jnsanterieangriff gegen den
linken russischen Flügel glänzend abgcwiesen. Auf der
Rechten fand nur ein unbedeutendes Geplänkel statt . Warum
der Rückzug angeordnet wurde, bleibt ein Rätsel , am meisten iür
Oku, der fünf Divisionen hatte . Die Japaner gaben am 25.
Juli erst gegen Mittag den ersten Schuß gegen Taschitschiao
ab. Ter russische Rückzug vollzog sich in tadelloser Ordnung
und Ruhe . Hier in Liaojang ist alles ruhig. Kuroki ist
weit entfernt . Ich konnte leider aus Gründen der Zensur
erst heute telegraphieren.

London, 30. Juli . Die „ Times " erfahren aus Tokio
vom 29. Juli : Spätere Berichte lassen ersehen , daß der
russische Plan bei Taschitschiao darin bestand, den
japanischen lmkenFlügel , der sich aus die Straße von Kaiping
nach Taschitschiao stützte , zurückzuwerfen, doch der japanische
Angriff in der Nacht zum 24. Juli vereitelte diesesProgramm
und der russische linke Flügel wurde zurückgeworsen.
Tapingling , der Schlüssel der ganzen Stellung , ist besetzt.
Panling , das von der Takuschaner Streitmacht am 22. Juli
besetzt wurde, ist unmittelbar östlich von Tomutsching. Die
Takuschaner Armee ist daher jetzt 18 Meilen von Haitscheng,
das folglich ungeeignet ist für Kmopatkins nächsten Wider¬
standspunkt. Er wird wahrscheinlich Anschantien zwischen
Haitscheng und Liaojang dafür wählen. Berichten von der



ersten Armee zufolgehat Kuropatkin 2 Divisionen ostwärts von
Liaojang längs der Heerstraße von Haitjcheng nach Hanpaling
zur Deckung aufgestellt mit Reserven in Anping . Tie jüngst
von Heihojen vertriebenen Russen sind in Hanpaling kon¬
zentriert. Diese zwei Divisionen decken auch die linke Flanke
bei Anschantien.

»
Tokio > 30. Juli . Das Wladiwostokgeschwaderpassierte

mit dem Kurs aus Wladiwostok heute nachmittag 1 Uhr die
Tsungarumeerenge.

Städte mit Krankenhäusern.
I '. L . Eutin , 31 . Juli.

Das Reichsgesetz über den Unterstützungswohnsitz be¬
stimmt in Z 28:

„Jeder hilfsbedürftige (Nord -) Deutsche muß vorläufig
von demjenigen Armen-Verband unterstützt werden, in dessen
Bezirk er sich beim Eintritt der Hilfsbedürftigkeit befindet.
Die vorläufige Unterstützung erfolgt vorbehaltlich des An-

- spruchs aus Erstattung der Kosten beziehungsweiseauf Ueber-
nahme des Hilfsbedürftigen gegen den hierzu verpflichteten
Armenverband ."

Wir haben bereits früher wiederholt Gelegenheit ge¬
nommen, auf die Wichtigkeit dieser Bestimmungen, die die
Armenverbände, in deren Bezirk sich Kranken-, Heil- oder
Bervahranstalten befinden, zwingen, nicht nur für Orts¬
angehörige, oder für auf der Wanderschaft befindliche , kranke
und hilfsbedürftig werdende Personen, sondern auch für alle
von auswärts in die Anstalt eintretende Leute die vorläufige
Unterstützungspflicht zu erfüllen, aufmerksam zu machen, zuletzt
wohl in einem „ Eutiner Brief ". In diesem war versucht,
den Nachweis zu erbringen, wie schwer eine Stadt finanziell
durch diese Bestimmungen getroffen werden kann, wenn
ihre Armenbehörde Wochen- oder monatelang in Anspruch
genommen wird von Personen, welche zunächst für
eigens Rechnung , für Rechnung von Dienstherrschaften,
Milden Stiftungen , Krankenkassen und ähnlichen Ver¬
einigungen eine Zeit lang in einer Anstalt verpflegt wer¬
den und dann der Armenkasse zur Last fallen , denn die
Bestimmung , wonach die Kosten zu ersetzen sind, ist da¬
hin zu erläutern , daß nicht

'
erstattet werden die Kosten

der allgemeinen Verwaltung , Beiträge zur Verzinsung
und Amortisation der Baukosten , Gehalte und Löhne , die
Kosten der Unterhaltung der Anstaltskleider , der Wäsche,
der Betten , der Reinigung , Beleuchtung und Heizung rc.
Diese Ausführungen , die unserem Mitarbeiter zwar von
fachmännischer Seite verbürgt waren , mögen Nichtsäch-
männern vielleicht als übertrieben vorgekommen sein. Daß
sitz es nicht gewesen sind , beweist eine vor kurzem er¬
schienene recht lesenswerte kleine Druckschrift von E.
Hohenwald in Groß -Lichterselde, in der die „Notwendigkeit
einer Ergänzung des Reichsgesetzes über den Unter¬
stützungswohnsitz im Interesse derjenigen Armenverbände,
in deren Bezirk sich Kranken-, Bewahr - oder Heilanstalten
befinden ", dargelegt wird . Ganz besonders interessant ist
eine der Schrift beigegebene Statistik , aus welcher armen¬
statistische Zahlen aus 65 deutschen Städten enthalten sind.
Wir

'
entnehmen der Statistik folgende Zahlen , die unfern

Lesern einen Vergleich oldenburgischer Verhältnisse mit
denjenigen anderer Städte gestatten sollen:
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26 707 Bish . 1,20 Mb
vom 1 . 4 . 04 ab
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1,00 Mk. 0,20 bezw.
0,30 Mk.

Barmen 141 944 3,06 „ 1,00 „ 2,06 „
Berlin 1 883 848 2,50 „ 1. 00 „ 1,50 „
Bremen 163 297 2,00 „ 1,25 Mk . Un¬

terst - Wohnsitz
2,00 Mk . Land¬
armenverband

0 . 75 „

Leipzig 456 124 3,70 1,00 Mk. 2,70 .,
Stettin 210 762 3,72 „ 1,00 „ 2,72 „

Der große Unterschied zwischen den Zahlen der Stadt
Oldenburg und denjenigen anderer Städte dürfte dadurch zu
erklären sein , daß Oldenburg ein für Rechnung der Stadt
betriebenes Krankenhaus nicht hat . Die Verwaltung des
dortigen Krankenhauses oder der dortigen Krankenhäuser stellt
der Stadt eben nicht die vollen Kosten in Rechnung. — Ein
bekannter Herr, der vom Fach ist, weist darauf hin, daß
der Verfasser der Brochüre noch ein Moment , das die hohe
Belastung der Armenkassen von Städten mit Kranken- rc.
Anstalten erkläre, übersehen habe. Die große Mehrzahl der
Personen , die für Rechnung von Armenverbänden in Anstalten
verpflegt werden, seien auf der Wanderschaft begriffen gewesen
und aus der Landstraße erkrankt. Das Armenrecht verpflichte
jede Gemeinde, jeden Ort , in dem sich solche Leute hilfs¬
bedürftig meldeten, ihnen die erforderliche Kur zu schaffen.
Aber das täten sie nicht. „Sie " sei hier sowohl aus die
Wandersleute als auch auf die Landgemeinden zu beziehen.
Es komme wohl kaum vor, daß sich Wanderer aus dem
Lande krank meldeten, und täte es doch mal einer, dann
würde er ganz leise und ganz vorsichtig „abgeschoben ", sei es,
indem man ihm Reisegeld gewähre oder indem man ihm einen
Schnaps , ein Stück Brot , ein Mittagessen (obaoun ä sov Zollt)
vorsetze . . . — Bei der Beratung des Gesetzentwurfs im
Plenum des Reichstages hat der Berichterstatter Abgeordneter
Dr . Freudenthal ausgesührt : „ . . . Es soll also erreicht
werden, daß Gemeinden, in denen sich gurs Krankenanstalten
befinden, nicht dafür gestraft werden dadurch, daß eine Menge
fremder Personen, die dahinziehen, unter einem Zusammen¬
treffen anderer Umstände ihnen zur Last fallen" . Der Ver¬
fasser hat recht : Diese Absicht des Gesetzgebers ist in der
Praxis nicht zu verwirklichen gewesen.

AoMscher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zu dem Königsberger Hochverratsprozeß
schreibt die „N . A. Z ." in ihrem Rückblick : „So darf durch
die Königsberger Gerichtsverhandlung als sestgestellt betrachtet
werden, daß die deutsche organisierte Sozialdemokratie, welche
die Angeklagten als ihre Werkzeuge benutzte , eine unmittelbar
gegen die jetzige Staatsordnung Rußlands gerichtete Tätigkeit
entfaltet hat , wobei das volle Bewußtsein vorhanden war,
daß diese Tätigkeit notwendig zu einer Entfremduna zwischen

Rußland und dem Deutschen Reich , wenn nicht zu ernsten
Differenzen führen müßte. Eine solche Verhetzung Rußlands
gegen Deutschland, wie sie hier durch das Gericht als Ziel
der Sozialdemokratie sestgestellt worden ist, paßt auch im
übrigen vorzüglich zu dem sozialdemokratischenProgramm , da
durch den Umsturz in Rußland die Sache der deutschen
Umsturzpartei nur gefördert werden kann. " — Das offizielle
Blatt verfehlt — in den Tagen nach Plehwes Ermordung
doppelt auffällig — vollkommen den Schwerpunkt des
Prozesses, den wir in der Liebedienerei gegen Rußland , in
dem Mißbrauch der deutschen Justiz und in der Enthüllung
der russischen Zustände sehen.

— Vom Hereroaufstand. Hauptmann a . D . Dann¬
hauer telegraphiert dem „Lokal -Anzeiger" aus Okahandja,
30. Juli : Auch auf der Südwest- und Südseite zieht sich der
Kreis um den Waterberg immer enger. Das zweite Feld¬
regiment unter Oberst Deimling ist im Marsche über Oma-
ruru hinaus, seine Spitze im Marsche auf Omusema Uarei.
Die Abteilung Fiedler steht in Otjewarongo . Laut über¬
einstimmenden Meldungen der vorausgeschickten Patrouillen
unter den Leutnants Berneck , Asseburg und Lcckow hält der
Feind seine alten Stellungen am Waterberge besetzt. Das
Oberkommando rückt dieser Tage zur Abteilung Müller vor.
— Stabsarzt Franz ist in Owikokorcro am Typhus erkrankt.
Gestern wurde bei Ueberbringung der Post von der Abteilung
Müller zu Heyde ein Bedeckungsmann meuchlings im
Dornbusch erschossen. — General v . Trotha meldet über Oka¬
handja : Das Hauptquartier ist am 27. von Owikokorero
abmarschiert und war am 29. in Otjire.

— Nochmals Mirbach. Der „L .- A. " bringt folgende
Erklärung zu der Quittung über 325000 Mk. von
seiten des Frhrn . v . Mirbach: Frhr . v . Mirbach Hab:
am 28. Dez . 1901 die Herren Schultz und Romeick in ihrem
Privatkontor ausgesucht und ihnen erklärt, daß er von dem
ihm eingeräumten Guthaben keinen Pfennig mehr beanspruchen
werde, weil er gehört, daß es mit der Bank nicht zum besten
stehe. Beide Direktoren hätten darauf Herrn v . Mirbach ge¬
beten, er solle jenen Mitteilungen doch kein allzu großes Ge¬
wicht beilegen, allenfalls handele es sich um kleine augen¬
blickliche Schwierigkeiten, deren die Bank zweifellos bald Herr
sein werde. Zu irgend welchen Besorgnissenlege jedoch keinerlei
Ursache vor, und Herr v . Mirbach möge in Zukunst über sein
Guthaben (bekanntlich das Konto L .) ganz nach Wunsch ver¬
fügen. Herr v. Mirbach aber habe versichert , daß er von
diesem Guthaben jetzt nichts mehr wissen wolle, und fernerhin
keinen Pfennig davon entnehmen werde. Daraufhin hielten
die beiden Direktoren miteinander kurze Zwiesprache, und
gaben dann nochmals ihrem Bedauern üstr den Entschluß
des Frhrn . v. Mirbach, der von einer ganz unnötigen Sorge
eingegeben wäre, Ausdruck. Da aber Herr v . Mirbach durch¬
aus aus seiner Absicht bestehe, so wollten sie denn das Konto L
löschen . Die Direktoren hätten ein Quittungsschema ausge¬
fertigt , und Herr v . Mirbach habe es unterschrieben, in dem
festen Glauben , nur einer Formalität genügt zu haben.

— Zur M irb ach - Afsäre . Pastor Creiner in
Potsdam , Schriftführer des evangelisch kirchlichen Hilfs¬
vereins , richtet an den Grandenzer „ Geselligen " eine längere
Zuschrift , in der er u . a . sagt , Frhr . v . Mirbach habe 1897
wach den Anregungen des damaligen Prinzen Wilhelm
den evangelisch-kirchlichen Hilssverein organisiert . Neben
den Hilfsverein sei die Frauenhilse getreten , der Freiherr
v . Mirbach seine ganze Kraft geliehen habe . Endlich sei
der evangelische Kirchenbau -Verein zu nennen , der dem
Freiherrn v . Mirbach alle seine Erfolge verdanke . Wörtlich
heißt es sodann:

Es ist eine in der Kirchengeschichte einzig dastehende
Tatsache , daß in 15 Jahren in der Reichshauptstadt und
ihren Vororten 56 neue Gotteshäuser entstanden und da¬
für über 32 Mill . Mark aufgebracht worden sind . An Vieser
Summe ist der Kirchenbauverein allein mit 12 Millionen
beteiligt , die Freiherr v . Mirbach in eigener , mühevoller
Arbeit gesammelt hat . Wie es ihm gelungen ist, immer
neue Quellen flüssig zu machen, zeigt die Herkunft dieser
großen Mittel . Es sind nämlich , in runden Zahlen , auf¬
gebracht durch:
Gnadengeschenke S . M . des Kaisers 2 226 000 Mk.
Geschenke der königl . Familie 940 000 „
Berliner Stadtsynode 470 000 „
Die Stadt Berlin (einschl. Plätze ) 437 000 „
Fiskus

'560 000 „
Kirchengemeinden 1196 000 „
Kreisverbände und politische Gemeinden 157 000 „
Einzelne Geber 6208000 „

Für Märchen erklärt Pfarrer Cremer die Behauptun¬
gen, daß für evangelische Kirchenbauten „hauptsächlich Gel¬
der von Juden " gesammelt worden seien. Tatsache sei,
daß der Vorstand des Kirchenbauvereins gegen die Stimme
des Freiherrn v . Mirbach der Meinung war , daß ! zu einem
Nationaldenkmal , wie es ja die Kaiser Wilhelm -Gedächtnis¬
kirche ist, sehr wohl auch Nicht-Evangelische beitragen könn¬
ten ; daß dann von Juden im ganzen 19 000 Mark (von 13
Mill . Mark Spenden ) , und zwar ausschließlich für die Kai¬
ser Wilhelm -Gedächtniskirche , gestiftet wurden ; daß einige
Juden selbst darum gebeten hatten , für diesen Bau bei¬
tragen zu dürfen.

—In emer Betrachtung über den Königsberger
Prozeß führt Prof . Delbrück im Augusthefte der
„ Preußischen Jahrbücher " aus : Es sei eine falscheVo r-
stellung, daß die Solidarität der Kulturnationen in
der Bekämpfung des Verbrechens , und im besonderen des
anarchistischen Mördertums , sich auch! auf Rußland er¬
ltrecken müsse ; poli tische Morde in Europa und
politische Morde in Rußland seien etwas
schlechthin Verschiedenes. In Rußland gehöre
der politische Mord sozusagen zur Verfassung , alle Gesell¬
schaftsklassen seien an derartigen Mordtaten beteiligt , vom
Hos , der die Palastrevolutionen machte und die Zaren er¬
mordete , bis zu den aus der demokratischen Maste hervor-
gegangenen Nihilisten , die sich auf die Gouverneure und
Minister stürzen . Bei der Entsetzlichkeit des russischen Re-
grerungsshstems sei die Messung und Wertung russischer
terroristischer Musterungen an europäischen Maßstäben
falsch , zumal es sich nicht um direkte Aufforderungen zum
Mord , sondern auch bec den extremsten Musterungen nur
um prinzipielle Argumentierungen für den Terrorismus
handle . Was nach europäischen Anschauungen in den be¬
schlagnahmten Schriften verwerflich erscheine, gehe aus¬
schließlichdie Russen an , uns dagegen nicht im allerwenig¬
sten , und es sei

'garnicht zu verstehen , wie der preußische
Justizminister die Bekämpfung dieser Literatur als ein
eigenes Interesse hinstellen konnte.

— Einen Appell an die Gnade richtet Justizrat
Stranz in der neuesten Nummer der „ D. Iunllenztg ." anläß¬

lich des Todesurteils gegen den Heilgehilfen Hugo Walter
Walter wurde bekanntlich am 29. April vom Schwurgericht
wegen Mordes , begangen an seiner Frau , zum Tode ver¬
urteilt . Das Reichsgericht hat formale Mängel nicht entdeckt
und die Revision verworfen. Das Todesurteil ist also rechts,
kräftig. Soll es vollstreckt werden? fragt Stranz , und er
antwortet darauf : Die Tat hat keines Sterblichen Auge ge,
sehen , keines Sterblichen Mund sie bezeugt. Der Angeklagte— eine wenig sympathische Erscheinung, wir sahen ihn gc.

'

legentlich während der Verhandlungen — leugnete, beteuere
seine Unschuld. Die Frau war von einem gemeinsamenAus,
fluge der Eheleute, auf dem sie sich trennten , nicht zurück¬
gekehrt . Sie ist in der Lage einer Erhängten nahe einem
Vorortbahnhofe aufgefunden worden. Die Sachverständigen
halten eine Selbsterhängung in der Lage, wie die Leiche ge,
sunden wurde, für möglich , andere sagten direkt: „Es mußte
nach allem Selbstmord angenommen werden. " Wie man auch
prinzipiell zur Todesstrafe stehe, hier handelt es sich geradezu
um einen typischen Fall , der die Ausübung der Gnade, die
Nichtvollziehung der Hinrichtung erheischt . Zuviel Zweifel,
zuviel der Möglichleiten, es könne der „Wahr "spruch der
Geschworenen ein Fehlspruch sein . Und selbst die fernsteMög¬
lichkeit eines Irrtums gebietet hier, Gnade walten zu lassen.

Ausland.
Frankreich

Zum Bruch mit dem Vatikan.
Paris » 30. Juli . Ministerpräsident Combes hat in

einem Schreiben an den Bischofs von Dijon diesem erklärt,
er habe eins schwere Verletzung des Konkordats begangen,
indem er seine Diözese ohne Erlaubnis der Regierung ver¬
ließ , und ihm die Sperrung seines Gehalts von dem Tage
seiner Abreise an angekündigt.

Rom , 30. Juli . Der Offervatore Romano veröffentlicht
heute abend folgende Note : Die französische Regierung hat
in der Tatsache, daß einige autorisierte Mitteilungen des
Papstes , die lediglich disziplinärer Natur sind , an einige
französische Bischöfe gerichtet wurden, eine Verletzung des
Konkordats erblicken zu müssen geglaubt. Daher hat dir'
französische Regierung beschlossen , den offiziellen Beziehungen,
zum Heiligen Stuhl ein Ende zu setzen und heute morgig
den Kardinalstaatssekretär von diesem Beschluß in Kenntnis
gesetzt.

Der Sekretär der französischen Botschaft beim päpstlichen
Stuhl , de Courcel, ist heute abend nach Paris abgereift.
Heute vornuttag hatte er eine 20 Minuten währende Unter¬
redung mit dem Kardinalstaatssekretär Merry , del Val , über
welche sich der Papst sogleich von letzterem Bericht erstatten
ließ. Alsbald nach der Unterredung traf de Courcel die
Anordnungen zu seiner Abreise. Das Eintreffen des Nuntius
Lorenzelli in Rom wird unmittelbar erwartet.

Unpolitisches.
Urteil im Meineibsprozeß Witte. Oberleutnant

Witte ist wegen Meineids (Ableugnung des Verkehrs mit
Frau Ko :! ) uns Mißhandlung Untergebener zu einem Jahr
drei Tagen Zuchthaus , zweijährigem Ehrverlust und Aus¬
stoßung aus oem Heere verurteilt worden. Die Urteilsgründe
besagen, laß der Meineid nicht aus unedlen Motiven her¬
vorgegangen ist . Oberleutnant Witte hat gegen das kriegs¬
gerichtliche Urteil, das auf 1 Jahr 3 Tage Zuchthaus , Ent¬
fernung aus dem Heer und Ehrverlust aus die Dauer von
2 Jahren lautete , Berufung eingelegt.

Ein Beispiel verbrecherischen Terrorismus
teilt der „ Mannheimer Anzeiger" mit. Danach schnitten
streikende Arbeiter in Mannheim vier arbeitswilligen Dach¬
deckern mährend der Frühstückspause die Gerüstseile derartig
ein , daß die Arbeitswrlligen, rmnn sie nicht rechtzeitig den
Schurkenstreichbemerkt hätten , einem schreckckchen Tode durch
Absturz in die Tiefe anhsimgefallen wären.

— Zum Kampf um die freie Arztwahl. Fünf größere
Ortskranteniässen in Berlin , tue der Bureaubeamten , der
Drechsler, der Goldschmiede, der Sattler und der Schneider,
haben, dem Beispiele der Allgemeinen Ortskrankenkaffe und
der Gürtlerkaffe folgend, endgültig die Abschaffung der freien
Arztwahl zum 1 . Januar 1905 beschlossen und sich durch feste,
au ; sechs Jahre laufende Kontrakte dis Behandlung ihrer
Mitglieder ourch den Verein Berliner Kassenärzte gesichert,
der mit etwas mehr als 500 Aerzten das Prinzip der „be¬
schränkten" freien Arztwahl vertritt.

— Aus Könitz wird der „Staatsbürgerzeitung " ge¬
meldet, daß das Vorverfahren gegen die Familien Berg , Roß
und Maßloff wegen vorsätzlicher Tötung des Gymnasiasten
Ernst Winter resp . wegen Begünstigung hierzu eingestellt
worden ist.

— Die Schiffskata strophe des General Slo cum.
Die Polizei hat jetzt ihren endgültigen Bericht über die Zahl
der Opfer, welche die Katastrophe gefordert hat , vorgelegt.
Demnach sind 897 Tote indentifiziert worden, 61 mußten als
unbekannt beerdigt werden, es werden noch 62 Personen, die
a, ; der Exkursion teilnahmen, vermißt, verletzt wurden 180
und unverletzt entkamen 235 Menschen. Ein Vergleich del
Zahl der nicht indentifizierten Leichen mit der der Vermißten
ergibt, daß die Gewässer nur eine Leiche nicht herausgegeber-
haben. Die Untersuchung über die Verantwortlichkeit für den
Unfall ist noch nicht abgeschlossen . Vor dem Herbsttermint
der Gerichte dürften keine Verhandlungen gegen die Personen,
die eventuell angeklagt werden, zu gewärtigen sein.

Köln, 30. Juli . Die „Rhein. Ztg ." will von
zuverlässiger Seite erfahren haben, daß der wegen Todschlags
an dem Sohne des Essener Hoteliers Hartmann mit 2 Jahren
Festung bestrafte Fähnrich Hüss euer, der gegenwärtig in
Ehrenbreitstein seine Strafe verbüßt, am Dienstag abend ohne
militärische Begleitungßim Sportanzuge in Köln gewesen sei
und sich hier längere Zeit ausgchaitcn Hab ?. Hüssener sei zum
Besuch seiner in Neuwird weilenden Mutter beurlaubt gewesen
und habe alsdann die Gelegenheit zu einem Abstecher nach
Köln benutzt . Das Blatt selbst fügt der Meldung hinzu , daß
es eine Bestätigung abwarten müsse , vevor cs trotz der Zuver¬
lässigkeit seines Gewährsmannes jeden Zweifel an der
ungeheuerlichenMeldung beiseite lege.

Essenheim, 30. Juli . Ein 16jähriges Mädchen,
das heimlich im Hause seiner Eltern gebar, schnitt dem
neugeborenen Kinde den Hals durch und wickelte die
Leiche in ein Tuch. Aus eine anonyme Anzeige hin wurde
das Mädchen verhaftet.

Heidelberg, 30. Juli . Der hiesige sozialdemokratische
Verein nahm in seiner gutbesuchtenMonatsversammlung em-
stimmig einen Beschluß gegen die Regierungsabsicht an, dis
Schloßruine durch den Aufbau zu vernichten. Die Arbeiter¬
organisationen würden prüfen, ob durch Streik oder Sperre
die Verwirklichung dieser Absicht verwirklicht werden kann
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^ Oldenburg , 1 August.
* Vom Hofe . Wie die „Birkenfelder Landeszeitung"

erfährt , hat der Groß Herzog anläßlich seiner Anwesen-,
heit in Birkenseld verschiedene Ordensauszeichnun-
gen verliehen . U. a . haben erhalten die Herren Ober -,
poDrrektor Geh. Oberstostrat Klihm in Trier das Ehren-
komthurkreuz , Landrat Frhr . Laur v . Münchhofen in Ott-
weiler das Ehrenritterkreuz 1 . Klasse und OLerpostinspektor
H-ubri -g in Trier das Ehrenritterkreuz 2 . Klasse.

Bei seinem Besuche in Wolfersweiler ließ sich der Groß¬
herzog durch den Landestierarzt Blume dessen neukon¬
struiertes Wurfgarn an einem Hengst aus Mosberg -Rich¬
weiler vorführen , sprach sich sehr anerkennend darüber aus
und stellte dessen Einführung in Oldenburg in Aussicht.

In Idar besichtigte das Großherzogs paar die
Gewerbehalle , vom Landtagsabgeordneten Wild begrüßt
und geführt . Der Großherzog nahm mit großem Inter¬
esse oie ausgestellten Gegenstände in Augenschein und
machte nach dieser oder jener Richtung hin Vorschläge , wie
wohl die dortige Industrie noch mehr erweitert bezw . vor -,
teilhafter gestaltet werden könnte.

Regierungspräsident Ahlhorn macht bekannt : „Seine
Königliche Hoheit der Großherzog haben mich beauftragt,
den Bewohnern des Fürstentums für den überaus warmen
und schönen Empfang , der den Höchsten Herrschaften wäh¬
rend ihres diesjährigen hiesigen Aufenthaltes wiederum
überall bereitet worden ist, seinen herzlichsten Dank äus-
zusprechen."

Die g r o ß herzogliche Familie ist nun wieder,
in Rastede beisammen , bis auf die Herzogin Sophie Char¬
lotte , die sich noch in Kissingen in Dr . Dappers Sanato¬
rium zur Kur aufhält . Der Großherzog besuchte sie aus
der Rückreise von Birkenfeld.

* Militärische Personalien , v. Hippel, Major im
Generalstabe der 4. Division, vordem Hauptmann und Chef
der 1 . Batterie des Ostfriesischen Feld- Artillerie-Regiments
Nr . 62, wird i i den Generalstab der Armee versetzt.

* Der Vorstand des Bnrgervereins hat beschlossen,
eine Versammlung seiner Mitglieder und daran anschließend
eine öffentliche Bürgerverfammlung einzuberufen.
Nähere Mitteilungen werden wir in einigen Tagen bringen.

.// - Bierkontrolle . Dem Vernehmen nach wird seitens
der Regierung in nächster Zeit eine Bierkontrolle für sämt¬
liche Gastwirte des Herzogtums eingesührt werden. Sie
wird in der Weise ausgeübt, daß die Leitungen auf ihre
Reinlichkeit untersucht werden. Die Mehrzahl der Gastwirte
begrüßt dies Vorgehen mit Freuden ; vorausgesetzt, daß es sich
nicht zu Chikanen zuspitzt.

* Mit einer außerordentlich hohe» Tages-
ternperatur hat sich gestern der Juli von uns verab¬
schiedet. Das Thermometer zeigte gestern nachmittag im
Schatten an verschiedenen Stellen 25—26 Grad Reaumur.
Ueberhaupt hat dieser Monat uns hier soviel Wärme
gebracht, wie wir das von ihm seit Jahren nicht ge¬
lohnt sind. Ter hohen Temperatur des gestrigen Tages
schien gestern abend ein Gewitter folgen zu wollen , das
mm so sicherer erwartet werden konnte, als das Olden¬
burger Schützenfest .seinen Anfang nahm , und es
ist bekanntlich säst ein Wunder , wenn es an diesem Feste
nicht regnet . Das drohende Gewölk verzog sich indes!
wieder , und auch heute scheint noch keine Aussicht vor¬
handen , daß eine Aendernng in der Witterung eintreten
Werde.

* Eisenbahnunfall . In der vergangenen Nacht
brannte der Güterschuppen der Eisenbahnstation Quakenbrück
vollständig nieder, trotzdem zwei Feuerspritzen d :r Stadt
Qnakcnbrück den Brand zu löschen versuchten. Von den
Gütern konnte nichts gerettet werden. Menschen sind nicht
verletzt. Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt.

Eine empfindliche Strafe wurde am Sonnabend vom
Schöffengericht einem früheren D ro s ch ken ku ts cher zu¬
diktiert . Derselbe hatte vor längerer Zeit zw . i Bahnbeamte
gefahren und ihnen den doppelten betrag des Fuhrlohns
abzunehmen versucht. Auf die Beschwerde der Fahrgäste
bei dem Leiter des Droschkengeschäfts wurde der Kutscher
sofort entlassen und zur Anzeige gebracht . Am Sonnabend
wurde der Uebeltäter , der schon ein recht langes Sünden¬
register auszuweisen hat , in Anbetracht dessen zu vier
Wochen Gefängnis verurteilt.

^ Unfälle . Durch seine eigene Unvorsichtigkeit kam am
Sonnabend ein Zimmer geselle, in der Rosenstraße
zu Falle . Derselbe wollte zwischen einem Lastwagen

' und
einer Droschke hindurchsahren , fuhr aber gegen den Last¬
wagen und wäre von den Rädern des Lastwagens zermalmt
Worden, wenn der Führmann nicht seine Pferde zum Stehlen,
gebracht hätte . — Einen Knöcheloruch zog sich- der Arbeiter
Bruns von Osternburg beim Abspringen von einem Ge¬
treidewagen zu . — Ins Hospital geschafft wurde am Sonn¬
abend der Geselle eines hiesigen Schlächtermeisters,
der sich beim Wurstmachen das Wiegemesser hatte

'
über

die Hand gehen lassen.
* Der Gewerkverein der deutschen Fabrik und Handarbeiter

hat einen herben Verlust zu verzeichnen. Den Ortsvereinen ist die
Anzeige vom Generalrat , aus Burg b. Magdb . zugcgangen, daß am
28 . v . M . der seit über 30 Jahre dem Generalrat angehörige, als
Bureau -Beamte angestellte Herr August Haupt gestorben sei.
Der Gewerkverein verliert an dem Verblichenen einen rechtlichen
biederen pflichtgetreuen Beamten . Alle Mitglieder werden dem
Dahingeschiedenen ein ehrenvolles, dankbares Andenken bewahren.

.// Blumenpflege durch Schulkinder . Wie unfern
Lesern noch erinnerlich, wurden im Frühjahr dieses Jahres
in den hiesigen Schulen an die Kinder Blumensamen zur
Blumenzucht verteilt, um bei den Kleinen das Interesse dafür
zu erwecken . Nunmehr findet am 17. d. Mts . im Ziegelhof
eine Ausstellung dieser Blumen statt, zu welcher umfang¬
reiche Einladungen ergehen werden. Wie wir vernehmen,
wird auch die Großherzogin die Ausstellung besuchen.

* Die Polen in Oldenburg . Die Polen in Delmenhorst
haben an den Bischof Hermann in M ü n st e r eine Ein¬
gabe gerichtet , in der sie dem äußerst „ bescheidenen" Wun¬
sche Ausdruck geben, daß in der katholischen Kirche in Del¬
menhorst allsonntäglich ein Gottesdienst mit pol¬
nischem Gesang und polnischer Predigt ab-
gehalten werde, daß bei Taufen , Trauungen und Be¬
gräbnissen die Geistlichkeit sich der polnischen Sprache
bedienen , und daß die polnischen Kinder zürn Empfang
der heiligen Sakramente in polnischer Sprache vorbe¬
reitet werden möMerr . Nach längerer Zeit ist den Bitt¬

stellern eine Antwort des Bischofs zügegättgen , worin er
eine Berücksichtigung der Wünsche in Aussicht stellt . Bevor
jedoch ein polnisch sprechender Geistlicher nach Delmenhorst
versetzt werden würde , soll derjenige Geistliche, der bis
dahin dreimal im Jahre in Delmenhorst die Seelsorge bei
den Polen ausgeübt habe , dies amch fernerhin tun.
Bischof Hermann scheint ein „ guter " Deutscher zu sein ; hof¬
fentlich findet man „oben" den Mut , seiner Polenfreund¬
schaft einen kleinen Dämpfer aufzusetzen, fügen die „Leipz.
N. N." ihrer Mitteilung hinzu!

* Tischlerstreik in Bremen « Die Tischlergehilfen in
Bremen sind seit kurzem in den Ausstand getreten. Mehrere
dortige Meister sind dadurch in große Verlegenheit geraten,
da sie größere Arbeiten angenommen haben, die zu einer
kontraktmäßig festgesetzten Zeit sertiggestellt werden müssen,
was jedoch jetzt nicht möglich ist . Verschiedene Bremer Meister
haben sich nun mit hiesigen Tischlermeistern verbunden und
diesen zum großen Teil ihre Arbeiten übertragen . Wie man
jetzt vernimmr, wollen die hiesigen Gehilfen, welche bei solchen
Meistern beschäftigt sind, wo Bremer Arbeit fertiggestellt wird,
diese nicht aussühreu . Aus den Ausgang darf man ge¬
spannt sein.* Erklärung . In der Nr. 110 unseres Blattes haben
wir an dem Verhalten des „ Generalanzeiger" bei der Ver¬
öffentlichung des Artikels „ Die Umwandlung der Eutiner
Regierung " Kritik geübt. Bereits früher haben wir erklärt,
daß diese Kritik insofern sachlich nicht gerechtfertigt war , als
der „ Generalanzeiger" nach den ihm gewordenenInformationen
sich zum Abdruck dieses Artikels berechtigt halten durfte. Da
einzelne der bei jener Kritik gemachten Bemerkungen von der
Redaktion des „ Generalanzeiger" als Beleidigungen ausgefaßt
worden sind , nehmen wir jetzt diese Bemerkungen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück und erklären, daß uns die
Absicht der Beleidigung fern gelegen hat.

*
? Varel , 1 . August . Fünf Lachse wurden gestern

im Jadeb -usen gefangen . Davon fingen die Fischer Piper
und Bergmann je einen , der Arbeiter Volkers einen und
der Arbeiter Hcmkensreers zwei. Ein netter Sonntags¬
verdienst ! — Einbrecher statteten dem Kaufmann A.
Athen einen Besuch ab. Während - letzterer den Freuden
des Keglexsports huldigte , benutzte der Gauner die Ge¬
legenheit , mit einem Nachschlüssel die Geschäftsräume zu
öffnen ! Durch das Geräusch erwachte die Frau des Ge¬
nannten , die kurzerhand Lärm schlug und auf diese Weise
den Dieb verscheuchte. — Eine Abschiedsfeier veranstaltete
am Sonnabend abend im „Tivoli " der Marine -Verein zu
Ehren des von hier nach Nordenham versetzten langjähri¬
gen Vorsitzenden, Oberg renzkontrolleur Mumm.
Der zweite Vorsitzende, Herr Heeren , hob die Verdienste des
leider von hier Scheidenden hervor , der es verstanden hat,
in . kurzer Zeit den Marineverein zu einem .kräftigen Ver¬
ein auszugestalten und der in kameradschaftlicher Weise
die Interessen des Vereins nach innen und außen vertreten
hat . In Anbetracht dieses wurde dem Scheidenden ein
schönes Kaiserbild mit entsprechender Widmung überreicht.
Die Mitglieder blieben bei -einem kühlen Trunk , noch län¬
ger in schönster Harmonie beisammen . — Das Schieß-
fest des Kampsgenossen- und Kriegervereins findet am
Sonntag und Montag , den 7 . und 8 . August, statt . Der
Festplatz wird auch

'in diesem Jahre mit Buden aller Art
bebaut werden . — Am Montag findet im „ Tivo li"
ein Festkonzert , ausgesührt von der ganzen Marinekapelle
unter persönlicher Leitung des Dirigenten Herrn Wöhlbier
statt . Nach dem Konzert wird auf dem Festplatze ein großes
Brillant -Feuerwerk abgebrannt werden - Hoffentlich bleibt
es gutes Wetter ! f

IO Zwischenahn » 1 . Aug. In der Wohnung des Rcch-
nungsMrers der Orts kr an kenka s se nahm der Vorstand
der Kasse eine Revision der Kassenbücher und des Bestandes
vor. Das darüber aufgenommene Protokoll wurde dem Groß-
herzoglichenzAmte eingeschickt . Seit dem 1 . Januar besteht für
die erkrankten Ehefrauen der Kassenmitglieder das Recht auf
freie ärztliche Behandlung für die Dauer der Krankheit,
höchstens jedoch für 13 Wochen. Nun lag die Frage vor, ob
auch die Heranziehung von Spezialärzten gestattet sei. Bis-
lang wurde die Heranziehung stets in solchen Fallen gestattet,
wenn einer der beiden Kassenärzte dies empsayl. Gleiches soll
auch für die Ehefrauen statthaft sein , also, wenn die Be¬
handlung seitens eines Chirurgen, Ohren -, Augen-, Nasen- ,
Zahnarztes oder Frauenarztes vom Kassenarzte für nötig ge¬
halten und schriftlich bescheinigt wird . — Aus der Marsch
kommen die Imker nun vollzählig zurück , sie klagen über
schlechten Erfolg , die Dürre hat alles zu sehr mitgenommen. —
Im Torsholtermoor sind von einem Bahnarbeiter Reste
eines Uniformrockes aufgefunden worden, die schon lange dort
gelegen haben mögen. Die Achselklappen waren am besten
erhalten, sie zeigen eine aus der obersten Stofflage ausge¬
schnittene Zahl 2.

tu . Brake , 31 . Juli . Der schwedische Dampfer „ Söder-
Hamm " hat nach entlöschter Holzladung hiesigen Hasen ver¬
lassen und ist in See gegangen. Ebenfalls hiesigen Hafen
verlassen hat nach Entlöschung eines Teils seiner Holzladung
der dänische Dampfer „ Haparanda " und bringt seine Rest¬
ladung nach Hamburg . Das Feuerschiff „ Weser" hat nach
vollendeter Reparatur das Thyen'sche Dock verlassen uud
nimmt seine Station aus der Außenweser wieder auf . — Der
hiesigeRadsahrerverein hat telegraphisch seine Teilnahme
an dem nächsten Sonntag staltfindenden deutschen Radfahrer-
feste des Deutschen Radfahrerbunves in Düsseldorf an¬
gemeldet. Er wird sich mit 16 Mitgliedern an dem dabei
stattfindenden Korsosahren beteiligen. Ferner werden drei
Mitglieder des Vereins anläßlich des Festes ein Dauer-
Wettsahren zwischen hier und Düsseldorf veranstalten. — Tie
Bremer Schlächtermeister mit ihren Damen , etwa 400
Personen, besuchten mittels Extradampser unsere Stadt und
veranstalteten im Garten des Hotels „ Vereinigung" Konzert
und andere Belustigungen. Abends gegen 9 Uhr beabsichtigten
die Ausflügler wieder die Heimreise anzutreten . — Die Mit¬
glieder oer hiesigen Bäckerinnung unternahmen heute
einen Ausflug nach Varel und Umgebung._

Neiikste Nachrichten Mi letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck »erboten.)

UTL . Berlin , 1 . Aug. Reichskanzler Gras Bülow ist
gestern nach Norderney abgereist.

1TIL. Wittlich , 31 . Juli . In Anwesenheit des Prinzen
Eitel Friedrich als Vertreter der Kaiserin, der Protektorin der
Kriegerwaisenhäuser, fand heute die jeierliche Einweihung des

vierten (zweiten katholischen ) Waisenhauses des
Deutschen Kricgerbundes statt. Die kirchliche Einsegnung des
Hauses nahm Bischof Korum von Trier vor.

H Berlin , 1 . Aug. Zum Konto L und der Mirbach-
Affäre wird uns mitgeteilt, daß die Staatsanwaltschaft
nunmehr die Nachforschungennach den verschwundenenHundert¬
tausenden der Pommernbank in die Hand genommen Habs.
(Endlich!)

Z Berlin , 1 . August. Auf der Strecke Großlichterfelde-
Berlin geriet gestern ein Wagen des letzten Personenzuges
in Brand, wodurcheine zweistündigeBetriebsstörung entstand.

* Münster i« W . , 31 . Juli . Ein schlechtes Resultat
hat das in diesen Tagen an unserer Universität abgehaltene
Oberlehrer - Examen gehabt. Von den 80 Herren, die
sich zu der Prüfung gestellt hatten , fielen nicht weniger als
62 durch.

Großfeuer.
NIL . Hannover , 31 . Juli . Heute morgen 3 Uhr wurde

die Feuerwehr nach dem Grundstück Ohestraße 3 gerufen, wo
in der Lumpensabrik von Gebrüder Salomon Großfeuer
ausgebrochen war . Die benachbarten Gebäude wurden vom
Feuer bedroht. Das gesamteFabrikgebäude und die gesamten
Vorräte wurden ein Raub der Flammen . Nur die Bureau¬
räume blieben dank den Bemühungen der Feuerwehr ver«
schont . Während dies Feuer bekämpft wurde, brach im
Zentrum der Stadt ebenfalls Feuer aus . Das Grund¬
stück der Niederlage der Adler-Fahrradfabrik wurde vollständig
eingeäschert. Die gesamten Gebäude brannten aus . 4 große
Motorwagen sielen den Flammen zum Opfer . Die Feuer¬
wehr arbeitet mit großer Anstrengung, um eine Explosion der
großen Benzinvorräte zu verhindern. Das Feuer dauert
noch fort.

*
* Köln » 31 . Juli . Nach Purschians Tode übernimmt

jetzt die Stadt Köln sämtliche abgeschlossenen Verträge und
führt fürs erste das Vereinigte Stadttheater unter provisorischer
Leitung aus eigene Rechnung weiter. Wie gemeldet wird, soll
der frühere Straßburger Kapellmeister Otto Lohst nach dem
Tode Purschians zum Oberleiter der vereinigten Kölner
Theater erwählt worden sein . Ob es sich um eine definitive
Direktion oder um ein Interimistikum handelt, ist aus der
Mitteilung nicht ersichtlich.

Marokkanische Wirren.
LDL . Madrid , 31 . Im, . Wie aus Tanger gemeldet

wird, hat sich die Situation derart verschlechtert, daß das
diplomatische Korps zusammengclreten ist, um über die Lage
zu beraten. Man befürchtet einen Angriff der Aus-
ständischen auf die Hauptstadt . Alle 'Ausländer wurden
angenueun , sich in die innere Stadt zu begeben.

Zum Konflikt Frankreichs mit dem Vatikan.
ikPL. Paris , t . Aug . Ter Nuntius Lorenzetli ist

Sonnabendabend 8 Uhr von Paris abgereist. — Das Amts¬
blatt veröffentlicht heute sämtbchs Dokumente in Angelegen¬
heit der Bischöfe von Dijon nnd Laval mit dem Notenwechsel
zwischen der französischen Regierung und dem Vatikan ein¬
schließlich der letzten Abberufungsschreiben.

URL Paris , 31 . Juli . Die redikal-sozialistischen
Blätter beglückwünschen sich zu dem Bruche zwischen
Frankreich und dem Vatikan. Sie geben der Hoff¬
nung Ausdruck, die Regierung werde dabei nicht stehen
bleiben und versprechen ihr , ihre Unterstützung zur Er¬
reichung der völligen Trennung von Kirche und Staat.
Tie oppositionellen Blätter zweifeln , daß Eombes bis zur
Trennung von Kirche und Staat gehen werde , und beschul¬
digen ihn , er wolle vor allem die Dauer seines Mi¬
nisteriums verlängern . Soleil sucht nachzuweisen, daß der
Bruch mit dem Papste unheilvolle Folgen haben werde,
und spricht sein Erstaunen darüber aus , daß das Parlä-
lament nicht zusammenberufen worden sei.

LDL Paris , 1 . August. Gestern fanden die Neu¬
wahlen für die nach Ablauf von 3 Jahren ausscheidende
Hälfte der Generalratsmitglieder statt . Bis Mitternacht
waren von 1442 Wahlen 250 Ergebnisse bekannt . Diese
zeigen eine beträchtliche ministerielle Mehrheit .-
Eombes und Mougoet wurden wiedergewählt.

Zur Ermordung Plehwes.
LDL . Petersburg , 31. Juti . Heute fand in An¬

wesenheit des Kaisers , der verwitweten Kaiserin , des Groß?
fürsten -Dhronfolgers , der hier anwesenden Großfürsten und
Großfürstinnen , sämtlicher Minister und des diplomatischen
Korps die Trauer fei er für den Minister von
Plehwe statt . Nach dem religiösen Akt, den der Me¬
tropolit Antonius vollzog , wuroe die Leiche nach dem
Kirchhofe übergeführt . Es ereignete sich kein Zwischenfall

'
..

* Newyork » 31 . Juli . Die russischen revolutionären
Vereinigungen vcr .mstalteten aus Anlaß der Ermordung
Plehwes eine Jubelversammlung . Fünftausend Personen
waren anwesend, und weitere Massen drängten sich vor den
Türen der Cooper Union Hall , wo die Versammlung stattfand.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LW . London , 31 . Juli . Vom Kriegsschauplätze liegen

seit 48 Stunden keinerlei Nachrichten ror . Man schreibt dies
dem Umstande zu, daß auf Seilen der Russen die Bericht¬
erstatter Befehl erhalten haben, die Front zu verlassen und
andererseits die Japaner nur solche Depeschen durchlassen,
welche über Tokio gehen uud dort so zugestutzt werden, daß
sie ihren Zweck verfehlen. Daher nuierlassen die Bericht¬
erstatter das Absenden von Depeschen . In hiesigen Militäc-
kreisen glaubt man, daß es sich um die Stille vor dem
Sturm bandele.

Llkö . London » 31 . Juli . Aus Niutschwang wird
telegraphisch gemeldet, daß am 20. Juli 5000 Russen
beim Anrücken der Japaner der Rückzug verlegt wurde,
ehe sie das Korps des Generals Stackelberg erreichten. Sie
sollen bei Hocan von Oku- Truppen gestellt sein und sich
hier verschanzt haben. Die Abteilung wird als verloren
angesehen.

IITL . London , 31 . Juli . Die russische Regierung läßt
indirekt m Cardiff Kohlenankäufe in Höbe von 200000
Tonnen machen. 100000 Tonnen sollen durch den Nord¬
deutschen Lloyd und der Rest durch zwei Londoner Firmen
gekauft worden sein . Sechs große Schiffe sei gechartert
worden, um die Kohlen nach Ostasicn zu transportieren.

LlL . Frankfurt a . M . , 31 . Juli . Der „ Frankfurter
Zeitung " wird aus Tokio gemeld « : Das Wladiwostok«
geschwaderist nach Wladiwostokzurückgekehrt . Das Uebungs-
schiff „Kotonoo Maru " ist unversehrt zurückgekehrt.

Briefkasten - er Redaktion.
N . N . hier . Neiu, Hrrr Plennec ist u i ch t der Ver¬

fasser der drolligen Plauderei von Jan und Hiliuerk über die
Ausstellung 1905, die wir letzten Sonnabend veröffentlichten



Wegen Inventur sollen cklsss ^Vovlis die noch vorrätigen
Modellkleider, Jacken-Kleider, Blusen , Costume - Röcke

und Zwischenröcke,
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zu jedem annehmbare« Preise ansverkauft werden.
»

Koflieferant.
Oeffentt. Verkauf
resp. Verpachtung

l>s» WisHISodereie«.
Ohmstede. Von der ehemals

WU" Deyesche» Landstelle
"MH

zu Ohmstede will der jetzige Be¬
sitzer die folgenden am 1 . Mai
1905 aus der Pacht fallenden
Parzellen:

L. 241 der Flur SS der Ge¬
meinde Ohmstede — Wiese —
(sog . Donners chweerWischen)
zur Größe von S ds SS sr
76 qm;

b . 27 der Flur 24 der Gemeinde
Ohmstede — Wiese — (sog.
hinterste Wisch) , groß S da
2V sr 25 qm;

o. ISS der Flur 24 der Gem.
Ohmstede — Wiese — (sog.
Pfand imPfände) zur Größe
Von 1 da SS sr «S4 qm;

ä. 243 der Flur 24 der Gem.
Ohmstede (Kamp bei Jprump)
groß 1 da SS sr S7 qm;

o. 172 der Flur 24 der Gem.
Ohmstede (sog. Brokwisch )»
groß 1 llsV7 sr 71 qm,

aus weitere 3 Jahre verpachte »,
oder auch diese Parzellen verkaufen.

2 . Termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf , ev. zur Ver¬
pachtung , steht an auf

Mittwoch,
den 1V . Aug . d. I .,

abends 7 Uhr,
im Bureau des Unterzeichneten
im „ Müggenkrug " Hierselbst.

Es wird bemerkt , datzdieDonuer-
fchweer Wischen sehr günstig zur
Hunte gelegen sind und für später
nach Aushöhung sich als Bauplatz
für eine Fabrikanlageeignen.

Die Donnerschweer Wischen und
der Kamp bei Jprump können
2mal gemäht werden, die übrigen
Parzellen sind Imal zu mähen und
nachznweiden.

Die Verkaufs- u. Verpachtnugs-
bedingungen liegen beim Unter¬
zeichneten , der auch jede gewünschte
Anskunft gratis erteilt, zur Ein¬
sicht aus.

Auf besonderen Wunsch kann be¬
züglich einzelner Parzellen einAu-
tritt schon zu Novbr. d . I . einge¬
räumt werden.

Kauf - und Pachtliebhaberladet
ein H .. Aukt.

Rastede . Eine zu Kleinenselde
in der Nähe des Ortes «. Bahn¬
hofs Rastede an der Chaussee be¬
lesene Besitzung , noch neues massives
Wohnhaus mit ca. 12 Scheffelsaat
Garten - und Ackerland, habe ich zum
1 . Mai 1905 bezw . zum Herbst 1904
auf mehrere Jahre zu vermieten.

H . Hoes, Rechnungsst.
Rastede.

IttkmsmSckeii .Ltrk«
im Stellmoor

am Freitag , den S. August, nach¬
mittags 5 Uhr.

Der Moorvogt.

des im Verlage von C. H. Fauvel
in Vechta erschienenen „ Sonntags¬
blatt " (von 1832 an) werden zu
kaufen gesucht . Event , bitte ich
um leihweise Ueberlafsnng der¬
selben für einige Zeit.

Heinr. Koch, Vechta.

sollte der schnelleren u. leichten
Verdauung wegen jedem Kinde
in die Flasche gegeben werden.

Stets frisch in der

Mktoria - Drogerie
Xoni'Lcj KMe,

HeilZgeNgsLftstLKtzL Nr . 4.
MügUeo de - Rabatt- Sparverems.

kehr . ,.
WM " Mit der Haltbarkeit Ihrer Schuhwaren

So lauten immerwährend die DE
ld wir durchaus zufrieden.

Urteile unserer geschätzten Kundschaft .
"HW

Ak 2000 Paar Schuhwaren
für Damen und Herren.

blLSolro » — Krrsbsir — Slisksl.

Damen-Knöpfstiefel, garantiert haltbar, . . . . . . . . . per Paar 5 Mark.
Per Paar 6 Mark.

. . . per Paar 7 Mark.

. . . Per Paar 6 .80.

. . . Per Paar 8 Mark.

. . . Per Paar 3 Mark.

. . . Per Paar 8 Mark.
(Nr . 27 bis 30), per Paar

Damen-Knöpfstiefel , ff . Kalbleder,
Damen-Knöpfstiefel, ff. Boxcalf, . . .
Herren-Zug - und Agraffenstiefel, garantiert haltbar, . .
Herren-Zug - und Agraffenstiefel, ff. Boxcalf, . . . .
Burschen-Agraffenstiefel, garantiert haltbar, Nr . 36 — 39,
Herren-Zug- und Schnürschuhe, garantiert haltbar, . .
Mädchen -Knöpfstiefel für das Alter von 6 bis 9 Jahren

3.25 bis 3.50 Mark.
Mädchen -Knöpfstiefel für das Alter von 10 bis 14 Jahren (Nr. 31 bis 35), per Paar

3.75 bis 4 Mark.
Für Knaben recht dauerhafte Agraffenstiefel "MW

(Nr. 27— 30) 3 bis 3 .40 Mk. (Nr . 31 — 35) 3 . 50 bis 4 Mk.
400 Paar Kinderstiefel (Nr . 20 bis 26 ) , . . . . Per Paar 1.25 bis 2 .50 Mark.
200 Paar Turnschuhe (Nr . 23 bis 35), . . . . per Paar 1.20 bis 1.00 Mark.

(Nr . 36 bis 40) , . . . . per Paar 2 . — bis 2 . 25 Mark.
Ca. 150 Paar farbige Schuhwaren, speziell Mädchen -Knöpfstiefel, ganz bedenkend

unter Preis!
Damen-Schluffen mit Ledersohle , Per Paar 00 Pfg.

AeffenLticher
ZinlllM -Veckils.

Frau WitweChristiane Möller»
geb . Siefken, Hierselbst will ihr an der
Mottenstraße unter Nr. S be¬
lesenes, im Grundbuche der Stadt¬
gemeinde Oldenburg zu Art . Nr. 699
zur Größe von 1 ar 71 qm ver¬
zeichntes

Harisgrundstück
öffentlich meistbietendverkaufen lassen.

2. Terminzum öffentlichen Verkauf
des vorbezeichnetenGrundstücks ist auf

Mittwoch,
de« 10. August d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
im Hotel „Kaiserhof" Hierselbst,
Langestr. 90, anberaumt , wozu ich
Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein¬
lade, daß bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag in diesem Termine
erfolgen soll.

Das Haus enthält zwei vollständig
separate Wohnungen ; die eine Woh¬
nung hat einen Laden mit großem
Schaufenster.

Die Verkaufsbedingungen und die
das Grundstück betreffenden Nach¬
weise liegen in meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aus und erteile
ich bereitwilligst nähere Auskunft.
Heinrich Westing, Kurwickstr. 33.

Nachfuge!
In der am S . d. Mts . im Hause

Lindenstraße 3 stattfindende»
MM" Auktion
kommen ferner mit zum Verkauf:

1 fast neuer Küchenschrank , 2
Bettstellen, 1 Hängelampe, 1
Küchentisch und 1 Fahrrad»

A. Parnfsel » Auktionator.

Zu verkaufen ein schönes schweres
5 Jahre altes Pferd, fromm und,
zugf. Wilh. Nohse, Donnerschwstr. 52

lg kiml> «>äeii-8kiiliöl
feinster Qualität empfahlt billigst
z. H . LMumMM.

<̂ n der Schulküche des Vater-
^4 ländischen Frauenvereins können
an jedem Donnerstag u. Frertag an
dem von 10—2 Uhr stattfindenden
Unterricht bis Ostern nächstenJahres
noch einigeschulentlasseneMädchen
aus der Stadt und den Vororten teil¬
nehmen gegen Erstattung des Selbst¬
kostenpreisesfür das Mittagessen.

Anmeldungen, welche möglichst
bald zu machen sind, werden täglich
von 12—1 Uhr in der Schulküche,
Peterstraße21, entgegengenommen.

Zn vergebe»
für bestimmte Rayons

der Alleinvertrieb
der Braunkohlenbriketts „V. 8. L."
erstklassige Qualität» einzigster,
vollwertiger Ersatz für Kohle.

Gefl. Angebote mit Referenzen¬
aufgabe unter „V . 8. L .

" an Rudolf
Moffe, Hamburg.

Zu verkaufen3 gut erhaltene
Pumpen mit Messingkrähneu.

Haarenstraße 46.
Tweelbäke . Zu verk. einKuhkalb

und ein Bullenkalb.
Johann Barkemeyer.

Ecke Rosen - u. Dormer-
schweerstratze (Torgleise)
wird KE " Dienstag oder
Mittwoch:

, Wirsistg-,
Rot- «.

""
zu billigen Tagespreisen
verkauft.

LMhMglitt «, ei»
an schöner Lage bei Dreibergen am
Zwischenahner See mit 8 Räumen,
Veranda , Bootshafen , gr. Zier -, Obst-
u . Gemüsegarten, Hühncrhof — auch
zu dauerndem Aufenthalt sehr ge¬
eignet. Mietpreis 602.— p . s.
Stallung, Weide usw . vorhanden.

Klinge bcrg , Laura,
Elmendorf«

kanrieiokleUnlvnrsugv
Kelr - Unter'rvugv,
8ekwei88-8oekvn,

kaäv -knrljgö,
KSllk-tt086N.

K. koMeii,
Langeftratze 80.

MaslsSs.
Zur jetzigen Saatzeit empfehle in

vorzüglich keimfähiger Ware:
Herbst- oder Knoll -Rüben,

Turnips,
Riesen - Spörgel,

Chivestsch. Oel - Rettig,
Meitzer Sens.

V. ü. Irsslr , kssleüe,
Samenhandlung

unt. Kontrolle der Oldb. Landw .-K.

MtMsWke,
EWMe,

^
Eismaschinen, Eisformen,

— Ruhestühle, —
MD"" Gartenmöbel,

Gießkannen — Gartenspritzen,
Reue Blumenfpritzen.

L K. k. Meyer m Markt.
1 Moquettsofa , Ausziehetisch und

Rohrstühle sollen billig verk. werden.
Achternstr. 46, nachzufr. im Laden.

Fmfi - kMffeii- Lttei«

Die nächste Versamm¬
lung findet am Donnerstag , den
4 . d . Mts ., abends 8i/z Uhr, in der
Markthalle statt.

Aufnahme, Sommerfest, Sedan,
Sonstiges.

Der Vorstand.

Spezialhans
für

Empfehle zu bekannt billigen I
Preisen:

TeMe , E«M»e »,
TWeteii, GarteMk »,

Pttümn, LSeser,
sowie meine sämtliche»

L. frommer,
^ Achternstr. 4«. Achternstr.46.

Zu verkaufen2 Stück gußeis«
Säulen, 3l/gMir. lang , 1 Reokniit
6 Borten sowie 1 Tresen, 2Vs A
lang.

Osternburg . Nordstraße 10s

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr .! L

Fm III. l-inäsnbsuin,
Keöamme , ÄinMßr. l.
Von clen Utzi88 runM
vr üsitMLvu.

V«krM bis Mt« liiM
vr. M. 8vIniM

Danksagungen.
Oldenburg , d. i . Aug. 1904. Für

die vielen Beweise herzlicher Teil«
nähme beim Hinscheidenunserer lieben
Schwester, Schwägerin u. Tante sagen
wir hiermit allen Freundinnen und
Bekannteninnigsten Dank.

Witwe Penshorn , geb. Albers,
Burhavedeich,

u . FamilieHank, Osternburg.

FamMen -Rachrrchteit.
Todes -Anzerge».

Osternbnrg , den 29. Juli 1901'
Heute abend 10 Uhr entschlief saus!
und ruhig infolge Schlaganfalls uns«
lieber Vater , Schwiegervater u. Groß«
vater, der Rentner
KMrü Hem» Ms
im vollendeten87. Lebensjahre, welche»
trauernd zur Anzeige bringen

F . Mohrmannu . Familie.
Die Beerdigung findet amDienstag,

den2. August, nachm . 2 Uhr, vo«
Sterbehause aus dem Heiligengeist-
kirchhofe in Oldenburg statt.

Oldenburg , 31 . Juli 1904. Heule
morgen entschlief sanft unser kleine-
Töchterchen Carla im zarten Alter
von nur 19 Tagen.

Dies bringen tief betrübt zur M'
zeige Familie Aug. Spengel. ^
Weitere Familien - Rachrichte».

Verlobt: Emmy Böckmann nut
Kausm. Clemens Hitzegrad, Oldenburg.
Frida Wessels , Norderschweiburg,
Georg Ehlers, Achtermeer. Marie
Janssen , ReepZholt, mit Friedrich
Mieniets , Hohensminde.

Geboren : (Sohn ) Johannes
Jürgens, Leer. W . Heise , Delmenhorst-
— (Tochter) Johann Mönm«,
Dalsper . Karl Ohmstede, Haddien-
H. Ihnen, Bant. Ernst Janben,
Ellwürden . Maschinist H. Lübbe,
Wilhelmshaven. Feuerwerk - Ober»
leutnant Siegmann , Wilhelmshaven-

Gestorben: Kaufmann
Aulenbach, Oldenburg, 39 I . Rentner
Gerhard Hermann Brand , Osternburg,
87 I . Töbke Olthoff, Heisfclve,
51 I . Zimmermeister SeieeJanssen-
Tergast. Meta Pannbacker !̂ b.
Jbbe», Tettens , 65 I . Sch osstl
Leopold Schellhas, Wilhelmshaven-
Johanne Elchlepp geb.
Wilhelmshaven,36I. WillmA !n >der,
Wilhelmshaven , 85 I.
I . D. Schwnry, Elsfleth, 86

ag.Nil

BMn .tM .Mlgr; Msttze. tm L- B u sch
'
WeWtMxUr dxn ÄvierarWrM: I . Retzloeg, — Rotarionsbruct utto BcrtM: B, Sgzarfi LMfiNkL'



1 . Beilage
M .-U 178 der „Nachrichten für Ltadt und Land " vom Montag , den 1 . August 1904
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" Oldenburg , 1 . August.

* Die Ausstellungskommission für die Landesaus¬
stellung L9V5 versendet Anmetdebogen und Ausstellungs¬
bestimmungen. In dem Begleitschreiben heißt es:

» Als äußerster Anmeldetermin ist der 15 . Oktober
d . I . festgesetzt worden; wir möchten Ihnen jedoch dringend
empfehlen, die Anmeldung möglichst noch im Laufe dieses
Monats erfolgen zü lassen . Dabei bemerken wir ergebenst,
daß die Gebäude für die Ausstellung nicht erst nach Ablauf
der Anmeldefrist in Auftrag gegeben werden können. Wir
müssen vielmehr schon früher mit der Ausführung der
Bauten beginnen und infolgedessen die Bemessung des
Raumes nach den Anmeldungen einrichten, die in den
nächsten 3 bis 4 Wochen bei uns einlausen. Ob für später
einlaufende Anmeldungen der gewünschte Raum noch in
vollem Umfange bereitgsstellt werden kann, ist zur Zeit
nicht zu übersehen; wir bitten Sie deshalb in Ihrem
eigensten Interesse , uns Ihre Anmeldung in allernächster
Zeit schicken zu wollen."

* Zur Heilstättensache geht uns aus der Land¬
gemeinde Varel, 29. Juli , folgende Mitteilung zu : In
der heutigen Sitzung des Gemeinderats wurde einstimmig
beschlossen, den Vorstand des Vereins für Errichtung
von Lungenheilstätten davon in Kenntnis zu setzen, daß
die Errichtung einer Lungenheilstätte in der Landgemeinde
Varel nicht gewünscht werde.

* Zur Ableistung einer 14 tägigen Uebnng werden
aus dem Herzogtum Oldenburg eine größere Anzahl
Reservisten — etwa 100 — eingezogen , die bei dem 1 . Han'
noverschen Jnsanterie -Regiment Nr . 74 in Hannover am
19. d. Mts , eingestellt werden.

* Das Dragoner -Kommando , bestehend aus mehreren
Unteroffizieren und Mannschaften, welches zur Pflege der für
Südwestasrika bestimmten, aus Ostpreußen stammenden Pferde
zum Truppenübungsplatz in Munster kommandiert waren,
ist in die Garnison zurückgekehrt , nachdem es vorher an der
Ueberführung der Pferde von Munster nach Hamburg , von
wo dieselben die Ausreise anßetreten haben, teilgenommen
hatten . Die Pferde sind von großer Ausdauer und sehr gut
zu behandeln.

* Der Eisenbahn -Personenverkehr war gestern ein
sehr reger. Die Verguügungszüge sowohl als auch die fahr¬
planmäßigen Züge waren stets bis auf de» letzten Platz ge¬
füllt und überfüllt, sodaß das Publikum teilweise stehend
die Fahrt zurücklegen mußte. Abends bei Abfahrt bezw . An¬
kunft der Züge — Richtung Wilhelmshaven- Bremen und in
umgekehrter Richtung — erreichte der Verkehr auf dem
hiesigen Bahnhof den Höhepunkt, als die vielen Besucher des
Oldenburger Schützenhofs und die Ausflügler die Heimreise
antraten oder in die Residenz zurückkehrten.

ch. R- Aus de« Amtlichen Nachrichten des Reichs-
versichernngsamtes . Die 31 Versicherungsanstalten des
Reiches vertaujten im Monat Juni d. I . für 11,456,630,92 Mk.
Versicherungsmarken gegen 10,474,109,11 Mk . im selben Monat
des Vorjahres . Davon entfallen auf die Landesvsrsicherungs-
anstalt Oldenburg 41,837,64 Mk. — Gezahlt wurden von
den Versicherungsanstalten im Mai d. I . insgesamt : Invaliden¬
renten 8,124,705,33 Mk. (Vorjahr : 7,177,780,82 Mk.), Kranken-
renten 202,184,41 Mk. (Vorjahr : 172,853,64 Mk.), Alters-
reuten 1,698,446 Mk. (Vorjahr : 1,796,785,65 Mk.). Beitrags¬
erstattungen 708,346,50 Mk. (Vorjahr : 683,323,50 Mk.) . Es
entfallen davon auf die Landesverstcherungsanstalt Oldenburg:
Invalidenrenten 26,636,96 Mk., Krankenrenten 1161,44 Mt .,
Altersrenten 8225,51 Mk., Beitragserstattungen 2375 Mk.

8 Sch an von Vorstehhunden in Wilhelmshaven,
Am gestrigenSonntag fand in den „Tonhallen " zu Wilhelms¬
haven eine vom Verein zur Veredelung und Prüfung von
Vorstehhunden für Ostsriesland und Oldenburg veranstaltete
Schau von Vorstehhunden statt. Derselben waren 24 Tiere
zugesührt. Als Schauleiter fungierte Gras Moltke. Erste
Preise wurden nicht vergeben. Zweite Preise erhielten Willms-
Nißmarsiel , de Vries -Thener, Lühring -Meerhusen, Regierungs¬
baumeister Wendroß - Oldenburg und Röhrig -Exner ; dritte
Preise wurden vergeben an Regling- Moorhusen b. Jever,
Meyer -Aurich, Hollmeyer-Lemförden, Dühring - Meerhusen und
Regler -Aurich . Höchstlobende Erwähnungen errangen u. a.
Gey. Justizrat Lehrhosf - Varel und Regling - Moorhusen
b. Jever (2).

* Ein Fastreisender . Das „Nordd. Volksbl." schreibt
aus Bant: Welche v . rschrobene Ideen ein Mensch haben
kann, um sich durch die Welt zu schlagen , zeigt der hier an¬
gekommene Faßreisende Elsen Haus, ein Schwabe, der an¬
geblich einer Wette von 6000 Mk. wegen ein 300 Liter halten¬
des Faß vom biederen Schwabenlande bis nach Rom in
47 Tagen gerollt hat. Liese Tour scheint dem wackeren
Schwaben derartigen Spaß gemacht zu haben, daß er sie aus
reinem Vergnügen bis nach Palästina ausdehnte . Damit auch
Norddeutschlanv seine Unternehmungslust kennen lernen kann,
bereist er jetzt Norddeutschland und ist, genau so wie sein
Kollege, der ordenbesetzte italienische»Turner ", der vor einiger
Zeit hier mit seiner Madonna »verschütt" ging, auf dem
Wege nach Amerika, dabei einen kleinen Umweg über die
interessanten Haideländereien Oldenburgs und Ostfrieslands
machend. Der biedere Schwabe scheint sich von vornherein
einen Freibrief auf den Bettel haben ausstellen lassen ; denn
die erwähnte Wette ist angeblichso abgeschlossen worden, daß
er die Reise ohne einen Pfennig Geld antreten mußte. Die
Wette ist ohne Zweifel erledigt; ob es sich jetzt um eine neue
Wette handelt, ist uns nicht bekannt. Tatsache ist, daß er
das große Faß , welches eine Achse hat, die in eisernenLagern
läuft , vor sich herschiebt , oder an der deichselartigen Eisen-
konstruktion durchs Land zieht.

* Zehnjähriges Bestehen des Vereins Fahrzeit.
Der ber der hiesigen Eisenbahnverwaltung bestehende Fahr-
beamtcnverein „Fahrzeit " konnte am 19 . Juli aus sein zehn¬
jähriges Bestehen zurückblicken . Die Mitgliederzahl ilt in

diesem Zeitraum stetig gewachsen . Es wurde beschlossen , das
Stiftungsfest im Anschluß an die Augustversammlung durch
einen Kommers zu begehen.

-u. Haferernte . Nachdem die Roggenernte noch nicht
einmal beendet ist, hat man hier schon überall mit der
Haserernte begonnen. Der Ertrag dieser Ernte ist aus der
Geest meist nur mäßig, aus dem Moorboden dagegen durch¬
weg recht befriedigend.

* Lawn Tennis -Turnier . Das diesjährige Wettspiel
findet am 3 . und 4. Sept . im »Ziegelhof" statt . Aus-
gespislt werden ein Damen-, ein Herreneinzelspiel und ein
gemischtes Doppelspiel. Nennungsschlnß ist am 31. August.
Die Emzeichuungsliste liegt aus bei Ohmstede, Langestraße
62. Das Nähere besagen die späteren Inserate.

* Nach de» vierwöchigen Sommerferien beginnt in
den Schulen der Stabt heute wieder der Unterricht. Die
meisten Landschulen haben ihre dreiwöchigen Sommerferien
erst vor 8 Tagen begonnen. Ebensowenig, wie in der Stadt,
herrscht auf dem Lande Ferieneinigkeit, und wenn man Stadt
und Land in unserem kleinen Herzogtum vergleicht, dann
herrscht dort eine Buntscheckigkeit in der Ferienfrage , daß
man sich wundert , warum dieser Grund nicht schon längst
zur Vereinfachung getrieben hat.

* In der Schulküche können, laut Anzeige in heutiger
Nummer, Donnerstags und Freitags noch einige schulentlassene
Mädchen am Unterricht teilnehmen, gegen Erstattung der
geringen Selbstkosten für das Mittagessen. Die gute,Gelegen¬
heit wirdJicherlich benutzt werden.

* Der Verein Oldenburger Knnstfrennde hat sein
Lesekabinett ketzien Sonnabend wieder eröffnet und hält es
zu den bekannten Zeiten für seine Mitglieder in Bereitschaft.

* Stiftungsfest der Eisenbahnhilfsarbeiter . Der
Verein der Elsenbahnhilfsarbeiter feierte gestern unter zahl¬
reicher Beiteiligung seiner Mitglieder sein neunjähriges Stif¬
tungsfest durch einen Ausflug über Loy, Rastede nach Hahn
mit nachfolgendem Kommers.

-n. Für die Besitzer herumstreifender Katzen und
Hnnde durste eins Entscheidung von besonderem Interesse
sein, die das Scho ffe n g ericht Hierselbst am Sonnabend
aNssprach . Ein an der H-aareneschstrafie wohnender Land-
tmrr ' H. besitzt eine größere Hühnerzüchterei . Nun wurden
ihm vor mehreren Wochen annähernd 40 Hühnerküchlein
getötet , und zwar von einem streichenden Hnnde und von
streichenden Katzen. Da er gar kein Mittel wußte , sich
vor diesen streichenden Tieren zu retten , griff er zu seinem
Jagdgewehr und räumte unter denselben aus . Den strei¬
chenden Hund verwundete er , und der Eigentümer desselben
strengte eine Klage auf Schadenersatz an . Die Angelegen¬
heit beschäftigte am Sonnabend das hiesige Schöffengericht.
Nach längerer Beratung wies dasselbe den Kläger mit sei¬
ner Klage ah und sprach den Beklagten von Strafe und
Kosten frei . Derselbe habe nur einen Akt der Selbsthilfe
ausgeübt , der erlaubt sei . Die Besitzer von umherstpeichen¬
den Kötern und Katzen können sich ans dieser Gerichtsent¬
scheidung eine Lehre ziehen.

* Sommerfest des Vereins Maschinenhaus . Der
bei der hiesigen Eisenbahnverwaltung vor kurzem von
Lokomotivheizern, Maschinenputzern, Magazinarbeitern usw.
unter dem Namen „Verein Maschinenhaus " errichtete Verein
fuhr gestern mittag gegen 12 >/z Uhr unter zahlreicher Be¬
teiligung seiner Mitglieder und deren Familienangehörigen in
einem von der Eisenbahnverwaltung eigens für diesen Zweck
kostenlos zur Verfügung gestellten Sonderzuge nach Zwischen¬
ahn und beging dort im „Grünen Hof " bei Konzert und
Tanz sein diesjähriges Sommerfest, das einen in jeder Weise
würdigen Verlaus nahm . Die Rückfahrt erfolgte etwa um
11 Uhr abends, ebenfalls mittels Sonderzug.

X Ertrunken ist gestern nachmittag der 3jährige Sohn
des Herrn Meyer i'n der Mühlenstraße . Das Kind war
schon seit 6 Uhr spurlos verschwunden. Erst durch Aussagen
eines kleinen Spielkameraden stellte sich heraus , daß das Kind
in die Haaren gefallen war, worin es nach einigen Suchen
um 9 Uhr ertrunken aufgefunden wurde. Wie das arme
Kind den Tod gesunden hat, darüber ist nichts Näheres
bekannt.

* Glück im Unglück . Gestern nachmittag fuhr auf der Ziegel¬
hofstraße ein Radfahrer infolge seiner Unaufmerksamkeit gegen ein
Taxameterpferd . Dasselbe geriet mit einem Vordersuße in die Speichen
des Rades , und es ist ein Wunder , daß kein größeres Unglück geschah.
Weder das Pferd , das Rad , noch der Radfahrer haben irgend einen
Schaden davongetragen.

* Evangelisches Overschulkollegium . Die Hauptlehrerstelle
an der Schule zu Nethen, Gemeinde Rastede, ist zu besetzen.
Diensteinkommen 1000 Mk. Bewerbungen sind bis zum 10. August
d. I . einrureichen . Bewerber haben in ihren Eingaben in betreff
ihres MiMärverhältnisses eventl . anzugeben , wann und bei welchem
Truppenteil sie ihrer aktiven Dienstpflicht genügt haben. — Der Lehrer
Heinken zu Nethen ist mit dem 1 . Oktober 1994 zum Nebenlehrer
mit Hauptlehrergehalt an der Knabenschule zu Jever ernannt.

* Das Original -Welt -Panorama , Markt 12a , sührt uns in
dieser Woche bunte , sesselnde Manöverbilder zu Wasser
und zu Lande vor, eine der hübschestenund ansprechenden Serien,
dis uns dem Katsermanöver bei Stettin und der Flottenschau bei
Swinemünde beiwohnen läßt . Wir sehen La das festlich geschmückte
Stettin und den Einzug des Kaiserpaaros in entzückend lebensvollen
Bildern , und dann gehts hinaus im Geiste in die Manöver , wobei
wir meist den Gardetruppen folgen. Artillerie und Train , Luftschiffer¬
und Maschinengewehr -Abteilungen , Gardeschützen und Gardegrenadiere,
Husaren , Kürassiere , Ulanen usw., sie alle treten vor unser Auge in
hochsesselndenManöverszenen , beim Kampfe, wie aus der Rast und
im Biwack. In 4 Bildern sehen wir dabei auch Kaiser Wilhelm H.
als allerhöchsten Kriegsherrn . Den Schluß macht dann ein Dutzend
gleichschöner Flottenbilder von den bei Swinemünde liegenden ge¬
waltigen Manöverschiffen . Kurz und gut, man vergesse nicht, sich
dies militärische Leben und Treiben anzusehen, ieder wird von solcher
photographischen Darstellungskunst ^

befriedigt sein.

ÜI Zwischenahn,
"

1 . Aug. Erste Wanderver-
fammlung des Zwischenahner Kriegcrvereins im „Schützen«
Hof" bei Kamerad G. Bruns . Zweck war außer der
Aufrechterhaltung der Kameradschaft die Berichterstattung
über das diesjährige Bundeskriegerfest in Cloppenburg.
Kamerad Berg entledigte sich dieser Angelegenheit in ein¬
gehenderWeise. Daraus folgte ein Bericht über das demnächst
(am 28. August) hier abzuhaltende Amtsverbands -Kriegerfest.
Das nächste Mal treffen sich die Krieger in der „Erholung"
bei Gerd zur Brügge m Aschhaujerfilde.

*/ Edewecht , 30. Juli . Jn der gestcigen Gemeinde«
ratssitznng wurden folgende Beschlüsse gefaßt : 1 . cs soll
hier eine Fortbildungsschule für männliche gewerbliche Arbeiter
>ntcr 18 Jahren (einschließlich der Arbeiter aus dem Handels¬
stande) eingerichtet werden. Dieselbe soll sich über der»
ganzen Bezirk der Gemeinde erstrecken und, wenn möglich,
zum Beginn des Wintersemesters eröffnet werden. Das
diesbezügliche Statut wurde sestgestellt . 2 . ein früherer Be¬
schluß , betreffend Abänderung des Statuts der Dienstboten¬
krankenkasse wurde in zweiter Lesung genehmigt. 3 . Zu
Rechnungsremsoren wurden die Herren Organist Düser hier
und Hauptlehrer Addicks hier wiedergewählt. 4. ein Antrag
um Gewährung einer Beihilfe zu den Kosten der Uebersandung
eines Genossenschafswegesin Jeddeloh I wurde abgelehnt. —
Recht stiefmütterlich behandelt wird unsere Gegend hinsichtlich
des Regens. Wahrend von allen Seiten über ausgibige
Regensälle berichtet wird, ist hier noch fast gar kein Regen
gefallen. Am Donnerstag hatten wir ein leichteres Ge¬
witter, welches indessen ohne Regen verzog . Ein Blitzstrahl
setzte zu Jeddeloh I einen Roggenhockcnin Brand.

Westerstede , 31 . Juli . Das diesjährige Schütz 'en fest,
welches am 7. und 8. August im hiesigen Orte gefeiert wird , ver¬
spricht sehr schön zu werden . Der Festplatz wird mit Buden aller
Art besetzt sein. Am 1 . Festtage findet Konzert im Schützenzelte,
Volksbelustigungen als Schießen und Wettlaufen für Kinder statt.
Auch das Konkurrenz - und Prämienschieben nimmt seinen Anfang.
Ter Ausmarsch der Schützen nach dem Platze geht um 1 "/« Uhr nach¬
mittags vor sich. Am 2 . Festtage marschieren die Schützen um 9 Uhr
morgens nach dem Platze. Las Prämienschießen wird fortgesetzt;
außerdem wird nach der Königsscheibe geschossen . Volksbelustigungen
wie am 1 . Tage . Von 3 —o Uhr nachmittags wird ein Kinderball
abgehalten . Um 6sig Uhr Proklamation des Königs , Abends wirv
ein großes Feuerwerk abgebrannt . An beiden Tagen findet in den
Tanzzelten großer Ball statt . Da der Verein keine Kosten und Mühen
scheut, das Fest interessant zu gestalten, hofft er auch in diesem Jahren
den Besuch der auswärtigen Schützenbrüder und Gäste zu erhalten.
In eiüer Anzeige in heutiger Nummer dieses Blattes ladet der
Schützenverein zu seinem Feste sreundlichst ein. Bemerkt sei noch,
daß am ersten Festtage, abends l0,l5 Uhr ein Sonderzug in der
Richtung nach Oldenburg abeglassen wird.

* Berne , 31 . Juli . Die Anstellung des Auktionators
C. H. Bulting in Schlüte ist vom GroßherzoglichenSlaats-
ministerium widerrufen. Die dadurch erledigte Auktionator¬
stelle soll alsbald wieder besetzt werden. Bewerber werden
ausgefordert, ihr Gesuch bis zum 15 . August beim Amte
Elsfleth einzureichen . Die von dem neu Anzustellenden zu
leistende Kaution beträgt wie bisher 10000 Mk.

^ Elsfleth , 31 . Juli . Die Tönjessche , dem
Bäckereibetriebe dienende Besitzung an der Mühlenftraße
wurde vor kurzem mit Antritt zum 1 . September d . I . an
den Bäcker Slindt von hier, z. Zt . Oldenburg , für die Summe
von 12,000 Mk. verkauft. — In der „Ostergate" ist augen¬
blicklich ein Bremer Korrektionsbagger in Tätigkeit. Die
Arbeiten zur Vertiefung des an unserer Stadt vorbei-
sührenden Weserarmes find jetzt bis zum früheren Ahlersschen
Helgenplatze fortgeschritten. — Ter Dampfer „Lachs " der
auf dem Elsflether Sande belegeuen Ealmfischerei „Hohen-
zollern" hat jetzt den Schleppdienst bei den Baggerungen in
der Nähe von Oldenburg übernommen. Ter Lackssang wurde
bekanntlich vor kurzem infolge des geringen Fanges eingestellt.
— Auf dem Südende der vom hiesigen Grunderwerbs«
verein angekauften Eilersschen Ländereien ist ein größeres
Wohngebäude in Angriff genommen. — Die Wahl von vier
Wahlmännern für unsere Stadtgemeinde ist auf den Nach¬
mittag des 11 . August in Pandorfs Gasthause Hierselbst an¬
gefetzt . — Am hiesigen Mühlenpier löscht augenblicklich
der Seeleichter „Unterweser 9" eine etwa 300 Standard be¬
tragende Ladung russischer Bretter für Las Elsflether
Mühlenwerk.

* Elsfleth , 29. Juli . Die an hiesiger Navigationsschule
gestern beendigte Prüfung zum Schiffer auf großer
Fahrt haben folgende Herren bestanden: Max Danneberg
aus Brandenburg , Willibald Disselhoff aus Hagen, Martin
Fresse aus Berne, Hermann Janssen aus Neuharlingersiel,
JohannOetlen aus Elsfleth und Diedrich Schumacher
aus Lienen. — Die Prüfung in der Schiffsdampfmaschinen¬
kunde und die Prüfung in der Schiffsbautechnik haben ge¬
nannte Herren gleichfalls bestanden.

r. Jeder , 30. Juli . (Stuten - und Füllenschau). Zu
der am Sonnabend für die Zuchidezirle 33 bis 37 hier
stattgesundenen Stuten und Füllenschau wurden insgesamt
39 Tiere vorgesührt und zwar 10 dreijährige Stuten , 13
zweijährige Hengste, 9 Hengstenter, 4 Stutenter und 3 Hengst¬
saugsohlen. Von diesen sind zur Prämienkonkur . nz ausgesetzt:

1 . die Stute Selekta Nr . 12185, des R . Lohse - Sandersee-
deich, braun , V. Asco, M . Seda Nr . 6837.

2. Ursel IV des I . H. Westermann--F, «kennest , braun , V.
Andreas , M . Ursel Nr . 5037.

3. Tirolienne Nr . 12405 des R . Lohse - Sanderfeedeich,
braun , V. Wittelsbacher, M . Telga II Nr . 9176.

4. der 2jährige Hengst des Joh . Harms -Sanderseedeich,
braun , V. Jouvert , M . Davide III Nr . 6839.

5 . der 2jährige Hengst des E . Taun -Wiarderbusch, braun,
V. Kurfürst, M . Tasmania II Nr . 7927.

6 . das Hengstenter des Herrn. Harms - Sande , braun, V.
Ehrenberg, M . Räthin Nr . 10618.

braun, V. Domherr, M . Nixe HI Nr . 10966.
8. das Stut . nter des D. Backhaus- Sander,alzenarodm.

braun , V. Kurfürst, M . Nette 11 Nr . 5255.
9 . das Stutenter des E . B . Lohe Sanderseedeich, braun

L . Kurfürst, M . Heckenrose II Nr . 11256.
'

10 . das H -ngstsaugsoylen des Joh . Fink-Sande , braun . V.
Ehrenberg, M . Prisma Nr . 2622.
j . Wüsting , 31. Juli . Von d .r Station aus soll nun

auch eme Verbindungschaussee über Hahnenkampshöhe
nach Moorhauscn mit der Bremerchauffee hergest.-llt werden
Der Erdkörper ist bereits fertig, und dem Vernehmen nach
soll im Herbst mu der Pflasterung begonnen werden. Tann
ist auch für die zur hiesigen Mosterei fahrenden Milchwagen
eine bedeutend bessere Zuweguu ^ geschaffen . — Augenblicklich
zahlt man für die fetten Schweine je nach Qualität 39 bis
40 Mark.

* Nordenham , 3k>. Juli . In der gestrigen Sitzung des Vor¬
standes und Ausschusses (Gemeinderat ) der Bürgerschule wurden
lau - Buff . Ztg ." Offerten über Anlage einer Zentralheizung vorge-



legt ; die Forderungen hierfür belaufen sich auf 4230 Mk. bis 4775 Mk.
und sollen die Angebote zunächst von einem Sachverständigen geprüft
und danach die Entscheidung getroffen werden. Das Gehaltsregulativ
wurde wie folgt aufgestellt : 1 . Rektor : Anfangsgehalt 2700 Mk. und
freie Wohnung mit Zentralheizung (veranschlagt zu 500 Mk.) von
der definitiven Anstellung an alle 2 Jahre 300 Mk. Zulage , bis zum
Höchstgehalt von 4200 Mk. 8 . Zweiter Lehrer : Hat derselbe abge¬
schlossene akademische Bildung , so beträgt das Anfangsgehalt 2100 Mk.
nach der des . Anstellung alle 2 Jahre 300 Mk. Zulage bis zum Höchst¬
gehalt von 3600 Mk. und freie Wohnung , veranschlagt zu 450 Mk. ;
wird ein Mittelschullehrer gewählt , erhält derselbe 2000 Mk. nach
der des . Anstellung alle 3 Jahre 200 Mk. Zulage bis 3500 Mk. und
freie Wohnung . 3 . Dritter Lehrer : Wird ein seminaristisch gebildeter
Lehrer gewählt , erhält derselbe 1500 Mk. nach der des . Anstellung
alle 2 Jahre 150 Mk. Zulage bis 2700 Mk. Höchstgehalt und freie
Benutzung der vorhandenen Wohnung , eventl. Wohnungsgeldent¬
schädigung bis 350 Mk. ; wird eine Lehrerin gewühlt, so erhält dieselbe,
wenn sie fremdsprachlichen Unterricht und Turn - und Handarbeits¬
unterricht erteilt , 1250 Mk., mit Zulagen nach der definitiven An¬
stellung alle drei Jahre 150 Mk. bis zum Höchstgehalt von 2100 Mk.
und freie Wohnung , veranschlagt zu 150 Mk. ; wird eine seminaristisch
gebildete Lehrerin gewählt , erhält sie 1150 Mk-, mit Zulagen wie
oben bis zum Höchstgehalt von 2000 Mk- — Beschlossen wurde für
die zweite ' Lehrstelle einen Mittelschullehrer anzustellen , die dritte
Stelle soll sowohl für Lehrer als Lehrerin ausgeschrieben werden.
— Für den Hauswart wurde als Vergütung 100 Mk. und freie
Wohnung und Feuerung festgesetzt.

H Bant , 31. Juli . In der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag ist m dem Geschäft des Herrn G. Plate in Neu-
dremen eingebrochen worden. Plate ist von Berus Werft¬
zimmermann und betreibt ein Ladengeschäft nebenbei. Die
Beute, welche namentlich in Lebensmitteln bestand, war
ziemlich ergiebig. Man ermittelte die Täter jedoch noch im
Lause des Tages.

F . U. Eutin , 31. Juli . Das Projekt, eine Wasser¬
leitung für die Stadt Eutin zu errichten, nimmt greifbarere
Formen an. Nach einem Kostenanschlags von Herrn Carl
Franüe -Bremen werden die Kosten der Erbauung 133,000 Mk.
betragen. Die Rentabilität soll sicher sein . Herr Carl Franckesen.
und Herr Oberingenieur Vaupel -Bremen hielten hier Vorträge
über das Werk.

0 Wilhelmshaven , 31. Juli . Neben den Hafen«
erweiterungsdauten sind auch die Dockneubauten in letzter
Zeit ganz erheblich weiter fortgeschritten. Das zuerst in An¬
griff genommene DockIV , in dem die kleine Taucherglocke
arbeitet , ist so weit gefördert, daß bereits die ersten Teile der
Kaimauer an der Ostseite sichtbar sind. Im mittleren Dock
(V ) setzt die große Taucherglocke bei Tag und Nacht ununter¬
brochen ihre Arbeiten fort. — Die auswärts verbreiteten Ge¬
rüchte von Arbeiter - Entlassungen aus der hiesigen
Werft bestätigen sich nicht. Bisher sind iehr Entlassungen
von Arbeitern in außergewöhnlichem Umfange nicht erfolgt.

Oldenburger Schützenfest.
L . Oldenburg , 1 . August.

Unter ungleich günstigeren Umständen wie in den Vor¬
jahren , wo intensives Regenwetter mit aller Macht aufdas Fest betrübend einwirkte , nahm gestern das diesjährige
Schützenfest des Oldenburger Schützenvereins seinen An¬
fang - Lachender Sonnenschein begrüßte den gestrigen Tag
und bedachte nachher den Feschlatz mit einer Hitze , die
manchmal

'
unerträglich schien, die sich» für den Verlauf des

Festes jedoch von der günstigsten Einwirkung zeigte . Aus
dem Festplatze, im Garten und in der Schießhalle herrschte
schon von gestern früh ! an reges Leben . Im Hotel „Zum
Neuen Hause" versammelten sich von 11,30 Uhr an die
Schützen zur Teilnahme an dem Festmarsch. Bei dem
kühlen Läbetrunk in dem schön gepflegten Garten kon¬
zertierte die ganze Infanterie -Kapelle . Gleich nach 12 Uhr
nahm man zum Festmarsch Aufstellung und marschierte so--
dann unter Vorantritt der Jnsanterre -Kapelle durch die
festlich geschmückten Straßen zum Festplatz, wo der Zug»
gegen 1 Uhr eintraf . Es waren vertreten die Vereine
Osternburg , Eversten , Edewecht und Brake.
Besonders zahlreich hatten sich die Edewechter Schützen-Lrüder eingefunden . Dem Zuge vorauf wurden die bei-'
den Festscheiben getragen.

An der Festtafel , die gleich nach Ankunft im Festlokal
die Teilnehmer vereinigte , beteiligten sich ca. 80 Perso¬nen, darunter mehrere Damen . Mit großer Sorgfalt zeigte
sich die Tafel zubereitet . Blumensträuße und mancherlei
kunstvolle Zierrate schmückten dieselbe, während ein reich¬
haltiges Menu und kühler Wein bald eine allgemeine , hu¬morvolle Iidelitas bewirkten . Gleich zu Beginn der
Tafel nahm der Vorsitzende des Oldenburger Vereins , Herr.
Aug . Millers, das Wort und hieß die Gäste herzlichstwillkommen . Sein Wunsch richtete sich daraus , daß es
ihnen allen auf dem Feste wohl gefallen , letzteres selbstaber einen zufriedenstellenden Verlauf nehmen möge . Herr
Gustav Büsing brachte sodann das Kaiserhoch ans.
Herr Aug . Millers gedachte weiter unseres Großher¬
zogs mit beredten Worten . Seine Ausführungen klangen
in einem Hoch auf den Großherzog und das Großherzogliche
Haus aus , welches in der Festversammlung kräftigen Wider¬
hall fand . — Aus Antrag des Herrn Millers wurde , dem
Großherzog folgendes Telegramm übersandt:

Großherzog von Oldenburg , Königliche Hoheit,
Rastede.

Ew . König!. Hoh . senden die zur Feier des Oldenburger
Schützenfestes versammelten Schützen untertänigsten Gruß und
huldigen dem ganzen Großherzoglichen Hause mit einem dreifachen
kräftigen Hoch.

Millers , Vorsitzender.
Von dem Großherzog traf bald darauf folgendes Mit -,

Worttelegramm ein:
Vorsitzenden des Oldenburger Schützenvereins , Aug . Millers.

Den zur Feier des Oldenburger Schützenfestes vereinigten
Schützen danke ich herzlich für treuen Gruß.

Friedrich August.
- Im weiteren Verlauf der Tafel weihte Herr Gastwirt
RUd . Juckenack sein Glas den auswärtigen Schützen¬brüdern und Herr Kaufmann Karl K n o k e - Osternburgdem Oldenburger Schützenverein . Herr I . Mönning
würdigte die Verdienste

'
des jetzigen Schützenkönigs im

Oldenburger Verein , Herrn Gerh . Iaußen. Herr Aug.
Millers toastete auf den Oldenburger Schützenbund usw.
Dem Gastwirt Herrn D . Meyer wurde der Dank und
ungeteilte Beifall für die vorzügliche Bewirtung durch
Herrn Brandes ausgesprochen.

Nach aufgehobener Tafel galt der erste Weg der
Schießballe, woselbst bald mit dem Schießen begon-
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hier bereits sehr gute Resultate erzielt bei einer flotten
Beteiligung . Aus der Festwiese begann um 4 Uhr der
J >ahrmarktstrubel mit all seinen Freuden . Ter An¬
drang zu derselben war diesmal ein ganz enormer . Schon
»von 8 Uhr an zeigten die Zuwegstraßen sich flott belebt,
am Abend jedoch waren sie kaum zu passieren wegen
des lebhaften Verkehrs . Die Festwiese zeigte sich auch
diesmal wieder mit Buden aller Art recht gut besetzt.
Gleich vorn hat der „Mopp enonkel" seinen Stand,
der — wie immer — mit poetischen Worten die Festbesucher
empfängt . Nach seiner schmunzelnden Miene zu rechnen,
muß er bereits ein gutes Geschäft gemacht haben . In
dchMrgM fällt dann zunächst Lambertz ' D ' ampfka-
russelk und Kinematograph. Beide waren wäh¬
rend ' des ganzen Festes stets voll besetzt. Ist den Straßen
der kleinen Budenstadt war fast kein Durchkommen . Ebenso
besetzt zeigte sich auch der '

Garten , woselbst in ge¬
wohnter Weise die Infanterie -Kapelle konzertierte . Der
Andrang war hier stellenweise derart , daß mast keinen
Platz bekommen konnte . Für die Jugend wurden die ver¬
schiedensten Spiele arrangiert . Große Freude bereitete
den Knaben das „Jugendschießen "

, woran sich ca.
80—90 der jungen Schützen beteiligten : Um 7 Uhr abends
begann in den beiden Sälen der Festb all . Auch hier ent¬
wickelte sich bald ein buntbewegtes Leben und Treiben.
Nicht unerwähnt bleiben darf das Feuerwerk, welches
um 10 Uhr durch Herrn B . Fort mann abgebrannt
wurde . Ter allgemeine Beifall , welchen dasselbe fand,
ließ darauf schließen, daß es vorzüglich gefallen hatte.— Der heutige zweite Festtag hat bereits mit dem Schießen
in der Schießhälle feinen Anfang genommen . Zu demselben
trafen heute morgen noch zahlreiche auswärtige
Schützen ein.

Vermischtes.
Schmisse ohne Mensur . Eine Satire auf das Unwesen

dev Studentenmensuren -ist folgender Vorfall , der der
„Weser-Ztg ." aus Göttingen berichtet wird : Am letzten
Sonntagabend stehen zwei '

Kaufmannslehrlinge auf der
Straße . Da tritt ein Student an sie heran mit der Frage:
„Halben Sie Mut , meine Herren ?" Ans die Bejahung dieser
Frage folgte die Aufforderung : „Darm kommen Sie mit
stach meiner Bude . Dort sollen Sie mir helfen , eine Wette
zu gewinnen ." Die beiden Lehrlinge folgten dem Stu¬
denten , der ihnen auf seinem Zimmer erklärte , er habe
eine Wette um 100 Mark gemacht , daß er bis Montag
einige Schläger schmisse im Gesicht tragen wolle,
ohne eine Mensur gehabt zu haben. Sie möch?
ten ihm nun mit dem bereit liegenden Schläger die ge¬
wünschten Schmisse im Gesicht und ans dem Kopfe bei-
Lrmgen .

'Das geschah denn auch, nachdem der Student
Hals und Augen durch Tücher gehörig geschützthatte . Ms
die seltsame Mensur beendet und die zum Teil bedeutenden
Wunden verbunden waren , ging es in eine Kneipe , wo
der Verhauene seinen Gegner — der eine war inzwischen
Hanse gegangen — tüchtig mit Bier traktierte . Schließlich
mußte der Verwundete noch in später Nacht einen Arzt
aufsuchen, der ihn verband , die Sache aber auch am anderen
Morgen zur Anzeige brachte . So kam sie zur Kenntnis
des Staatsanwalts , der sich ihrer schon angenommen hat.
Der eine Lehrling ist ans Furcht vor Strafe davongelaü-
fen, hat sich aber schon wieder erngefunden.

Die Ringe des Königs . Als d r König von
Württemberg dieser Tage hinter dem Schloß ! zu Friedrichs¬
hafen im See badete , widerfuhr ihm das Mißgeschick, drei
kostbare Brillantringe zu verlieren , die in die Tiefe des
Sees fielen . Es wurden sofort zwei Matrosen mit dem
Mnfsuchen der Ringe beauftragt . Ein Ring konnte sofort
aus dem Wasser gefischt werden , während die beiden an¬
deren erst am folgenden Tage an das Licht befördert wur¬
den . Für diese Mühe erhielten die Finder pro Ring eine
Belohnung von '100 Mark.

Der Vormund als Mörder . Aus Neapel wird
berichtet : Eine entsetzliche Bluttat ist in Portici begangen
Morden , die unter der Bevölkerung des Ortes , sowie bei
den Mitgliedern der Fremdenkolonie das größte Aufsehen
erregte . Tie mit der millionenreichen herzoglichen Fa¬
milie Laviano verwandten Damen Emilia und Earlotta
Capasso (ihre Mutter war eine Herzogin Laviano ) , 25
und 30 Jahre alt , standen unter der Vormundschaft eines
gewissen Vincenzo Javarone . Der Mann stand in dem
denkbar schlechtesten Ruf und verwaltete das Vermögen
der beiden Damen so schlecht , daß es immer kleiner
wurde ; den größten Teil des Geldes ließ er in die
eigenen Taschen fließen . Außerdem soll er wiederholt dm
Versuch gemacht haben , das ältere der beiden allein¬
stehenden Mädchen zu vergewaltigen . Auf den Rat der
Verwandten beschlossen die Damen endlich; sich dem
„Schutze" Javarones zu entziehen . Zu diesem Zwecke
begaben sie sich , begleitet von ihrem Oheim , Grafen
Bockinger, aufs Gericht , um die nötigen Schritts zu tun.
Auch Javarone , der eine Vorladung erhalten hatte , sollte
sich ! dort einfinden , aber er ließ sich nicht sehen. Nach¬
dem man lange -auf ihn gewartet hatte , verabschiedetest
sich Graf Bockinger und die beiden Damen von dem
Richter und gingen nach Hanse . Emilia schritt vorn , und
ihr folgte in geringer Entfernung Gras Bockinger am
Arm seiner Nichte Earlotta . Kaum war aber Emilia,
aus dem Portal des Gerichtsgebäudes getreten , als Ja¬
varone , der sich dort versteckt gehalten hatte , sich plötzlich
auf sie stürzte und ihr mit großer Wstcht einen Dolch»
ins Herz stieß. Ohne einest Laut von sich zu geben,
brach die junge Dame tot zusammen . Der Möroer stürzte
sich dann aus die andere Schwester und brachte ihr zwei
Dolchstiche bei. Dann packte er den alten Grafen Bockinger,der wie vom Blitz getroffen dastand und sich nicht vom
Platze rühren konnte , und - verwundete ihn gleichfalls in
der Herzgegend . Schließlich ! zog er einen Revolver aus
der Tasche und suchte sich zu töten , verwundete sich aber
nur leicht, obwohl er vier Schüsse abftzuerte . Inzwischenwärm zwei, Polizisten herbeigeeilt , die den Rasenden fest-
halten mußten , um ihn vor der Wut des Volkes zu
schützen . Earlotta Capasso wurde in bedenklichem Zustandein das hiesige Loreto -Hospital gebracht , auch Graf Bockin¬
ger ist schwer verwundet . Bald nach! der Verhaftung
Javarones wurde — und das erregte die größte Sensa¬tion — auch die 70jährige Herzogin von Laviano , die
Großmutter der Damm Capasso , verhaftet , weil sie im
Verdacht steht, den Mörder zu seiner Tat aufgehetzt zu
haben . ,

Stimmen aus dem Publikum.
(Zur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .;
Die Straße am unteren Stau.

In einem geradezu verwahrlosten Zustande befindet sichseit einiger Zeit die Straße am unteren Stau (vom Eisen¬
bahnübergang bis zur Stadtgrenze ). Es wurde an dieserStelle schon einmal aus die schlechte Beschaffenheit und Be¬
leuchtung der betreffendenStraße hingewiesen. Nachdem nun¬
mehr die Stadt das Legen der Gasrohre vorgenommen hatund durch das hoffentlich baldige Erscheinen der Gaslaternen
den Wünschen der Anwohner in bezug aus Beleuchtung Rech,
nung tragen wird, ist es wirklich einedringende Notwendigkeit,
daß noch in diesem Jahre die Pflasterung der sehr Verkehrs,
reichenStraße bis zur Etadtgrenze vorgenommen wird, zumal
dieselbe durch das Legen der Gasröhren so gelitten hat , daßein Passieren vor allem bei der augenblicklich herrschenden
Trockenheit wegen des auswirbelnden Staubes eine wahre
Strapaze ist.

Ei » Anwohner des untere » Staues.

Zur Ausstellrmgsplatzfrage.
Es ist fast unbegreiflich, wie man bei der Platzfrage der

1905 in Oldenburg adzuhaltenden Landesausstellung noch
nicht auf einen Platz aufmerksam geworden ist, der wie kein
anderer dafür geeignet sein dürfte. Wir meinen die an der
Haareneschstraße belegenenSeminarweiden, unter Hinzu¬
ziehung der daneben belegenen Füschen'sen und anderen
Weiden. Der Boden ist fest, bei trockener Witterung staub¬
frei, bei Nässe durchlaffend genug, auch würde der vorzügliche
erstklassige Kulturboden, wie kein anderer Platz , seine
gärtnerische Anlagen ermöglichen. Auch anderwärts , wo
größere Ausstellungen stattfanden, so z. B. Berlin , Bremen,
Hannover u. a ., wählte man einen Platz, der sich von Natur
dazu eignete, entweder einen Park oder eine dazu geeignete
landwirtschaftlich benutzte Fläche, niemals aber einen abge.
legenen losen Sandboden, selbst wenn er auch den viel¬
versprechendenNamen „Torfplatz" hätte. Man kann es Len
Geschäftsleuten der Stadt Oldenburg doch nicht verdenken,wenn sie von dem Ausstellungsverkehr einen pekuniären Nutzen
erhoffen und die Platzfrage in diesem Sinne erledigt sehenwollen. Würden die eingangs erwähnten Weiden zum Aus¬
stellungsplatz gewählt, den nut der Bahn ankommenden Aus¬
stellungsbesuchern in nächster Nähe an der Oldenburg -Leerer
Eisenbahn eine Haltestelle, nur zum Aussteigen errichtet, so
strömte der Zug der die Ausstellung verlassenden Besuchermitten durch die Stadt . Wir glauben, daß es nur dieses
Hinweises bedarf, um die 1905 projektierte Ausstellung aus
diesen Platz abzuhalten ; dafür wird sich hoffentlich auch die
einzuberufende Bürgerversammlung , wenn sie überhaupt aus
die Geschäftsleute ganz Oldenburgs Rücksicht nimmt,erklären: denn einen Platz zu

' finden, von wo aus sich der
von der Ausstellung zurückkehrende Besucherstrom gleich¬
mäßiger auf die Stadt Oldenburg verteilen würde, gibtes nicht. »iuL»

In dev städtischen Badeanstalt hinter
dem Schlotzgavte«

herrschte am Sonntagmorgen be,onoers lustiges Leben und
Treiben. Das Wasser der Hunte war ziemlich hoch und gegen
die Lufttemperatur leidlich kühl. Da war es eine Lust, m
den feuchten Fluten umherzuschwimmen. Jung und alt gab
sich mit gleicher Fröhlichkeit dem Badevergnügen hin. Der
alte Badewärter Börjes waltet trotz der Fülle der Jahre,die auf seinem schon etwas gekrümmten Rücken lastet, immer
noch guten Muts seines Amtes. Seiner Fürsorge ist es
namentlich zu danken, wenn die Jugend sich nicht durch allzu«
angen Aufenthalt im Wasser schädigt. Er sorgt gewöhnlich

durch ein kräftiges Wort dafür, daß die Knaben rechtzeitig
wieder ans Ufer kommen . Dank und Ehre dem braven
Manuel 8 .

Umonskonzerte.
Infolge des anhaltend guten Wetters waren die diesjährigen

Unionskonzerte sehr stark besucht , sodaß sowohl die Kapelle
wie auch der Vereinswirt mit Befriedigung aus die Abende
zurückbl '.cken können. Leider ist der Wirt einer zu Anfang
des Sommers ausgesprochenenBitte recht wenig nachgekommen,
denn der Garten macht in seiner ganzen Verfassung einen wenig
befriedigenden Eindruck. Volle Anerkenung dagegen kann
man Herrn Musikdirektor Ehrich und seiner Kapelle aus¬
sprechen , da Leitung und Aussührung der einzelnen Musik¬
stücke durchaus musterhaft waren . Besonders dankbar muß
man Herrn Erich dafür sein , daß er ausgesprochenen
Wünschen des Publikums in Bezug auf einzelne Stücke stets
gern nachgekommen ist . In der Hoffnung, daß auch unserm
Wunsche entsprochen wird, möchten wir an Herrn Ehrich die
Bittte richten, etwas mehr von den Werken unserer Alt¬
meister zu Gehör zu bringen. Wir denken vor allem hierbei
an Beethoven und seine herrlichen Sonaten . Vielleichterfreut
uns Herr Ehrich durch die Wiedergabe des „ Adagio" aus
der „Vollste xstüätigue " .

Mehrere regelmäßige Konzertbesucher.

Bitte!
Herrn Musikdirektor Ehrich sei hierdurch — als Ein¬

leitung zu einer Bitte — die vollste Anerkennung für seine
Union- Konzerte ausgesprochen. Wenn eine Kapelle die
Phantasie aus der „Walküre"

z. B . so spielt, wie unter
Herrn Ehrich letzten Dienstag , dann steht sie aus einer ganz
besonderen Höhe. Wir möchten nur um eines bitten : Um
eine etwas stärkere Berücksichtigung der Operette. Es gibt
doch manche hübsche Potpourries , die man von Zeit zu Zeit
gern hört . Hoffentlich läßt Herr Ehrich sich diese Anregung
gefallen. — — N.

Sprengwagen.
Es verdient lobend hervorgehoben zu werden, daß die

Sprengwagen am Sonntag , dem Schützenzuge voran¬
fuhren und allen Staub mit dem kühlen Naß uiedersprengten.

Kandel, Heweröe und Jerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Europa und besonders

auch Deutschland haben ein eminentes Interesse an den
Vorkommnissen in Rußland, nicht nur vom po*
litischen, sondern auch vom wirtschaftlichen und finan-
MllW, StMdtzMhch Ms . Verknüpfen Ms dochgeradL



'Mit Rußland sehr große Handelsinteressen , hat doch ge¬
rade Deutschland , nächst Frankreich , einen großen Teil
seines Nationalvermögens in russischen Papieren ange¬
legt . Hand in Hand mit dem nunmehr erfolgten Abschluß
des deutsch-russischen Handelsvertrages gehen bekanntlich
die Bestrebungen , in Deutschland eine neue , russische An¬
leihe zu, plazieren . Aus Anlaß dieser Bestrebungen ist
wiederholt und eindringlich betont worden , daß der deutsche
Geldmarkt und der deutsche Kapitalist die Beteiligung
an neuen russischen Anleihen davon abhängig machen
müssen, daß in Rußland Kultur an die Stelle der Bar¬
barei tritt . Von den Seiten , die das russische Finanzmi¬
nisterium in Deutschland vertreten , wird immer wieder
die Größe Rußlands betont , und aus die Schätze hinge¬
wiesen, die sein Boden birgt . In dieser Beziehung wer¬
den auch Vergleiche mit den Vereinigten Staaten von
Amerika , mit dem gewaltigen Aufschwungs , den dieses
Land genommen hat , aufgestellt . Aber kein Vergleich er¬
scheint ungerechtfertigter als dieser. Tie großen Erfolge
auf wirtschaftlichem Gebiete , die die Vereinigten Staaten
— abgesehen von den Ausschreibungen einiger Faiseure
und Trustmagnaten — zu verzeichnen Haben, sind vor
allen der Freiheit zuzufchreiben, die man dem Volkh,
und insbesondere dem kaufmännischen Leben, zur Ent¬
faltung seiner Kräfte läßt . Wie anders in Rußland ! Man
hat freilich in 'einigen Punkten in Rußland die Vereinigten
Staaten nachzuähmen versucht. Das ist die Einführung
einer Hochschutzzollpolitik. Aber während in den Ver¬
einigten Staaten hinter diesen Mauern sich die Industrie
frei entfalten dürfte , lasten die Gewalttätigkeiten , die das
politische Leben Rußlands kennzeichnen, wie ein Druch
auf Handel und Industrie . Von den Vertretern russischer
finanzieller Interessen wird nur ein Moment als für die
Staatsgläubiger Rußlands besorgniserregend angesehen,
das ist die Gefahr einer Revolution . Das Attentat auf
Plehwe wird manchem als Merkmal dafür dienen , daß
Diese Gefahr nicht außerhalb des Bereiches der Möglich¬
keit liegt . Für den deutschen Geldmarkt sollte das Atten¬
tat auf Plehwe jedenfalls eine neue Mahnung bedeuten,
Rußland nur dann Wetter zu unterstützen , wenn es sich
endlich auf den Weg der Kultur begibt.

Zur Verstaatlichung des Bergwerks Hi-
bernia. Wegen Raummangel war es uns nicht möglich,
bereits am Sonnabend über das allgemein Aufsehen er¬
regende Ereignis der Verstaatlichung der Bergwerksgesell¬
schaft Hibernia zu berichten . Nach nunmehr emgelaufenen
Nachrichten geht diese Gesellschaft am 1 . Januar 1905 in
den Besitz des preußischen Staates über . Tie Uebernahme
erfolgt mit allen Aktiven und Passiven , so daß also auch
für die Obligationen der Staat verpflichtet fein wird . Zur
Begründung des Kaufangebotes an die Bergwerksgesell¬
schaft Hibernia ergreift die preußische Staatsregierung
selbst das Wort . Die amtliche „Berl . Korr ." bringt nämlich
einen Artikel, der, wie wir glauben annehmen zu düxfen,
direkt von maßgebender Stelle stammt . Der Kern dieses
Artikels besagt in Kürze : „Tie Regierung entschloß sich
zu der Offerte , um den Fusionsübergriffen einer großen
Spekulationsgruppe entgegenzutreten und um

'
einen

mäßigenden Einfluß aus die Preisbildung in der
westlichen Kohlenindustrie zu gewinnen . Tie rasche Nieder¬
bringung einer größeren ! Anzahl von Schächten erschiender Regierung wegen der Konjunktur nicht opportun.Weiter wird durch den Artikel bestätigt , daß aus die
großen Kohlengesellschasten auch Reflektanten aus der Eisen¬
industrie gewesen sein müssen . — Interessant ist das
Eingeständnis , daß die Regierung sofort in erheblich ver¬
stärkter Weise ihre Kohlenfelder hätte in Bearbeitung
nehmen müssen , wenn sie den von ihr gewünschten Ein¬
fluß auf die Preisbildung hätte gewinnen wollen . Ob
sie mit der Erwerbung von Hibernia nun genügend Ein¬
fluß dieser Art erlangen wird , bleibt ebenso dahingestellt
wie die Frage , ob es überhaupt nötig ist, daß ein
mäßigender Einfluß auf die Preisbildung ausgeübt wird.
Wie wiederholt von uns betont , hat das rheinisch¬
west s ä l i s ch e K o h l e n d s y n d i k a t seit einer Reihe von
Jahren in sehr mäßiger und verständiger Weise
die Preisn ormierun g gehandhabt . Tiefer weisen
Preispolitik des Syndikats ist es in erster Linie mit zu
verdanken , daß Die Industrie und der sonstige Kynsum
jetzt mit durch aus gesunden Preisverhältnis¬
sen beim Beziehen von Kohle rechnen können . Die Be¬
gründung der Verstaatlichung der Gesellschaft Hibernia
durch den Hinweis auf einen auszuübenden mäßigenden
Einfluß bei der Preisgestaltung in Kohle ist unseres
Erachtens durchaus hinfällig. — lieber die Vor¬
gänge , die der Verstaatlichungsofferte vorangegangen sind,
wird berichtet , das Handelsministerium habe der Dres¬
dener Bank nahegelegt , bis zum 30. Juli einen bestimm¬
ten Posten Aktien zu erwerben . Nachdem letztere habe an¬
kündigen können, daß sie angeblich 16 Milk . Mark Aktien
zusammen habe, sei sofort ein Telegramm an den König
von Preußen abgegangen , und nachdem von der aller¬
höchsten Stelle ein zustimmender Bescheid eingegangen,
sei das offizielle Kommunique veröffentlicht worden.

Vom Wertpapiermarkt. Berlin , 30. Juli . In

UeSereinstimNiüNg mit der guten Allgemeindisposition im
heutigen Verkehr zeigte auch der Kassaindustrie¬
aktienmarkt eine durchweg feste Haltung . Ter über¬
raschend hohe Dividendenvorschlag des Bochu-
mer Vereins (10 Prozent gegen 7) rief Kauflust für
Hüttenwerke hervor . Auch für elektrische Werte , sowie für
die Aktien von Maschinenfabriken zeigte sich Interesse . Die
Aktien des Kohlenbergwerks Nordstern wurden 7 Prozent
niedriger auf die Erklärung von Großaktionären , daß
sie niemals in eine Verstaatlichung einwilligen
würden . (Ein solches „niemals " hat manch anderer auch
schon ausgesprochen !)

Kursberichte der Oldeuburgev Banken.
vom t . August.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I Mündelstcher.

Z hx pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 hg pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung
3 PCt. do . do . . . . .
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
3 hg pCt do . do.
3 PCL Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCL Stollhamnier, Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3 h, pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1993 .
3hg pCt. Buljadinger, Goldenstedter
3 hg pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin- Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3h , pCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest ., unk . b. 1905
3 h, pCt. do . do . . . .
3 pCt. do . do . . . . .
3H, pCt. PreußischeKonsols, abgest ., unkündb. b. 1905
3 '/gpCt . do . do . .
3 pCt. do . do.
3 hg pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .3 ' /g pCt. Deutsch - Ostafrikanische Obligationen.
3hgpCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe .
3hgpCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 hg pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . ,

„ ^ H Nicht mündelstcher.
< PCI . Russischs Staats -Anleihe von 1992
4 PCt . Mostau -Kasan -Eisenbahn-Prioritätsn. garant.
4 PCt . alte Ztal. Rente (Stück v. 4009 fre. u. darunter)

PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhg pCt. StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhp .- u . Wechsel¬

bank , Serie V» unkündbarbis 19 >4
4 PCL Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Attien- Gest, v. 1903 unkündb . b. 1913
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Akti « ,-

Lank, Serie LXI , unkündbarb. 1913
Po. Preuß. Boden-Kredtt-Wtien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913 .
LhgpCt. PsandbriefederBraunschweig.-Hannoll- Hhp.»Bank» Serie LL .. unkündbarbis 1910
b hgpCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktisn-Bani4 Hs PCt. Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 103
4 PCt. Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphsngest4 PCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102,4 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten» rückzahlbar 105L-echsel aus Amsterdamkurz für fl . 100 tu M . .

Check London . . - 1 Lstr . » -
do . New-Iort . 7 1 DE 7 F

Amerikanische Rote» - » 1 , » ^ .
Hvllünd. Banknoten für 10 Gulden » ^ ,An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar- und Leih-Bank-Aktien 179,25 PCt. G.
Oldb. Eiscnhütten-Aktien (Augustfehn) 89,25 pCt. G.

Diskont der Deutsche » Reichsbauk 4 PCt.
Lartehnszms p«. spTt,

Ankauf Verkauf

pCt.
98,75
98,75

101,75
99.25

127,60
101,75
100
101.75

98,75
99
98,75
98.25

100. 75
101,70
101,80
89,60

101,70
101,70
89,60
98 .80
98,95
98,10
98,30
SO

PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

128,40
102,25

99,25

99,25
93,75

102,25
102,35
90,15

102,25
102,25
80 15
99 35
99,50
98,65
98,85
99,30

103,50 —

94,30 —

99. 60 100,15

102 12,650

102.90 103,45

102,20

99,7»

95,70
93,90
103

102
106 .95
101.5»
104
168. 70

20. 42
4. 17

4.155
16,86

102,5»

100.

96
94,45

102.50
102. 50
101.50

16S . S0
20.50

4.2US0

Oldenburger Bant«

. Mündelstcher.
Lhg PCL Oldenburgischskonsol . Staats -Anl ., ganL

Coupons .
LH, PCL Oldenburgischekonf. Staats -Anl., Halbs.

Coupons (April—Oktober ) .3 '/, pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anl., halb-
Coupons (Januar —Juli ) .

L PCL Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCL Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schül»-

Verschreibungen , unkündbarbis 1906 .
LH ° PCL desgl.
4 PCL OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . s
Lhg PCL OldenburgischeStadt -Anleihe von ISA!
Lhg PCL Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 ,V 'st pCt. Butjadinger Sie .acht -'Anl. . - -
L PCL OldenburgischePrämien-AnL (4» Taler-Lose4 PCL Oldenburger Kommunal-Anleihen- » -
L ' stpCt. to. _ do . . .
Lhg PCL Deutsche ReichsauteihL konv , »nk. b. 1905
Lhg PCL do» » » . .r PCL . do. . 7
Lhg pCLPreuß. konsol . StaatsanK» konv, unk. 571905
LhgpLt. do . 7 7 7.

Gekauft Berka» f
p§ L PCL

98,75 99,75

98,75 —

— 100,40

101 . 75
99,4»

401.75
98,75
99.25
QQ

127 .60
101.75
93. 75

101. 0
101. 80

-'9,60
101. 70
101. 70

102.25
99,90

99,75
90.50

128,40

99,25
102. 25
102,35
90,15

102.25
102,25

LpCt7 L-7 § 7 7 7
Lhg pCL BayerischeStaats -Anleihe 7 7 7
4 PCL Altonaer Stadt -Anleihe v. 190l , n»L b. 1311
L /̂g PCL Kieler Stadt -Anleihe von 1901 ^
Lhg PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
rh « PCL Posener Stadt -Anleihe von 1903 .
Lh° PCL Leerer Stadt -Anleihe von 1902
LH- pCt. Liibeck-BüchenerEisenbahnanleihsbo» I9 »z
4 PCL Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-OblrgaL gar.
L

*/epCt . Sachseu-MeiningerLandeskredit-Qbligatione»
^ hg PCL GothaerLandeskredit-Oblig« unk . bis 1903
xh - PCL Lübecker Staats -Anleihe, untdb. bis 1914

Nicht mündelstcher.
4 PCL Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Obligo

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . . .
3 ' j, PCt. Crcfelder Eisenbahn-Ges .-Obligationen .
4 pCt.HamburgerHhPoth.-Bank-Pfandbr.,nnk.b. 1913
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

nntündbar bis 1913 . . . .
4 PCL Mecklenburg. Hypothek. «. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4PCL Mitteid. Bodenkrcdit-Anst.-Pfdbr.» »nL b.̂ 190»

mündelstcher im Fürstentum Reuß »
4 PCL MitteldeutscheGrundrentsnbriefe (Serie Illj,

mündelstcher im FürstentumReuß 4
LH «PCt. Preuß. BvdenkreditAlk . BL Pfd.. unLS. 1913
3hg pCt. Preuß .Ccntral-Bodenkr.-Pfandbr., unk. b . 1913
KHz PCL Braunichweig—Hannov. Hypoth. War,

unkündbar bis 191» . . . .
4 pCt. Oesterreichijche Goldrents . . .
4 PCt . UngarischeGoldrents (Stücke s, 1012,5») ,
4 PCt. UngarischeKronenrents . . . .
Lhg PCL do. . . .
4 PCL RussischesteuerfreieStaats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCL Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 7
Lhx PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . 7
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel aus Amsterdam̂ . 100 fl. » ML
Scheck „ London 7
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck . Rew-York 7
Amerikanische Note» (Greenbacks)
HolländischeNoten . . .
Diskont der Reichsbank4 PCL
Lombardzins der Reichsbank» pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiers billigst gemäa

Lages-Kurse «,

100 fl. »
iLstrL »
100/es . r
iDofl . »
iDofl . a
20 fl. »

89. 60 90,15
99, SO 100,45

103,45 104
98, 98,SS

98,80 99,35
98,50 99.95
—> S9
98,95 99.50

100,75 —
S9. 9» 100,45
99,20 89,75

99,3»

roov. 101 '/,

_ 100,75
— 97.7»
EM 103

— 101.75

101.7» 102,25

101,2» 101 .5»

101,2» 101 .5»
99.70 100. 2S
— 96. 15

95,7» 96
101,10 101,65
100,40 100,95

97,20
88,70

97,75
89,26

91,36 91,35

100,20 100.75
96,4 S 97
88,70 89,5»

168,70 169,45
20,42 20,50
80,80 81,20

4,17 4,2050
4,1550 4,2050

1S. 36 16,90

Oertliche Getreidspksiss m der Stadt Oldenburg
am 27 . Juli 1904.

McL Mrl.
7,3g Gerste, amerikanische —
7,50 „ russische 5.80
7,40 Bohnen , 7,40
7,60 Buchweizen 9,—
7,40 Mais 6,20

9, — KleinerMais 6,20
Lupms » —

pro Centn« .

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amerik.
„ jüdrussisch«

Werze»

Märkte.
* Hamburg , 29 . Juli . (Slernschanz - Viehmarkt .) Schweine-

Handel heute flau. Zugeführt 2250 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere , 50—51 , leichte 52— 53 , Sauen 41—46 und
Ferkel 49— 53 Mk. per 100 Pfd.

Bremen » 30. Juli.
Kaffee behauptet. Am M ^r .l Columbia.
Tabak. Umsatz 550 Ceronsn Domingo , 81 Faß Kentucky.Baumwolle . Üpland middl. loko 57 '/« Pfg . Still.
Speck stetig.
Schmalz höher. Loko Tubs und Firkins 36 Pfg., Doppel-

einl « 3oh § Pfg.

Monat.

Witterrmgsbeobachtmigerr in Oldenburg
VLN A . Schulz , Hof -OM « .' Barometer

,Pariser
2 Zo2 !l.

Thermo¬
meter

Mortai .'
Lufttemperatur

Höchsts nisdr.
31 . Juli 7U. Nm. 20,3 ',67,3 st3 . 4,2 > 31 . Juli st- 24. 2
1-August 3 „ Bm. st- 15,7 768,2 st8 4,6j I .August

Usdei -wl ru tiabsn

uiienLlrvIirliel, « LsIiir -OrSiriv
srliült ckis 2übns rsin , ^vsiss unä Assunä.

Mo F. ILsL EtisritrAL L
Löln , kroitssi !-. 2, vki-sswiot auf Mnsol , oji-slit so
ffi-ivats äss USUSsls L*r -oi8-

unonigslilioti unä poriofrsi.

Knzeigm.
Ikerpachtung

Mer Landftelle
m Nastede.

Rastede . Der MühlenbesitzerJoh.
Brötje zu Hostemost beabsichtigt d e
seiner Frau gehörende, hier im Orte,
unmittelbar am Bahnhof » schön be-
legeneBesitzung , bestehend ans guten
Wohn - v. Wirtschaftsgebäuden
100 Scheffelsaat Garten u. Weide
in einem Komplex beim Hause be¬
legen , ca. 80 Scheffelsaat Ackerland
das ., einer Wiese im Goel » Torf¬
moor im Stellmoor und ferner in
Zwei Klciplacken an der Groden¬
straße vor Kreuzmoor , unmittelbar
an der Jade , groß V Jück , rwt An¬
tritt zum I . Mai 1005 bezw. Herbst
1904 auf mehrere Rahre zu ver¬
pachte» , und ist hierzu Termin auf
Frntag , 12 . Aug ., nachm. 5 Uhr,
lw „ Rasteder Hos" hies. angesetzt.

Die Kleiplacken gelangen ev . auch
getrennt von der Stelle zum Aufsatz.

Pacht lustige ladet e n
I . Degen , Aukt.

1 hochfeine Plüschgarnitur , Vertikow
u. Trumeaux sollen bill . verk . werden.
Achternstr. 46, nachzufrag. im Laden.
'

Jmmobil -Verkauf»
Eine an der 2. Felostr. in Bürger¬

felde belegene Besitzung mit 10
Scheffelsaat Gartenl . habe ich preis¬
wert unter der Hand zu verkaufen.
Burgerfelde . Th . Oltmanns , Rstll.

Jmmobil -Berkauf«
Eine am Nedderendsweg hies . beleg.

Besitzung mit 13 ScheffelsaatLand,
worauf 2 Kühe gehalt. werden können,
habe mit belieb . Antritt billig zu verk.
Bürgerfelde . Th . Oltmanns , Rstll.

Jmmobil -Verkauf.
Ein am Ehnernweg belegenes, zu

vier Wohn , eingericht. Haus mit gr.
Garten steht unter meinerNachweisung
billig zum Verkauf.
Bnrgerfelde . Th» Oltmanns . Rstll.

Immobil Verkauf.
Im Aufträge habe ich eine am

Hackenweg hies. belegene Besitzung
mir 6 Scheffelsaat Gartenland billig
gegen geringe Anz . zu verkaufen.
Bürgerfelde . Th . Oltmanns , Rstll.

Jmmobil -Verkauf.
Zwei am Scheideweg belegene , neu

erbaute, zu 4 Wohnungen eingerichtete
Häuser habe zu .belieb . Antritt mit
geringer Anzahl, zu verkaufen.
Bürgerfelde . Th . Oltmanns , Rstll.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , r>. 2. Aug.
d . I . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts hies. gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

I . 5 Sofa - , 2 Sessel , 5 Stühle,
3 Spiegel, 1 Spiegelschrank, 4
Klejderschtänke, 2 Vertikows,

1 Chaiselongue, 1 Schreibtisch,
1 Waschtisch , 4 Blumenständer,
1 Teppich , div . Blumen, 1 Tresen
und 1 Reole;

H . 1 gr. Reole , 1 Ladentresen,
2 ar. Glaskasten u . 3 gr . Borten.

Ein Ausfall - es Ver¬
kaufs der zu II benann¬
ten Sachen steht nicht zu
erwarten.

MvkaS8kzk,
Gerichtsvollzieher i. V.

Habe eine Köterei
mit Land

nach Uebereinkunft an einen od . zwei
Arbeiter unter günstigen Bedingungen
zu verpachten.

Schweiburg . Joh . Damken.
Zu verk. e. Bullenkalb , 7 Monat

alt , bei Hennecke am Markt.
Ein gut crh . Herren - Fahrrad

billig zu verk. Katharinenstr . 151.

Unterrichts - u . Nachhilfestunde»in all . Lehrfächern, auchin Mathe¬
matik und fremden Sprachen sowie
Beaufsichtigung der Schularbeiten
übernimmt Ed . Fimmen, Lehrer.

Billig zu verkaufen 2000 Fuder

schwarze » n. bunten Lars
bei großen und kleinen Partieen bei

C . Nieboer , Nordmoslesfehn.
Zu verk. zweischl . Bettstelle mit

Matratze und ein Küchenschrank.
Donnerschw. Chaussee 58.

Verlorene «nd nachzrr-
weisende Sachen.

Thüle b . Friesoythe. Entlaufen
ein weißbuntes Rind . 10 Mk. Be-
lohnung, der es auffängt.

Zeller B . Grothaus.
Verloren im Garten des Schützen¬

hofs Portemonnaie mit Inhalt.
Abzugeben gegen hohe Belohnung.

Heiligengeiststr. 21.



Zur Beförderung von
Reisenden mit den Dampfern
des Norddeutschen Lloyd in
Bremen empfiehlt sich

Oldenburg , Achternstr. 26
^l! o lilbinvr 'S,

Vertreter des Norddeutsch . Lloyd.
Oldenburg. An erster Ge

schäftslage Hierselbst habe ich
ein bestens gebautes

Geschäftshaus
nebst Hosplatzn. Hintergebäude
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Lcko üüeinsro , Aukt.
Wslh» TchetluWiiiij

( Fuchswallach ) ,
r,15 cm h ., 2Vsj-, lammfromm , zug¬
fest und stadtsicher, mit passenden
Wagen und Geschirr hat abzugeben

Th . Peters , Altjührden i. O.
Belgische Riesenkaninchen zu

verkaufen. Jägerstraße 3.

RHeder StrastilbeleMt .-
kmjseiWft.

Die diesjährige
Kenknalvörsammlung

findet statt am Sonnabend , oen
6 . Angnst , abends 8 Uhr, im
. Rasteder Hof".

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Voranschlag.
8. Wahl der Kommission.
4. Anschluß an die elektrische Zen»

trale.
5. Anträge aus der Versammlung.

Der Gemeindevorstand.
Uhlhorn.

CescWftf.KrüMmttb
M ZelHtttiilig,

e. G. m. b . H.,
Zwischenahn.

Außerordentliche
Kenepalvei 'LSMmIung

am Donnerstag » den 4 . August,
nachm. 5 Uhr, in Oltmanns Hotel.

Zweck : Uebersicht über den gegen¬
wärtigen Stand der Unternehmungen.

Der Borstank

Auf zum

Schützenfest
in

Westerstede
am

und 8 . August.

Am Sonntag , den 7. August

Ball
ie§

^

, -Lttki».
Anfang 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand . I . H . Hempen.

Zu belegen n. anznleihen
gesucht.

Als

Kapitalanlage
können wir stets beste erstklassige
Hypotheken Nachweisen.

Für die Sicherheit der durch uns
vermittelten Hypotheken bieten wir
die weitgehendsteGarantie.

Wank für Hypotheken
und Hrundöesitz.

Lfiernburg . Zu belege » sofort
oder baldigst 4800 auf sichere
Hypothek zu 4 °/o.

A . Bischoff , Aukt.

bis zu 300 gibt
A/Nri -kpNk Selbstgeber sofort.
Viele Dank« u. Bestätigungsschreiben.
Jrmler , Berlin , Gitschinerstr. 92.

Ich habe verschiedene
größere und

kleinere

ans sofort und spater zn
belegen.

Rrrd . Meyer » Aukt.
Osternburg . Auf ein neues Wohn¬

haus nebst Garten an bester Lage
Hierselbst , angekaust zu 11,500 Mark,
werden zu Oktober oder Novbr . d . I.
als erste und einzige Hypothek

8000 Mark
anzuleihen gesucht.

A . Bischoff , Aukt.

Anznleihen ges. per 1 . November

5000 Mark
aus sehr gute 1. Hypothek zu 4°/„
Zinsen. D . G . Dierks.

Wohnungen.
Frdl . Logis . Haarenflr . 48.
Zu verm. möbl. Stube m. Kamm.

H « Osterloh » Achternstr. 54.
Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine

geräumige schöne Oberwohnung»
enth. 4 Zimmer, Küche und Zubehör.

Osternburg « Nordstraße 10 ».
Umständehalb, per Nov. den Laden

in meinem Hause.
_ Th . Berger , Langestr. 20.

Zu verm. z. 1 . Nov. e. Oberw .»
2 St ., 2 K., K. u. etw. Gartenl . an
Bew. ohne Kinder. Rankenstr. 1a.

Osternbnrg . Zu Nov. eine trock.
Unterwohn , mit etw. Land zu verm.
Preis 150 Mk. Hermannstr . 11.

Zu verm . z. 1 . Nov . eine Ober¬
wohnung mit etwas Gartenland.

H . Schwarting,
Donnerschweer Chaussee 3V.

Osternburg . Zu vermieten kl«
Unterwohn . Wiesenstr. 6.

Zu verm. z. 1 . Nov. e, frdl . Oberw.
Mietpr . 200 Mk. Lindenstr. 40.
Zu verm. z. Nov . frdl. Oberw ., 1 St .,

2 K., Kch. u. Zubeh. Haareneschstr. 30.
Zu verm. zum 1 . November eine

frdl. sep. Oberwohnung an ruhige
Bewohner. Diecks , Bernhardstr.

Zu verm. eine Unter - oder Ober¬
wohnung mit Stall und Garten.

Näheres Möller , Lambertistr. 27.
Oldenburg. Zu vermiete«.

Zum 1. November ds. Js . an
an allerbesterGeschäftslage ein
geräumiger Heller

nebst gleichfalls Hellem Kontor,
besonders paffend für ein
Tapisserie- oder Weißwar en-
Geschäst, weil beide in diesem
Stadtteil nicht vertreten.

käo ßüvinsi -8, MLt.
Zu verm. sreuiivl. Oberwohnnng.

Mietpr . 180 Mk. Lambertistr. 58.
Z . m. srl. mbl. St . u . K . Haarenstr . 43. ».

Oldenburg . Zu vermieten.
In der Altstadt ein kl. Haus
nebst Hofplatz zum Alleinbe-
wohnen , paffend für Gemüse¬
händler re. » zum 1. Nov . d. I.

Edo Meiners , Aukt.
Gutes Logis . Markthalle , ob.
Eine geräumige Unterwohnung

zum November zu vermieten.
Anzufragen Ehnernstr. 15.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine schöne

Oberwoh « . , 2 St ., 3 K., Küche , Keller,
Waschk. u. Bodenr. Bogenstr . 8.

Zu verm. kl. Oberwohnung für
1 oder 2 Pers . auf Okt. oder Nov.

Donnerschweerchaussee 61.
Zu verm. m. Stube . Peterstr . 3.

"

Im Hause Donnerschweerstr. 21 ist
die Oberwohnnng auf Oktober oder
November zu vermieten durch

Köhler L Behnke.
Zu verm. zum 1 . Novbr. die vom

Herrn Kapt. Ahrens ben. sep. Unter¬
wohnung mit Garten . Nachzufragen

Sonnenstr . 30, oben.

Zu verm. z. 1 . Nov. die ger. Uttter-
woh «. Lambertistr. 57 m. Gart . n. d.
Nadorsterstr, Miete 400 Zu beseh.
vorm , von 10 , nachm, vo 4 Uhr an.

E . Tiarks , Dwostraße 1.

Wegen Versetzung aus gleich eine
sreundl. möbl. Stube «. Kammer
zu vermieten.

Zu verm . z . 1. Nov . geräum .»
abschließbare Oberwohnungs

Ziegelhofstr. 74.
Zu verm. z. 1 . Nov. Wohnung mit

1 Scheffels. Gartenl . Diedrichsweg 14
Zu verm. z. 1 . Novbr . oder früher

sreundl. Oberwohnung an ruhige
Bewohner. Sonnenstr . 10.

Das Herrschaft !. Haus Bremer¬
straße 40, an der Cäcilienbrücke, mit
Stallung und Garten , ist im ganzen
oder zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zum 1 . November zu vermieten.

Näheres Bremerstraße 37.
Zu verm. z. 1. Nov . od. früher

die Oberwohnnng mit Wassert., pass,
für 1 od . 2 Damen . Gartenstr . 18 ».

Zu verm. 1. Etage Donnerschweer-
straße 63 (Neubau , 8 Räume ) mit
kompl. Gas - u. Wasserl. Wünsche k.
noch berücksicht , w. W . Haverkamp.

1 —2 jüngere Schüler finden gute
billige Pension in besserem Hause.

Offerten unter S . 103 an d . Exp.
d . Bl . erbeten.

Osternburg . Zu verm. z. 1 . Nov.
in meinemNeubau an der Hermannstr.
eine Unterwohnnng . 2 Stb ., 2 K.,
Küche , Keller, Waschküche , Stall und
Gartenland . Mietpreis 220
Carl Thramann , Hermannstr . 19.

Zu verm. z. 1 . Oktober ev. später
ein großes, gut möbl. Zimmer mit
Schlafzimmer an bester ruh . Lage.

Zu erfragen Roonstraße 5.
D e Oberw . Ziegelhofstr. 10 ist z. 1.

Nov. s. 240 z. verm. Zu bes . v . 3 — 5.
Zu verm . auf sofort oder 1 . Nov.

eine schöne vierräumige Oberwoh¬
nnng (Neubau .) Ehnernstr . 23 b.

Sep . Oberwohnnng , 2 St ., 3 K.,
Küche , Keller und Zubehör.

Humboldtstr. 30.
Zu vm. z . 1 . Nov . e. Unterw ., 2

St ., 1 K. u. Zubeh. Nadorsterstr. 68
Zum 1 . Nov. zu verm. frdl. Oberw.

an ruhige Bew. Ziegelhofstr. 21.
Logis frei. Mottenstraße 5.
Zu verm. Oberwohnnng an ruh.

Bewohner zu November, Pr . 200
Nebenstraße 3.

Frdl . Logis . Frievrichstr. 4.
Zu verm. auf sofort od. sp. Stube,

2 Kam., Küche mit Wasserl., Boden,
Keller. G . Stöver , Wallstr . 20.

Zu verm. eine gut möbl. Stube
mit Veranda u. Kam. Ziegelhofstr. 34

Zu verm. srdl. möbl. Stube mit
Kleine Kirchenstr. 10.

Zu verm. aus sofort od . später der
Laden in meinem Hause.

G . John , Achternstr. 37.
Osternburg . Eine gut eingerichtete

Unterwohnung zum 1 . Nov. zu ver¬
mieten. Maibanm , Herrenweg.

Eversten . Zu verm. z. 1 . Nov. e.
Oberw . , 2 St . , 3 K., Küche , Keller,
Bod. u . Gart . D . Arnken , Hauptstr . 35

Zu verm. z. 1 . Nov. gute geräum.
Wohnung . Eversten , Eichenstr. 14

Zu vermieten zum 1 . Nov. 1904
im Hause Ziegelhofstr . IS zwei
Unterwohnnnge « im Preise von
330 und 200 ^ >.

Wilh . Müller , Rechnstllr.,
Kl. Kirchenstr. 9.

Etzhorner Weg . Zu verm. e. kl.
Wohn . in. Land. Joh . Schnieder.

Vakanzen mid Stetten¬
gesuche.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Septbr.
oder 1 . Oktober ein zuverlässiger
Knecht oder Arbeiter für meine
Brennerei . Joh . Hilbers»

Gesucht ein Stundenmädchen von
8 bis 11 Uhr.

Heiligengeistwall4, 2. Treppe.
Für ein besseres und flottes

Kolonialwarenaeschäft wird Pr.
1. Okt . d . I . ein Lehrling mit
guter Schulbildung gesucht.

Offerten unter B . 104 an W.
Cordes Ann .- Exp . , Haarenstr . 5.

Gesucht zum 1. November ein
Dienstmädchen v. 14 —IV Jahren.

Weskampstraße 31.
Bloherfelde . Gesucht z. 1 . Nov.

ein Mädchen gegen guten Lohn.
Gerh . Meyer , Bäckermeister.

Wehnen . Gesucht aus Mai ein

guter Schäfer.
D . Boedecker.

Für November ein älteres
Mädchen für Küche und Haus nach
Mexiko. Schriftliche Anmeldung

Frau Andrö Grobien»
St . Magnus bei Bremen.

Ges . e. akk. Waschfr .Haarenstr . 4S.

Für mein Manufaktur », Kolonial»
UNO Eisenwarengeschäft suche ich per
sofort od. später 3 tüchtige Kommis
(davon 1 jüngerer für Kolonialwaren ).

Ganderkesee i. Oldenb.

Gesucht auf sofort noch einige

hiesige Ziimergeselle «.
Brake . P . zu Klampen.
Zum 1 . Nov . ein akkurat, jüngeres

Mädchen gesucht . Nikolausstr . 3.
Krankheitsh. sofort eine Stunden¬

frau für mittags , sowie eine tüchtige
Waschfrau . Haarenstr . 46.

Osternburg . Umständehalber aus
sofort ein Mädchen , welches melken
kann. Ww . Müller.

Osternbnrg . Gesucht gute Bau¬
arbeiter . Fekken L Meyer.

Eversten . Ges. e. zuverl. Arbeiter.
W . Mehrens , Hauptstr . 39.

Gesucht ans sofort einige
MnurergeseÜen

und Bauarbeiter.
Rosenbohm L Schröder.

M . Meldungen können im Neu¬
bau am Scheideweg gegenüber
dem Klävemannsstift erfolge «.

Tüchtiger , solider Arbeiter , mit
guten Empfehlungen, findet dauernde
Beschäftigung. Offert, u. R . T . SOO
postlagernd.

Großenmeer . Gesucht aus sofort
S tüchtige Zimmergesellen.

Gerh . Röben.
Ws ÄO Mrf täglich. Nebenver-
^ l» Mil . dienst f. a . Stände,
d. Adress .nachw., Häusl. Tätig !. ,Schreib¬
arbeit , Vertretungen re. — Näheres d.

Erwerbszentrale in München.
Fedderwarden bei Wilhelmshaven.

Ich suche aus sofort e. selbständigen

Bäckergesellen.
Joh . Hinrichs , Bäckermeister.

Gesucht für eine» krank ge¬
wordenen Knecht auf sofort
ein anderer von 16 —18 I.

N. Msr, 7«Ml».
Zum 1 . Nov . ein tücht. akkurates

Mädchen
ges . Frau Harmes , Schüttingstr . 16

Suche sofort und zu
November recht viel
Dienstpersonal für Stadt
und Land bei hoh. Loh».
z«k»W. r. Fm Anmil,

Haupt -Derm.-Kontor.
Suchen aus sofort einen fixen

War ' Lanfbursche », "MW
gegen hohen Lohn.

Hillje L Köhue , Rosenstr. 41.
Ges. s. sos . Aufwartefrau , einige

Stunden täglich. Rosenstr. 28.
Bremerhaven . Gesucht aus so-

sosort od . später ein gut empfohlenes
Mädchen,

welches waschen und plätten kann.
Frau H . Garrels Ww . , Markt 8.

Gesucht z. 1 . Nov. ein gm empsohl.,
nicht zu jung . Mädchen für Küche u.
Haus . Frau Mehrens , Kast.-Allee4

Gesucht ein Stnndenmädchen.
Friederikenstraße 6.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen , welches in Hausarbeit u.
Wäsche erfahren ist.

Frau Hermann Frerichs».
Pferdemarktplatz 11.

Gesucht zum 1 . Nov. ein einfaches»
erfahrenes

junges Mädchen,
am liebsten von auswärts.

A . von Seggern Gasthof»
Osenerstr. 21.

Gesucht zu November ein tüchtiges
zuverl. Mädchen bei gutem Lohn.

Frau Carl Gräper , Bäckermstr.,
Oldenburg , äuß . Damm 11.

für den Milchkontrollvereiu Altenesch-
Bardewisch ein

junger Manu
als Kontrollasststent.

Offerten an I . Schriefer,
Sannau bei Altenes-".

Gesucht zum 1 . Noo . em tüchtiges,
erfahren. Mädchen gegen hohen Lohn
und aus sofort zur Aushilfe ein
jüngeres Mädchen für den ganzen
Tag.

Frau R . Stolle . Margaretenstr . 31.

Mädchen für Küche u. Haus.
Frau Oberst Schmidt , Rovüstr . 4.

Gesucht zum 1 . Sept . oder I . Okt
ein akkurates , jüngeres Dienst.
Mädchen._ z -!.

Oldenburg. Auf bald oder
später für einen kl. Haushalt

» akkurates , freundliches
junges Mädchen,

frsu Ll! o kleinem.
Neuenbrot . Gesucht auf sofortein Knecht

H . Wöbken.
Suche sofort oder zum 1 . November

1 Wizes MW»,
Witwe de Vries,

Lambertistr. 43.
Gesuchtaus sogl . Stundenmädchen

Eine große , sehr leistungsfähige

Gesucht z. 1 . Nov. ein gut empfahl.

Frau Duhme , Lindenallee 40.
Jg . Mann , 29 Jahre alt , wünscht

Gesucht zum 1. Novbr. ein freund,
ches zuverlässiges Mädchen.

Frau C . Haverkamp«
Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Nov.

H . Sprock , Fuhrgeschäft.
Eine geübte
Taillen-Arbeiterin

Wahnbeck . Gesucht auf sofort ein

Fnhrradschlofser
auernde Arbeit.

Joh . Fr . Hillje.
Gesucht zum 1 . Stovemver ein

Haarenufer 1 unten.

Mädchen und

i. Krüns, Ksvservevskßr.
Suche ans sof. od . Sept . ein er-

Johanne Rüdebusch , Johannissi

Suche junge Mädchen,
welche das

Pntzfach
gründlich erlernen wollen.

G . Horn » Achternstr. 43.

Gesucht zum 1. Novbr . er»
ichtiges Mädchen für Küche und
»aus . Innerer Damm 11. ^

Suche per 1 . September
Mädchen

von 14—15 Jahren für leichte
Arbeit . ^

G . Horn » Achternstr. 43. A

Stach auswärts wtrHr . Oktbr»' er früher eine

tiichtize Lerksiferii
Näheres z« erfrage » Sei

F . W . Stärtzenbach,
Langestr . 31.
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Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
S) (Fortsetzung .)

Endlich ging sein Wunsch in Erfüllung . Zum ersten
Februar wurde der alte Junggeselle zur Stadtbahn ver¬
setzt. Alle in dem Bureau atmeten auf , denn der wider¬
haarige Mensch war bei all seinen Kollegen , auch bei
den Herren unbeliebt gewesen. Am meisten freute sich
Klara Winzer , und in großer , geheimer Spannung sah
sie dem Eintreffen des Ersatzmannes entgegen , der , wie
man sich im Bureau erzählte , aus der Provinz karrt
und em noch ziemlich junger Assistent sein sollte . Das
Gerücht erwies sich als richtig . Es war ein junger Mann
Anfang der dreißig , det mit dem ersten Februar seine

dem fremden Kreise eine zaghafte Befangenheit nicht
verleugnen konnte . Besonders ungewohnt schien ihm das
Zusammenarbeiten mit weiblichen Kollegen ; eine unbe-
siegliche Zerstreutheit kam in seinem Wesen zum Aus¬
druck und verriet sich auch in gelegentlichen Fehlern,
die in seinen Arbeiten sich einstellten . Seine Augen hoben
sich oft, ohne daß er sich dessen bewußt war , von seiner
Arbeit und irrten zu den Pulten hinüber , an denen die
weiblichen Beamtinnen und Hilssarbeiterinnen tätig waren.

Auch Klara Winzer , die sonst eine sehr korrekte und
ixe Arbeiterin war , fühlte sich von einer gelegentlichen
Zerstreutheit -heimgesucht . Ihre Feder machte plötzliche
Ruhepausen , ihre Augen ruhten träumerisch starr auf dem
vor ihr liegenden Hilfskontrollbuch , und in ihre Wangen
stieg eine plötzliche Röte , während in ihrem hochklopfen-
ven Herzen sich süße Ahnungen regten.

Unter ihren Kolleginnen schieden zwei als Rivalinnen
von vornherein aus . Tie beiden jungen Damen — die
eine war die Tochter eines Majors a . D ., die andere
die einer verwitweten Regierungsrätin — nahmen eine
Sonderstellung in dem Bureau ein . Die dritte , die zwei
Jahre jünger war als Klara Winzer , hatte sich gerade
um diese Zeit einer Erkältung wegen krank schreiben lassen
müssen , und so sah sich die junge Beamtin in der an¬
genehmen Lage , das Interesse des neuen Kollegen mit
keiner Rivalin teilen zu müssen . Daß sie seine Aufmerk¬
samkeit erregte , hatte sie sehr bald mit feinem weib¬
lichen Instinkt wahrgenommen . Er grüßte sie immer
um eine Nüance freundlicher und höflicher als die an¬
deren . Aucy bemerkte sie sehr wohl , daß sein Blick wäh¬
rend der Arbeit ab und zu verstohlen nach ihrem Pult
hinüberhuschte . Als die erste Woche vorüber war uns er
die erste Befangenheit unter den neuen Kollegen über¬
wunden hatte , begann er in den Eß- und Erholungspausen
zuweilen das Wort an sie zu richten . Zuerst war es
die dienstliche Beschäftigung , über die er mit ihr sprach.
Er gab seiner Befriedigung über die Veränderung in seiner
amtlichen Tätigkeit Ausdruck und erklärte sich besonders
erfreut über seine Versetzung nach Berlin , die er als
eine Bevorzugung betrachtete . Damit geriet das Gespräch
von selbst auf persönliche Beziehungen . Herr Schramm
schilderte die Wirkung , die das Berliner Leben auf ihn,
den Provinzialen , hervorbrachte , wie es ihn einerseits
entzücke und begeistere und mit neuen Eindrücken er¬
fülle , anderseits ein zuweilen beklemmendes Gefühl der
Unsicherheit und der Verlassenheit in ihm erzeuge, da
er in Berlin weder Verwandte noch Freunde besäße.

Klara Winzer bot alle ihre inneren und äußeren
Fähigkeiten aus, um sich von ihrer besten Seite zu
zeigen und das Interesse , das der Assistent an ihr zu

nehmen schien , in Spannung zu erhalten und noch zu
erhöhen . frisierte sich sorgfältiger , rangierte das alte
Bureaukleid aus , das sie während des letzten Halbjahres
Tag für Tag getragen , und wechselte in ihrer Kleidung.
Ja , sie schaffte sich ein paar neue Blusen an , zu denen
sie hohe Stehkragen mit hübsch geschlungenen Schlipsen
trug , was ihr etwas Jugendliches und Flottes verlieh.
Dazu bemühte sie sich, ein etwas lebhafteres , munteres
Wesen an den Tag zu legen , als ihr sonst eigen war,
was ihr unter dem Einfluß der hoffnungssrohen , ge¬
hobenen Stimmung , in der sie sich befand , leicht ge¬
lang , ohne daß sie genötigt gewesen wäre , unnatürlich
zu sein und zu forcieren . Ein verbindliches , freundliches
Lächeln schwebte fortwährend um ihre Lippen , so oft
sie mit dem Kollegen sprach oder sich von ihm beobachtet
glaubte . Sie plauderte so anziehend und fröhlich , als
es ihr irgend möglich war , von den Theatern und Kon¬
zerten , die sie gelegentlich mit ihren Freundinnen be¬
suchte, und schlug auch! hier und da eine ernste Ge¬
mütssaite an , wenn er gelegentlich Fragen nach ihren
persönlichen Beziehungen , nach ihrem Privatleben und
nach ihrer Familie an sie richtete.

Als in der zweiten Woche der Dienstturnus kam, der
sie bis elf Uhr nachts an das Bureau fesselte, begleitete
er sie jeden Abend galant bis zur elektrischen Straßenbahn,
die sie , so oft sie Nachtdienst hatte , zu benutzen Pflegte.
Das war freilich nur ein Weg von wenigen Minuten,
während deren man einander wenig näher kommen konnte,
aber seine Aufmerksamkeit nahm sie doch als einen be¬
glückenden Beweis , daß sie eines Mannes Jüteresse zu
erwecken imstande war.

Und nun kam die dritte Woche , in der der Dienst
wieder um vier Uhr nachmittags schloß. In geheimer
Erwartung machte sie sich zum Gehen fertig.

Herr Schramm unterhielt sich mit einem Kollegen,
als sie sich grüßend entfernte . Auf der Straße schritt
sie langsam mit einem Gefühl herzklopsender Spannung
dahin . Richtig , ihre Voraussetzung hatte sie nicht ge¬
täuscht ! Bald hörte sie eilende Schritte hinter sich , und
als sie in die nächste Straße einbog , trat er an ihre
Seite.

„Jst 's erlaubt , Fräulein Winzer ?" fragte er , höflich
seinen Hut lüftend.

Sie lächelte ihn freundlich an.
„ Erzählten Sie mir nicht , daß Sie auch in der Nähe

des Botanischen Gartens wohnen ?"
Er nickte.
„ Allerdings . In der Groß -Görschenstraße . Und Sie,

Fräulein Winzer ?"
„Ich wohne in der Elßholzstraße . Ta haben wir also

bis zum Botanischen Garten denselben Weg."
Es war ein kalter Frosttag . Das Thermometer zeigte

fünf Grad unter Null , aber die beiden jungen Leute'
schienen unempfindlich gegen die Kälte , denn sie schlen-
derten behaglich im langsamstem Tempo dahin . Freilich,
die Unterhaltung war nicht sehr lebhaft . Klara Winzer
hatte den Eindruck, daß ihr Begleiter etwas auf dem
Herzen habe , womit er sich nicht recht herausgetraute.
Sie hatte sich nicht geirrt.

„Eine Frage möchte ich mir gestatten , Fräulein Win¬
zer," sagte er plötzlich mit einem Anflug von Ver¬
legenheit.

„Nun ?"
,Jausen Sie gern Schlittschuh ?"
Seine Frage überraschte sie und erfüllte sie plötzlich

mit freudiger Erwartung.
„O ja, " erwiderte sie, ihrer Stimme einen möglichst

ruhigen , unbefangenen Ton verleihend . „Aber ich habe
lange keine Gelegenheit dazu gehabt . Meine Freundinnen

sind am Tage beschäftigt, und allein macht es keinen
Spaß ."

„Freilich nicht ! — Ich bin nämlich ein leidenschaft¬
licher Schlittschuhläufer und habe soviel Wunderbares von!
der Westeisbahn gehört . Wie wäre es , Fräulein Winzer,
wenn wir da einmal gemeinschaftlich unsere Kunst pro¬
bieren würden ?"

Er sah sie erwartungsvoll än . Sie schlug sittsam die
Augen nieder , während sich ein Triumphgesühl in ihrem
Herzen erhob.

„Wenn ich Sie nur nicht in Ihrem Vergnügen stören
werde , Herr Schramm ?" wandte sie ein . „Ich weiß ! ja gar-
nicht , ob ich überhaupt noch laufen kann ."

„Aber , Fräulein Winzer , von stören kann doch garnicht
die Rede sein . Im Gegenteil , es wird mich sehr freuen,
wenn Sie mir das Vergnügen Ihrer Gesellschaft schenken
wollen ."

Das klang so ehrlich und herzlich, daß sie fühlte , es
war keine bloße , höfliche Redensart.

„Gut also !" sagte sie . „Wenn Sie es mit mir ver¬
suchen wollen ! Wann — morgen ?"

„Lieber heute , wenn es Ihnen recht ist, " erwiderte
er , halb lächelnd , halb verlegen . „Wer weiß , wie viele
Irofttage wir noch haben ."

„Freilich . Also sagen wir um sechs. Nicht ?"
„Schön ! Punkt sechs vor dem Eingang ."
Es war schon halb neun Uhr , als Klara Winzer von

der Westeisbahn zurückkehrte. Eva Reinhard und die Gym¬
nasiastin hatten schon ihr Abendbrot verzehrt.

Mit ihren Schlittschuhen in der erhobenen Rechten
klappernd , den „Lustigen Ehemann " trällernd , trat die
Eisenbahnbeamtin über die Schwelle . Ihre Backen waren
rot wie ein Paar Bors 'dorfer Aepfel ; ihre hübschen blauen
Augen strahlten in intensivem Glanz . In ihren Bewe¬
gungen lag eine mühsam verhaltene Kraft und Aufregung!
und sie ließ , die Freundinnen garnicht dazu kommen , ihr
Erstaunen auszudrücken.

„Kinder , famos war 's !" rief sie im Eintreten . „Das
war ein Gewimmel , sage ich Euch, mindestens tausend
Menschen ! Und die Musik, die Beleuchtung — feenhaft!
Am Ende der Bahn ein großes Schiff , wunderschön ge¬
macht , mit Lichtern , die aus den Luken strahlten . Groß^
artig ! Und auf der einen Seite eine Windmühle , deren Flü¬
gel sich bewegten und mit bunten Glühlichtern wie besäet
waren . Das "

glitzerte in den verschiedensten Farben . —
Zauberhaft schön !"

Sie warf ihre Schlittschuhe klirrend in die Ecke, so daß
Jritzi Spahn nervös zusammenschrak . Dann zog sie sich
pustend die warme Jacke ab und nahm das Pelzbarett
vom Kopfe, lustig trällernd:

„Ringel , Ringel , Rosenkranz,
Ich tanz mit meiner Frau —"

Eva Reinhard lächelte und hob scherzend den Droh-
singer:

„Du , mit wem warst Du denn ? Etwa ' mit Eurem
neuen Assistenten ?"

Die Aufgeregte nickte verschämt , warf sich neben der
Freundin aus das Sofa und umschlang sie stürmisch mit
ihren beiden Armen.

„Ach, Evchen, wenn Du wüßtest , wie nett er war!
Er hat mir doch soviel Schönes gesagt ! Wie Wohl er sich
fühlte in seiner neuen Stellung , und daß er sich jeden
Tag aus den Dienst freue ! Noch nie hat ihm die Arbeit so¬
viel '

Vergnügen gemacht. Und wenn sie ihn wirklich ein¬
ödet und langweilt , dann brauche er nur zu mir hinüber¬
zublicken, und gleich sind Müdigkeit und Unlust vorbei . Das
hat er alles zu mir gesagt . Ist das nicht furchtbar lie¬
benswürdig ?"

Eva Reinhard schüttelte mit dem Kopf.

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft, Literatur und Leben.

Bismarck - Erinnerungen hat der frühere württem-
bergische Bundesratsbevollmächtigte in Berlin , Freiherr
v. Mittnacht, bei Eotta erscheinen lassen . Wirklich hi¬
storisch neues enthalten sie nicht, immerhin interessante
Reminiszenzen . Ueber einen Besuch des Frhrn . v . Mrtt-
nacht bei Bismarck im August 1893 in Kissingen er¬
zählt er : „Ich fand den Fürsten seit 1890 etwas gealtert,
aber geistig frisch und lebhaft , sehr gesprächig und emes
Hörers bedürftig . Nach anderthalbstündiger Unterredung
begleitete ich den Fürsten aus einer regelmäßigen Spa¬
zierfahrt , wobei ich mich von den außerordentlichen Hul¬
digungen überzeugte , welche ihm die Kurgäste be¬
reiteten . Vor dem Hoftor der Saline harrten bei der
Durchfahrt des Wagens zahlreiche Hochrufende , und auch
unterwegs grüßte und rief jeder einzelne Begegnende;
auch Bouquette wurden überreicht . Ter Fürst dankte stets
auf . das Verbindlichste und schien durch die Kundgebungen
erfreut . Er sagte , je mehr die oberen Regionen von
ihm kühlsich abwenden, desto mehr erwärmen sich für
ihn die Massen , er zahlte mit derselben Münze zuruch
und da seine Besucher etwas Politisches von ihm Horen
wollen , rede er vor ihnen , ohne übrigens die Gelegenheit
zu suchen, als unabhängiger , freier Privatmann . Persön¬
lich wäre es freilich angenehmer , unpopulärer zu fern.
Tenn in Kissingen sei er auf Schritt und Tritt begleitet,
und jeder glaube das Recht zu haben , ihn anzusprechen.
In seinen Auslassungen fand ich den Fürsten wenig ruhig
und bitterer als im Mai 1890. Er beschwerte sich über
seine „Boykottierun g"

, seine früheren besten Freunde
wenden sich von ihm ab und meiden ihn . Besonders ge¬
reizt sprach er über die Vorkommnisse bei seinem Be¬
such in Wien im Juni 1892 ; obwohl er sich ganz
korrekt durch den deutschen Botschafter habe anmelden
lassen , sei er für den Wiener Hof nicht vor¬
handengewesen. Graf Kalnoky habe ihm näheres mitge¬
teilt . Er habe den Gedanken gehabt , Eaprivi, dep
die bekannten Erlasse unterzeichnet habe , zu fordern,
sei aber davon wieder abgekommen . Seitdem habe er
aber auch aus Eaprivi keine Rücksicht mehr genommen.
Derselbe sei in Europa unbekannt und habe deshalb nicht
das nötige Vertrauen . Seine Poleppolitik gefährde unsere

Beziehungen zu Rußland , wo die Begünstigung der Polen
halb als Drohung , halb als Beleidigung empfunden werde.
Auch wisse er nicht, ob ein Vertrag mit Rußland , der
zur Zeit seiner Entlassung abgelaufen , erneuert wurde.
Der Hauptvorwurf , den der Fürst der Amtsführung Ca-
privis machte , war , daß er nicht die gebotene Füh¬
lung unterhalte mit dem preußischen
Staats Ministerium, in dem fachkundige und her¬
vorragende Männer sitzen , wie Miguel , vielleicht unser
erster parlamentarischer Redner , an dem er nur aussetze,
daß er nicht vom Leder ziehe und die Zurücksetzung des
preußischen Staatsministeriums und des preußischen Fi¬
nanzministeriums sich gefallen lasse. Bei seinen Bemer¬
kungen über die innere Lage betonte Bismarck wiederholt,
daß „ ein tüchtiger Ruck na ch links" ein getreten
ser . Er hob die Notwendigkeit hervor , daß alle berufenen
Faktoren , Bundesrat , Reichstag , Landtage , das
Regiment im Reiche genau kontrollieren.
Der Reichskanzler , welcher die preußischen Stimmen im
Bundesrat instruiere , dürfe nichts tun , wozu er nicht als
preußischer Minister der Zustimmung des preußischen
Staatsministeriums sich versichert habe oder sich versichert
äußerte Bismarck ziemlich unvermittelt und ohne Ver¬
halten könne. Während der gemeinsame » Spazierfahrt
anlassung von meiner Seite : „Die Leute sprechen immer
von „ Versöhnung "

; er sei 7roh , daß ein in dieser
Richtung von einem hohen Herrn unternommener Versuch
nicht zum Ziele geführt habe ; er lebe ganz frei und un-
Mhängig , brauche auch ferne Uniformen nich«
im Stande zu erhalten; würde eine Annäherung
stattfinden , so würde man ihn , wenn er abweichende Mit¬
teilungen ausspreche , undankbar nennen . Machen ließp es
sich übrigens leicht ; der Kaiser komme oft in seine Nähe;
würde man es ihn amtlich wissen lassen , so würde er es
für seine Pflicht halten , sich bei ihm zu melden ."

Nach dem Tode seiner Frau schrieb Bismarck
an Freiherr « v . Mittnacht : „Ich lebe körperlich gesunder,
als ich zu sein das Bedürfnis habe , nachdem mit dem
Tode meiner Frau für mich die Zwecklosigkeit weiteren
Lebens vollständig geworden ist. Zum Landwirt bin ich.
körperlich mcht mehr rüstig genug , und Politik kann ich
nicht treiben , ohne schädlich oder unehrlich ! einzugreifen.
Ich sehe vor mir das mir bisher fremde Gespenst der
Langeweile ; ich würde, m der Stadt wohnen ; Theater und

I Kasino besuchen, wenn mich Haß und Liebe dabei unbe-
I helligt ließen . Sie appellieren an meinen „Mannesmut ",

geehrter Freund ; zu dessen Betätigung fehlt mir der Geg¬
ner unM >er heut mögliche Kampfplatz ; ich muß . das , was
mir tzavon bleibt, , in mir verzehren ."

lieber letztere Behauptung Bismarcks darf man allere
drngs abweichender Ansicht sein . Er hätte das Reich auch
im Innern erheblich vorwärts bringen können, wenn er
gewollt hätte.

Pikantes vom spanischen Königshof . In San Se»
bastian , der Sommerresidenz des Königs von Spanien,
weilt gegenwärtig der aus dem Dreyfus -Prozeß bekannte
französische Anwalt Labori . Bald nach seiner Ankunft tat
er Schritte , um vom König in Audienz empfangen zu
werden ; König Alfonso soll jedoch das Audienzgesuch
ziemlich schroff zurückgewiesen haben . Labori kommt
nämlich , wie ein republikanisch gesinntes spanisches Blatt
enthüllt , als Vertreter der illegitimen — Geschwister des
Königs , um gewisse Rechtsansprüche der letzteren geltend
u machen . Ter Vater des jetzt regierenden Königs hatte
ald nach seiner Verheiratung mit der Erzherzogin Maria

Christine von Oesterreich — cs war dies eine sogenannte
Verstandesheirat — mit der bildhübschen Schauspielerin
E. S . ein Liebesverhältnis angeknüpft . Dem Liebesbunds
entsprangen mehrere Kinder . Als der König starb , for¬
derte die Schauspielerin ein Erbteil für ihre Kinder . Ter
spanische Hof gewährte ihr eine bescheidene Rente gegen
Herausgabe einer Anzahl intimer Briefe , in welchen der
König seine Vaterschaft ausdrücklich anerkannt hatte . Jetzt
sind die Kinder oer Schauspielerin herangewachsen , und
da sie sich in Not befinden , verlangen sie ein bedeuten¬
deres Erbteil . Mit der Wahrnehmung ihrer Interessen
haben sie Labori betraut . Sie sollen , wie es heißt , Besitzer
von Briefen sein, die noch kompromittierender sind als
die einst von ihrer Mutter ausgelieferten.

Ueber einen Racheakt Nathan v. Rothschilds gegen
die Bank von England wird der « Voss , .-zcg."
geschrieben : Jeder kennt wohl den Ursprung des Reich¬
tums des weltbedeutenden Hauses Rotschild . Der fliehende
Landgraf von Hessen vertraute sein Vermögen von 12Mill.
Gulden dem einfachen Geldwechsler Meyer Anselm Roth¬
schild an . Um diesen für die Gefahren , die er bei der
Verbergung eines so bedeutenden Vermögens lies, zu ent¬
schädigen, gestattete ihm der Landgraf die freie Benutzung



-,Tu , hör ' mal — Du brennst jä lichterloh ! Diesmal
scheint's wirklich ernst."

Wieder folgte eine stürmische Umarmung von seiten
der Glücklichen.

„Ach , Evchen, wenn wirklich etwas daraus würde !"
jubelte sie. „Ich wäre ja so entsetzlich froh ! Nicht mehr
in den Dienst müssen , nicht mehr Chambre garnie wohnen!
Sein eigenes Heim haben ! Es wäre zu einzig schön !"

„ Aber Du kennst ihn ja erst vierzehn Tage !" wendete
die Buchhalterin bedächtig ein . „Wenn Du Dich nur nicht
Wieder in ihm täuschst, wie damals in —"

Klara Winzer legte der Freundin mit einer schnellen
Bewegung die Hand auf den Mund . >

„Nem , Evchen," schmollte sie , „Du darfst ! mir 's nicht
verleiden . „Diesmal ist's ganz gewiß was anderes . Er hat
Mir ja gleich so sehr gefallen . Es war ja gleich vom
ersten Tage an so was — wie — eine geheime Sympathie
zwischen uns . Wenn Du nur wüWesß wie liebe , treue Augen
er hat und wie —"

Ein heftiges Geräusch unterbrach die Schwärmereien
der Optimistin . Fritzi Spahn war mit einem Ruck von
ihrem Stuhle aufgesprungen . Jetzt schlug sie zornentbrannt
rhr Buch auf den Tisch und schrie ärgerlich !:

„ Nun hör ' aber endlich einmal auf mit Deinem dum¬
men Gewäsch! Dabei soll man arbeiten können ! Du
solltest Dich wirklich schämen, Dich mit Deinen sechsund-
gwanzig Jahren anzustellen wie 'n alberner Backfisch ! Als
wenn 's nichts Höheres in der Welt gäbe als solch einen
Süßholz raspelnden Mann , der Dich ja doch bloß an der
Nase herumführt ."

Auch Klare Winzer sprang aus ihre Füße.
„Das verbitt ' ich mir , Fritzi !" rief sie . „Du hast garkern Recht, Herrn Schramm schlecht zu machen, weißt Du!

Das leid ' ich nicht . Und meine sechsundzwanzig Jahre
brauchst Du mir auch nicht immer vorzuhal —"

Ihre Stimme brach . Die Tränen stürzten ihr aüs den
immer heftiger blinzelnden Augen.

„Dann mach einen auch nicht immer nervös mit
Deinem dummen Gequatsche — !" verteidigte sich die Ge¬
scholtene.

„Pst ! Wirst Du Wohl, Kleinchen !"
Tie Buchhalterin winkte der Gymnasiastin mit bittend'

abwehrender Gebärde . Darauf faßte sie die Weinende um
dre Schulter.

„ Komm, Klara !" sagte sie und zog sie vom Tisch
fort . „Tu weißt ja , Fritzi ist immer gleich ungemütlich,
wenn man sie beim Arbeiten stört . Wir gehen ins Schlaf¬
zimmer . Komm, Schatz ! Da stören wir niemand !"

Aber auf halbem Wege hielt sie wieder an.
„Herrsch , Tu hast ja noch nicht Wendbrot gegessen.Soll ich! Dir ein Ei kochen und ein Täßchen Tee- au,f-

brühen , Klärchen ?"
Dre Eisenbahnbeamtin schüttelte mit dem Kopf
„Tanke ! Habe gar keinen Appetit ."
Und mit einem scheuen Blick auf die Gymnasiastin , die

ich wieder in ihre Arbeit vertieft hatte , fügte sie fla¬ckernd hinzu : „Er hat mir ja zwei Pfannkuchen geben
lassen und ein Glas Glühwein . Ueberhaupt er war jalo furchtbar aufmerksam ."

Sie trat mit der Freundin in das Schlafzimmer , um
hier mit dem ganzen Enthusiasmus und Optimismus ihres'leichtbewegten Herzens ihre süßen Zukunftsträume weiter
zu spinnen.

(Fortsetzung folgt . )

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 24. bis 30. Juli d . Js . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Landmesser Diedrich Bode und Erna List.
II . Geburten.

Sohn des Schneiders Johanning ; desgl. des Amtsboten-
gehilsen Welp ; desgl. des Pastors Kuhlmann ; desgl. der
Schneiderin N . N . — Tochter der Haustochter N . N . ; desg!.

des Kapitals . Das ausgesprochene Genie Meyer Anselms
arbeitete so gut mit dem Gelde , daß ihm nach der Rück¬
zahlung der anvertrauten Summe mehr als 12 Millionen
blieben . Ja , nach seinem Tode konnte er seinen fünf Söhnen
fünf 'der größten Bankhäuser in Städten wie Paris , Lon¬
don , Wien , Neapel und Frankfurt überlassen . War doch
das Haus Rothschild im Jahre 1830 zu solchem Ansehen
gelangt , daß , es der Welt stolz erklären konnte : „Oester¬
reich wünscht Krieg , aber Rothschild wünscht Frieden ." —
Nathan Rothschild , der an der Spitze des Londoner Geschäf¬
tes stand , hatte Wohl am meisten von dem Genie seines
Vaters geerbt . Mit unermüdlichem Eifer und angestrengter
Tatkraft stand er von morgens bis abends den ungeheuren'
Geschäften vor . Von diesem Muster eines Bankiers möchte
ich nach dem Englischen den Lesern dieses Blattes folgende
wenr -g bekannte , heitere Geschichte erzählen : Eines Tages
präsentierte man bei der Bank von England einen Scheck,
der von Anselm Rothschild , Frankfurt , und Nathan Roth¬
schild, London , unterzeichnet war . Damals war der Scheck¬
verkehr noch selten . Die Bank wies die Auszahlung der An¬
weisung mit der Bemerkung zurück, daß sie nur ihre eige¬
nen Noten auszahle , und nicht die von Privatleuten aus¬
gestellten . „ Privatleute !" rief entrüstet Nathan Rothschild
aus , als ihm der Vorgang berichtet wurde , „ich werde den
Herren zeigen , mit was für Privatleuten sie zu tun haben ."
Nach! drer Wochen erschien Rothschild gleich nach Eröffnung
der Bank an der Kasse und zog eine Fünspfundnote heraus,
die er in Gold eingewechselt haben wollte . Man wun¬
derte sich , daß der große Bankier um solche Kleinigkeit sich
selbst bemühte , doch wuchs das Erstaunen , als er sortfuhr,eine Fünspfundnote nach der anderen herauszuholen . Er
unterzog beim Einwechseln jedes Goldstück einer genauen
Prüfung , ja , verlangte manchmal , als sein gutes Recht,
die Gewichtsprüsung eines einzelnen . Nachdem das erste
Portefeuille geleert war (der Baron hatte drei Wochen
dazu verwandt , Fünfpfundnoten zu sammeln ) , und der erste
Goldsack gefüllt war , ließ er sich von einem dazu mitge¬
brachten Bedienten einen anderen reichen, und setzte da¬
raus dies Geschäft bis zum Schluß der Bank fort . Er hattedann 7 Stunden dazu gebraucht , 21000 Lstrl . elnzuwech-
seln . Da er aber noch neun Angestellte seiner Bank in der¬
selben Art beschäftigte , so hatte die Bank von England an
diesem Tage 210000 Lstr . in Gold auszuzahlen , und die
Kasse war derart in Anspruch genommen , daß sie kein
anderes Geschäft erledigen konnte. Alles , was ein wenig

des Handelsgärtners Ramien ; desgl. des Schneidermeisters
Lampe; desgl. des Arbeiters Meyer.

ckll. Sterbesälle.
Kaufmann Paul Adolf Martin Krüger, 37 Jahre ; Haus¬

sohn Diedrich Georg Karl Lange, 30 I ; Johanne Henriette
Elise Meyer , 4 Mon . ; Diedrich Osterthun, 1 I . ; Karl
Christian Setje - Eilers , 7 Mon . ; TienstknechtJohann Berend
Böning, 63 I . ; Heinrich Hermann Carl Meyer , 1 Monat;
Ehefrau Metta Freifrau Schrenck von Nohing und Egmaring,
geb . Adders, 61 I . ; Kaufmann Jsak Sternberg , 70 I . ;
Heinrich Max Wilhelm Stube , 1 Mon . ; Ehefrau Meta Gesine
Louise Klein, geb . Heinemann, 85 I . ; Otto Kuhlmann, 3 Tage;
Ehefrau Elisabeth Meinardus , geb . Hcmken , 63 I . ; Kauf¬
mann Carl Hermann Aulenbacher, 38 I . ; Dienstmagd Helene
Margarete Jürgens , 19 I . ; Ehefrau Anna Margarethe
Kahlen, geb . Schröder 88 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 24. bis 30. Juli.

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Wilhelm Eilers zu Eroßbornhorst.— Tochter des Dachdeckers Johann Ludwig Harms zu

Etzhorn; desgl. des Kaufmanns Johann Friedrich Gerhard
Hillsi zu Wahnbeck; desgl. des Händlers Christian Johann
August Schmidt zu Klembornhorst; desgl. des Bremsers
Domiuikus von der Heide zu Donnerschwee; desgl. des
Tischlers August Heinrich Schrön zu Donnerschwee.

IV . Sterbesälle.
Bernhardine Lisette Hake zu Donnerschwee, 3 I . ; Schmidt,

Tochter, zu Kleinbornhorst, V2 Std.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 24. bis 30. Juli.

I . Eheschließungen.
Keine.

II. Geburten.
Sohn des Glasmachers Franz Ziebarth ; desgl. des

Glasmachers Hsinr . Carl Aug. Landwehr. — Tochter des
Arbeiters Gust. Westphal; des Glasmachers Hacker ; desgl.
des Glasmachers Aun Buddenstek.

III. Sterbesälle.
Tochter des weil. Postschaffners Hennjes, 13 I.

Sohn des Glasmachers Herrn. Bulle, 6 M . Tochter des
Arbeiters Gust. Westphal, 3 T . Rentner Gerh . Herrn. Brandt,87 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 22. bis 30. Juli.

I . Eheschließungen.
Dienstknecht Karl Bruns -Haarenstroth und Dienstmagd

Anna Elise Larnken-Osen.
II . Geburten.

Sohn des Anbauers Johann Diedrich Wichmann-Fried-
richsfehn, des Gartenarbeiters Hermann Anton Gerh. Ripken-
Eversten, der Haustochter N . N . -Eversten ; Tochter des Arbeiters
Gerd Bruns -Ofen, des Stellmachers Johann Heinrich Friedrich
Kleen -Bloherfeld. '-III . Sterbefälle.

Johann Gerhard Franz Kleen -Bloherfeld, 1 I . ; Friedr.
Karl Wilhelm Marks - Eversten, 3M . ; Maria Hermine Thekla
Nagel - Eversten, 26 I.

Norddeutscher Lloyd.
„Brandenburg "

, Woltersdorff , nach Baltimore , wohl¬
behalten Dover passiert . — „Prinzeß Irene "

, Dannemann,
hat die Reise von Neapel nach . Genua fortgesetzt. — „Frank¬
furt "

, Morgenstern , von Galveston , wohlbehalten auf der
Weser. — „Preußen "

, Prehn , nach Ostasien , wohlbehalten

in Pokohämä . — „ Karlsruhe "
, Grosch, hat die Reise von

Adelaide nach Fremantle fortgesetzt.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„Liebensels "
, Breitung , einkommend Port Said pas¬

siert . — „Löwenburg "
, Köhler , von Hamburg nach Ant¬

werpen.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Thalia "
, Wenhol 'd, von Rotterdam nach Hamburg.— „Cupido "

, Behrens , von Königsberg nach Skütskär . —
„Egeria "

, Hinrichs , in Riga . — „H . A'
. Nolze"

, Bullerdieck
von Antwerpen nach Passages . — „Feronia "

, Pieper , von;Sundsvall nach Gravelines . — „Vesta"
, Böhmer , jn Ko¬

penhagen . — „Theseus "
, Peters , in Antwerpen . — „Mi¬

nos "
, Weißenhorn , in Emden . — „Rhea "

, Teigeler , in
Rotterdam . — „Kronos "

, Fahlbusch , in Rotterdam . —,
„Ajax"

, Juhl , von Goole nach Antwerpen . — „ Apollo",'Drewes , in Drontheim.
Tampfschiffahrtsgesellschaft „Argo"

„Micher " , Ulbrand , von Bremen in Hüll . — „Ftn-la -nd"
, Peterssen , von Rotterdam nach Dimston . — „ Falke",Röver , von Hüll nach Bremen . — „Florida "

, Alers , von
Rosario nach Bahia Bianca . — „Mannheim "

, Dhe-dmers,
von Rotterdam nach Petersburg . — „Köln"

, Meyer , von
Petersburg nach Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„ Faro ", Schnieders , passierte am 27 . Juli einkommend Dover.

„ Portmiao " , Riemann , ist am 27 . Juli in Oporto angekommen.
„Cintra " , Schoon , ist am 27 . Juli iu Huelva angekommen. „ Manna ",
Wjechert, ist am 28 . Juli in Rotterdam angekominen. „ Portugal ",
Bergmann , ist am 29 . Juli in Gibraltar angekommen. „ Mazagan " ,
Onken, ist am 29 . Juli von Dunkirchen nach Hamburg abgefahren.

Schiffsverkehr auf der Hunte
! für die Zeit vom 28 . bis 30 . Juli.

Angekommen:
„ Albatroß ", Schuldst 58 T . Zucker von Itzehoe ; „ Helene", Rose,

35 T . Holz von Geestemünde; „Wilhelmtna ", Huizenga , 95 T . Holz
von Memel ; „ Willfried " , Wittholst leer von Eversand ; „Margarethe ",
Tapken, leer von Eversand ; „Brake 4 " , Bohling , 200 T . Holz von
Brake ; „Tryntje , Post 76 T . Mais von Hamburg ; „Georgine",
ist ahm, leer von Wangerooge.

Abgegangen:
„Christine " , Jakobs , 130 T . Ziegelsteine nach Bremerhaven;

„ Marie " , de Brtiyn , leer nach Elsfleth ; „ Ostsee", Schoon, 220 T.
F-.aschen nach London, „Albatroß ", Schuldst leer nach Itzehoe ; „ Meta ",
Kulzen, 130 T . Ziegelsteine nach Bremerhaven ; „ 2 Gebrüder ", Esders,
25 T . Busch nach Brake ; „ Katharine ", Dänekamp , 50 . T . Busch nach
Eversand ; „ Willfried " , Wittholst 40 T . Busch nach Eversand.

Grsßh. Grfpanmgskaffe Z« Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1904 19,749,623 33
Im Monat Juni 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 267,136 30
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 212,781 71

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juli „ 19,803,977 92
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände). usw. . „ 21,174,306 31

n ie Ke * Kjn6vr- * meblvsrvoi -i'sgsnckdswLbi -t bsi

Le - soli clt -rr - eii -fs 11 stL.

lELicS «WvlMNV WSDIL0SILI : I

MLWMWLK
lOIllL 'kl 'L -ÜL 'I' l ' -Lßlüll

a»S»erlr«Ne« ?Lr8s«t- u veiiilpkiege - kein, mlia . rparraw.
L . bisumami, Leiten- u. es.rkllmsiisks.bril!, Okkkllbscb

außergewöhnlich ! ist, gefällt den Engländern , und man amü¬
sierte sich also im Augenblick sehr über Rothschilds Eifer,
dre Bank von England zu beschäftigen . Man lachte weniger,
als Baron Rothschild am anderen Tage wieder mit seinen
neun Angestellten beim Eröffnen der Bank erschien ; man
hörte aus zu lachen, als Rothschild beim Einwechseln iro¬
nisch lächelnd bemerkte : „Die Herren haben meinen Check
nicht -auszahlen wollen , ich will indessen keine Note von
Ihnen behalten und habe genug davon , um Ihre Kasse
zwei Monate lang damit zu beschäftigen ." — Man wurde
nachdenklich. 11 Millionen in Gold auszuzahlen , wäre
eine Unmöglichkeit für die Bank gewesen- Es mußte etwas
geschehen. Am folgenden Tage las man eine Anzeige der
Englischen Bank in den Blättern , worin sie erklärte , daß
sie bereit sei , Schecks von Rothschild wie die eigenen ein-
znlösen.

Ohm Pauls letzte Reise . Die vorläufig
Beisetzung der Leiche Krügers schildert ein englischer Kor¬
respondent im Haag in einem ergreifenden Bericht : Paul
Krüger ist in das Mutterland seiner Rasse heimgekehrt,der alte Krieger ist selbst von seinem Adoptivvaterlande
fern gestorben . Eine Stunde vor der Ankunft der Leiche
im Haag brach ein Unwetter los , heftige Regengüsse fegten
die Straßen leer . Aber nach einer halben Stunde hörte
die Sintflut auf , und die Sonne brach wieder durch- die
Wolken. Ta belebten -die Straßen sich wieder , die Be¬
wohner des Haag zogen nach dem Bahnhof , auf dem die
Leiche ankommen sollte . Tie Zugänge waren dicht besetzt,den ganzen Weg entlang bildeten teilnehmende Zuschauer
Spalier . Die Blumenspenden , die zur Ausschmückung des
Leichenwagens dienen sollten , lagen in einem Wartezim¬
mer des Bahnhofes ans . Große Orchideenkränze waren
in Menge gesandt , ans vielen Schleifen las man die Worte
„Vereeniging " . Um 1,45 Uhr fuhr der Zug in dem Bahn¬
hof ein . Eine Rangiermaschine koppelte einen schäbig aus¬
sehenden Gepäckwagen von dem Zuge los , der zwei ge¬
wöhnliche Gepäckzettel mit der Aufschrift : „Von Basel nachdem Haag " trug . Tie kleinen Fenster waren schmutzigvon dem Staub der langen Reise, nur einzelne Jmmer-
grünblätter innen an den Fenstern deuteten darauf hin,was der Wagen in sich barg . Der Wagen wurde aus ein
Nebengeleis rangiert , das Siegel erbrochen und die Tür
zurückgestoßen. Im Innern war der Versuch gemacht, den
Wagen durch Grün und Blumen in eine Kapelle zu ver¬
wandeln . Schnell wurde der einfache Sarg , der die sterb¬
lichen Ueberreste Paul Krügers , enthält , aus dem. Magen

gehoben und auf den Leichenwagen gestellt . Die Männer
lüfteten -den Hut , hier und da hörte man das Schluchzen
einer Frau . Vor allen sichtbar lag der Königin Wilhelmine
großer Palmenkranz mit weißen Lilien und dem Königl.
Monogramm in Gold auf violettem Bande . Langsam be¬
wegte sich jetzt -der Zug vorwärts , voran der Bürger¬
meister in offenem Wagen und eine Abteilung berittener
Polizei . Unter dem Trauergefolge befanden sich der frühere
Präsident Stein und Tr . Ley-ds , an deren Wagenfenster dis
Vorhänge heruntergelassen waren . Tie Mehrzahl der Zu¬
schauer waren Frauen , deren weinende Gesichter einen
rührenden Eindruck machten . Der Weg nach Eikenduinen,
dem vorläufigen Ruheplatz des früheren Präsidenten , bot
einen malerischen Anblick. Ter erste Teil führte durch
die Stadt , über breite Plätze und durch eine schmale
Straße , dann war die Hauptstraße zum Friedhof er¬
reicht . Hier standen die Leute wieder dicht gedrängt . IN
der ersten Reihe hatte man einem kleinen Mädchen Platz
gemacht ; den ganzen Nachmittag hatte es mit einem!
großen Strauß Rosen -gewartet und jetzt reichte es ihn
beim Vorbeifah -reri -des Leichenwagens schüchtern hin . Einer
der Leidtragenden nahm die Blumen und - warf sie auf
den Wagen , wo sie auf der prächtigen Blumenspende
der Königin ruhten . Ter Weg führte weiter an einem
schmalen Kanal entlang . Ueber der Straße wölbten sich-
die Bäume zu beiden Seiten zu einem Bogen zusammen,
zur anderen Seite des Kanals dehnten sich saftige Wiesen,
hinten am Horizont -drehten sich ein Dutzend Windmühlen.
Barken lagen auf dem Kanal , die mit Früchten des
Landes bedeckt waren . Tie Bauern luden geschäftig das
Gemüse aus , als -aber der Trauerzug in Sicht kam,
ruhte alle Arbeit . . . Diese Bauern drängten sich an
den Rand des Kanals , die Bahre -des Mannes zu sehen,
der nicht viel besser als sie erzogen war und ein großes
Gebiet , -die reichsten Goldfelder der Welt beherrscht hatte.
Hier kam -er langsam hinter den schwarzbehängten Pfer¬
den daher , in dem Sarge , der verborgen unter zarten
Blumen war . Auf jeder Barke standen ein Dutzend Zu¬
schauer , mancher Vater hielt seinen Knaben hoch , damit
er Krügers Leiche vorbeiziehen sehen könnte . In der
Kapelle wurden Reden gehalten und Lobpreisungen laut
von Männern , die ihn kannten . . . Das wahre Begräbnis
wird es freilich erst sein, wenn Krüger dort unten liegt , WS
sein Herz war , — in Afrika . . ."



Gemeindesache.
Hur Ausführung der Verordnung

wegen Ausschreibung der Neuwahlen
-um Landtage nach den Bestimmungen
des Wahlgesetzes vom 21 . Juli 1868
wird die Versammlung zur Wahl der
Wahlmänner des Wahlbezirks Ge¬
meinde Ohmstede auf den 11.
August 1904 in Siebels ' Wirts¬
hause zu Ohmstede angesetzt.

Die Zahl der zu wählenden Wahl-
uiäuner beträgt 13.

Die Wahl beginnt um 4 Uhr
nachmittags, die Abstimmung wird um
71/2 Uhr nachmittags geschlossen.

Nur diejenigen sind zur Teilnahme
an der Wahl berechtigt, die in der
Liste der Urwähler aufgeführt stehen.
Die Wahlmänner können aus sämt¬
lichen Stimmberechtigten des Wahl¬
bezirks gewählt werden.

Eine Bevollmächtigung zur Stimm-
gebung oder eine Stellvertretung
bei der Wahl oder eine Einsendung
der Stimmzettel ist nicht gestattet.
Die Stimmzettel müssen von weißem
Papier sein und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen versehen sein.
Stimmzettel , welche diesen Bestimm¬
ungen nicht entsprechen, sind ungültig.

Diejenigen, welche seit Aufstellung
der Urwählerliste im Jahre 1S02
stimmberechtigtgeworden sind, können
ihre Nachtragung in die Liste bean¬
tragen . Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Liste sind nicht mehr
zulässig.

Sobald mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel begonnen ist , können keine
Stimmzettel angenommen werden.

Ohmstede , 28. Juli 1S04.
Der Gemeindevorsteher.

Hanken.

Verkauf
eines

DamMgewerks
mit M-Mriei.

Edewecht . Das zum Vermögen
des Sägewerksbesitzers Jos . Strug-
holz hies. gehörende

DlimMgmerk
Munden mit Mahlgang,
bestehend aus komplettem Wohnhause,

großem Stall und Lagerscheune,
Sägerei und Müllerei mit neuesten
besten Maschinen ausgerüstet und
etwa 20 Scheffelsaat Garten - und
Ackerländereien, sowie einem 4 da
großem Moorkamp , wie sich solche
Immobilien unter Art . 141 , 176,
752 und 768 im Grundbuche der
Gemeinde Edewecht eingetragen
finden, soll am

Sonnabend,
d. 13. August d. I .,

nachm. 3 Uhr»
in Marken Gasthause hies. durch
Herrn Sinkt . Snoek hies. öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Der Antritt soll am 1 . Oktober d. I.
oder nach Uebereinkunft erfolgen.

Das Sägewerk befindet sich in der
holzreichen Gemeinde Edewecht und
wird sich gut rentieren.

Der Mahlgang bringt z. Zt . 1500 ^
Pacht.

Die Sägerei ist vor 3 Jahren ab¬
gebrannt und ganz aus Steinen,
absolut feuersicher und aufs praktischste
eingerichtet, wieder erbaut.

Einem kapitalkräftigen , fleißigen
Unternehmer bietet sich günstige Ge¬
legenheit, eine sichere Existenz zu
finden.

Der Konkursverwalter.
_ Meinrenken.

Wiefelstede . K/Lt
kaufe der zu Neuenkruge belogenen,
der Ehefrau des Landmanns
Frerich Burchards daselbst ge¬
hörenden

Köterei
wird 2 . Termin durch Auktionator
Degen in Rastede am

Freitag, den S. August,
nachm. 3 Uhr,

in Harms ' Gasthause in Borbeck
stattfinden und werden Kaufliebhaber
dazu eingeladen.

Die Besitzung besteht in guten
Wirtschaftsgebäuden und S da
81 sr 38 cpu Ländereien , letztere
sämtlich in einem Komplex be¬
legen , bester Bonität und in guter
Kultur befindlich , daher leicht zu be¬
wirtschaften. Der Antritt erfolgt
Mai k. I . H . Bkötje.

Dreschmaschinen.
Edewecht . Die zur Konkursmasse

des Sägewerksbesitzers Jos.
Strugholz hiers . gehörenden

2 l.snMu
Dreschmaschinen

mit LeWiudcril, saivie
die Latamsbilc

sollen am , /

Freitag,
den 5. Aug. d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung oder mit
geraumer Zahlungsfrist verkauft
werden.

Der Rentner Schaper beabsichtigt
an dem Tage gleichzeitig seine auf dem
Strugholzschen Platze stehende

Dreschmaschine
mit Selbstbinder

nnd Lokomobile
zum Verkauf ausbieten zu lassen.

Sämtliche Maschinen sind neuester
Konstruktion, vor einigen Jahren erst
neu angeschafft und befinden sich in
bestem Zustande.

Kausliebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß die Maschinen
zu möglichst billigem Preise verkauft
werden sollen.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Edewecht.
Folgende zur Konkursmasse des

Sägewerksbesitzers Strugholz Hier¬
selbst gehörenden Vermögensstücke,
nämlich:

2 Pferde,
2 Kühe,
4 Wage »,
1 Wüppe,
1 Malljann,
1 Jrmchefatz,
1 Egge,
1 Pflug,
Kartoffeln , Kohl und
Runkelrüben im Vieh

sollen am

Freitag,
den 5. Aug. d . I .,

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist verkauft
werden.

Der Konkursverwalter.
_ Meinrenken.

Bekanntmachung.
In der Obstanlage auf der

Hammheide sollen am

Donnerstag,
den 4. Aug. d . I .,

nachmittags 3 Uhr,

etlvll4 d» Hafer
öffentlich meistbietend an Ort und
Stelle verkauft werden.

Oldenburg , 30. Juli 1904.

Großherzogl . Vemaltung -es
Landeskultur - Fonds.

Heumann ._

Schloßsicherungen
(wesentlicher Schutz geg. Einbruch)

liefert billigst
W . M . Busse , Geldschranksabrik,

Mottenstr . 8—9 . Fernspr . 412.

Eversten 4 . Habe eine schwere,
Mitte September kalbende Kuh zu
verk aufen. W « Sl. Brunken.

Schönes besseres Sofa für nur
35 ^ zu verkaufen.

Kurwickstraße33»

UürSSSMstzSsr LloM , skkvmvu.
Fahrplan der Passagierdampser auf der Unterweser

« . V. V. N. N. V. N. N. N. N.
7°° 1180

N
*Z00 Z-0 ab Bremen -Freihafen ani 10 °° -»1452 °° 730-i-ASg

8 °° 9,0 12Z541V 435 Vegesack ab g -b 12 «° 135g -s 8«
8 « 1ü°° 12 °° 48V 455 Rönnebeck d 9 ' ° I2 -s 115 8»
8 «« 10 » i >° 445 ü»° Farge 8 °° 12'° 12 °° 5°° 74»

v°° 10 «° 185 52» b°° „ Oberhammelwarden 8 -s
V.
114512 -s 7»

9-° 11 °° 1K0 5 «° b°o an Brake 82° 112 ° 122° S2° 70»
9» löö b°° ab Brake an 8w 12 >° 5»
9« 210 gio , Rechtenstech ab. 7LS

V.
UN 4 »d

, gso 3°° 700 an V Bremerhaven (Geeste) 70g I 1°o 400
* Mit dieem DampferfindenPaffagiere nach u. von Bootstationen keine Beförderung.

Rn Wochentagen»
W. N. V. N.
7» gl» ab »a Bremen-Freihafen A. an 10 '° ? l»
8 « 4-° ' Vegesack >* ab 9-0 g!N
8 »° 4» Rönnebeck 9 >° g°»
8 °' 48» Farge 8»» 5«
9« ö°° Oberhammelwarden 8-» 5«
9-l> 5»° Brake 84» 5»
9« S»° Rechtenfleth 7» 4«

10 »° 8 »° I , Nordenham , 72» 4»
LS« 6 « an V Bremerhaven (Geeste ) ß - 700 r»

Tie Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme»
v»dBremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

liorNUeulgedsi' I. !ovli . Lrsmso

kortlLmä - - Q.

ssblilrsr vo« grösster MiÄWsrrigkeit.
gsl« « vertäkaigkreit « nü Mahlfeinheit.

schnell - , dlormAl- unrZ UnZssm - Lincker.
I . krankes . d/larke I . Randes.

höchste VesllglreiteniHein graue ?arbe-

SertehenS . ?adr. reiiissy.
kr»»«»»»« ,

äs- soo7arr pro Jahr.

Zahlreiche Zeugnisse
vo»

Sehöraenu. private» .

Oldenburger
Konsum - Verein.

Verkauf
einer

Backerei.

von Bauarbeiten betr. den
Neubau der

Verkaufsstelle ia Melake.
Es sollen verdungen werden:
» ) Los 6 : Dachdeckerarbeiten,
b) Los 7 : Klempner- und Kupfer¬

schmiedearbeiten.
v) Los 8 : Tischler -Arbeiten (evtl.

an verschiedene Bewerber).
6) Los 9 : Lieferung der Tür - und

Fensterbeschläge,
s) Los 10 : Glaserarbeiten,
t ' Los 11 : Malerarbeiten.
Handwerksmeister usw., welche dem

Konsum- Verein als Mitglied ange¬
hören, werden ersucht , sich an der
Ausverdingung zu beteiligen.

Angebots- Formulare sind gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren im
Kontor des Vereins an der Kurwick¬
straße zu haben, auch sind dort die
allgemeinen Bedingungen und Zeich¬
nungen zur Einsicht ausgelegt.

Die Einlisferung der Angebote (und
der verlangten Proben ) hat im Kontor
des Vereins im verschlossenen Um¬
schlag und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis zum
6. AWsiM,mtWMHr,
zu geschehen.

Der Vorstand.
Haye . Lemcke . Budde.

Llllld « . Maschinen
1. 5. korgmsnn,

Oldenburg,
bringt mit dem heutigen Tage 5 ver¬
schiedene Sorten neu eingerichtete

Dreschmaschinen
mit vielenbedeutendenVerbesserungen
in den Handel. Für leichten Gang
und ausgezeichnete Leistung wird
garantiert.

Bitte zu besichtigen im Aus¬
stellungsraum Pferdemarkt Nr . 1.

>ju v . gr. sranz. Johannisbeer ., sehr
saftreich , Psd . 10 Lindenstr. 4.

Ein in hicsiger Stadt an vorzüg¬
licher Lage belegenes

HlllWmM,
in welchem nachweislich eine sehr
lukrative Weiß - und Schwarzbrot-
Bäckerei betrieben wird , haben wir
wegen Kränklichkeit des Besitzers zum
beliebigen Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Für einen Anfänger die beste Ge¬
legenheit, sich eine sichere Existenz zu
gründen.

Weitere Auskunft erteilen wir be¬
reitwilligst. Köhler L Behnke.

Die Firma Reinhd . Cremer
Söhne zu Norden und Norderney
beabsichtigt ihre zu Norderney an
der Strandstraße an günstiger Stelle
belegene

Besitzung,
in welcher sie seit 20 Jahren mit
Erfolg ein Zweiggeschäft ihres

Weil -, ÄMMM-
n . Haus- 1. KWngeräte-
betrieben hat , zum Antritt nach Ueber¬
einkunft mit oder ohne Geschäft bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich an
die Verkäuferin oder an den Unter¬
zeichneten wenden.

Für den Fall , daß ein Verkauf
nicht zustande kommen sollte, sucht
die Firma Reinhd. Cremer Söhne
unter günstigen Bedingungen eine
geeignete Persönlichkeit als

Geschäftsführer
für Norderney.

Norden , den 15 . Juli 1904.
Justizrat Fröhlking,

Notar.
Eversten . Zu verk. 1 nahe am

Kalb, st. Quene . Gerh . Fischbeck.
Zu verk . 1 Sofa , 6 Polsterstühle,

1 Sofatisch , 1 Spiel und anderes
mehr.

Philosophenweg 3.
Billig zu verkaufen1 Bettstelle, 1

Bücherschrank, 1 Kleiderschr . , 2 Sofas,
Stühle , Waschkommode mit Marmor-
platte , große und kleine Spiegel, l
Spiegelschrank, Betten.

Näheres Achternstr. 58.

Ol - en bürg . Zu verkaufen
mit Antritt Mm 1 . Aon . d . I.
oder später für -en äußerst
billigen Preis von nur 2500
Mk . ein kteineres Haus nebst
Hofptah im Mittelpunkt -er
Stadt . Entwässerungsanlage n.
Wasserleitung vorhanden.

Edo Meiners , Aukt.

Verkauf
einerKöterei.

Butteldorf . Die Erben des kürz!
verstorbenen Tischlers R . Stuhr be¬
absichtigen die von weil. Erblasser
nachgelassenedas. belegene

Köterei,
besteh, aus Wohnhaus rc. und 8 sr
Gartcngründen , mit Antritt zu Mai
n . I . zu verkaufen und setzen Verkäufer
hiermit Termin zur Unterhandlung
mit Kaufliebhabern auf

Dienstag,
den 2 . Augustd. J .,

nachm . 4 Uhr,
in C . F . Meyers Gasthause zu
Butteldorf an.

Käufer werden eingeladen.
Elsfleth. _ H » Fels.

Torf - Verkauf
in Kleibrok.

Rastede . I . R . Engelbart in
Kleybrok läßt am
Sonnabend , den 6 . Aug »,

nachm . 4 Uhr,
bei seinem Hause:

40 —50 Fuder besten
schwarzen Torf,

15—20 Fuder Bäcker-
und Streutorf

auf Zahlungsfrist inrkausen, wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Land-
Derpachtung

in

Osternburg.
Die vormals Klüsenerschen

Ländereien:
22 Sick. Ackerland, gr. 2 da 98 ar 18 gm
der Buschhagen, „ 1 „ 19 „ 34 „
die Späten , , 1 „ 37 „ 42 „
der Dobben, „ 32 „ 22 „
sollen am

Montag,
d. 8 . August 1004,

nachmittags 6V2 Uhr,
in Kenkes Hasthaus
auf 4 Jahre öffentlich durch Herrn
Auktionator Bischofs verpachtet
werden.

Es findet nur dieser eine Aufsatz
statt . Auslunft erteilt

C . Nehls.

Kokerei - Derkauf
in Haukhausen.

Rastede. Die im Nachlasse des
kürzlich verstorbenen Köters Gerh.
Harms in Hankhausen vorhandene,
daselbst an der Chaussee Oldenburg-
Rastede belegene

bestehend aus einem geräumige»
Wohnhause, Nebengebäude »».
ca . 128 WKelsaat Garten -,
Alker- und Grünlandereiell,
sämtlich guter Bonität , sowie einem
Placken im Hankhausermoor , groß
8 »/s da, gelangt am
Mittwoch , 10 . Aug . , nachm. 5 Uhr,in Wiegbers Wirtshauie zu Hank¬
hausen zum Verkaussaufsatz.

Antritt 1 . Mai 1S0F.
Der sog. Klosterkamp wird auch

in mehreren Abteilungen aufgesetzt.
Gleichzeitig soll Las zu dem Nach¬

lasse gehörende Heuerhaus mit ca.
1V Sch. - S . Garten - u . Ackerland,
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 zur
Verpachtung ausgeboten werden.

Kauf- und Pachtlustige werden ein-
geladen._ I . Degen , Aukt.

Zu verk . ein schottischer Schäfer¬
hund . Gartenstraße 23.
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Oldenburgische Spar - Ar Leih -Bank
mit Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Nordenham,

Varel und Wilhelmshaven.
Monats- Üederficht per 1. Auaust 1904.

Kaffebestand . .
Kommunal-Darlehen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel . . . . .
Konto -Korrent -Debitoren
Effekten . . . .
Verschiedene Debitoren .
6 Bankgebäude . . .

Mark. Mark.
303,469 >52 Aktienkapital. 3,000,000—

6.469 .32818 Reservefonds . . . . . . . 850,000—
7,487,60934 Einlagen: . . . . . . . . 33,606,84074
7,704,86373 (Davon stehen ca. 937, auf

17,924,02251 halbjährigeKündigung.)
2,069,62619 Check-Konto 2,025,28925

499 .41686 Konto -Korrent-Kreditoren . . . 2,132,20391
286,

'l50 !05 Verschiedene Kreditoren . . . 1,130,05248

42,744,386
'
38 42,744,38638

Wir vergüten z. Zt . an Zinsen für Einlagen:
Bei Lmonatiger Kündigung: nach Wahl des Einlegers

Vr
°/o unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens 2 */, "/, , höchstens

4 °/<> p . » . augenblikklich also 3V, °/» .
oder einen festen Satz von 3 °/,.

„ Belegung auf 4—6 Monate fest: V- 7o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank
mindestens 2 */, °/, , höchstens3 V, "/<> x- augeubliMch also 3 V, 7- -

„ 3monatiger Kündigungund auf 3—4 Monatefest: » V- "/>.
. kurzer Kündigung und auf Check-Konto: s °/<>.

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei der Hauptbank oder bei jeder
Filiale , außerdem in Berlin, Bremen, Bremerhaven, Dresden, Elberfeld , Elsfleth, Emden , Frankfurt a. M., Geeste
münde , Hamburg , Hannover, Köln, Leer , Leipzig, München, Münster i. W. und Osnabrück kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 °/, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 °/,.
Die Direktion.

_ _ lsspers. _ wnssen. _

ösv
Mit UMalen in Brake, Eutin, Varel , Vechta und Wilhelmshaven

Kkiivs.
Kassebestand . . . . . . ^ l
Blechfel „
Effekten . ^ „
Konto -Korrent -Debktorm . U . „
Belehnungs -Konto . . . . . . . . „
Bankgebäude und Safes-Anlagen . . . „
Nicht eingeforderte 60 «/, des Aktien-

KapitalS„
Diverse . » » , ! » » » » . ^

vom 31. Juli 1SV4.
Passivs.

234,871 L? «ktien-Kapital . . . . . . . .
7,111,103 91 Reservefonds.
S.12S.S7S 01 Depositen:

12,619,781 42 Regierungsgelder» . Guthaben
7,404,608 — öffentl . Kassen . . 7,328,427 49

212,230 — Einlagen von
Privaten . . . „ 18,288,743 47

Einlesen auk
Check -Konto . . „ ' 1,987,816 061,800 .000 —

181,472 09

»4 32,893,339 70

8,000 .000 —
610,042 72

Konto-Korrent -Kreditoren

Divers«

27,601,987 02
771,088 33

710 .284 63
^ 3S,6S3 .339

' 7Ö
Wir Vergüten bis auf weiteres für Einlagen:

mit halbjähriger Kündigung
unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen ReichSbank,

jedoch mindestens 2 '/, °/, und höchst
mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine

4 -/. jährlich
S °/°

2 '/- °/« und höchstens
auf feste Termine . .

mit kurzer (14tägiger ) Kündigung und auf Check -Konto . . ..
(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unseren Filialen in Brake, Eutin , Barel , Vechta und Wilhelmshaven

sowie ferner in Berlin, Bremen , Bremerhaven , Köln, Elsfleth , Emden, Frankfurt a . M ., Hamburg, Hannover , Kiel, Leer i. Ostfr
Leipzig, Lübeck , München, Münster i. Wests, und Osnabrück kostenfrei erfolgen.)

Der Diskontsatz der Deutschen ReichSbank beträgt zur Zeit 4«/,.
Oldenburgische Landesbank.

_ _ Ifforksl. lom vioolc.

filialsn in klsim-dioplisntiam , Delmenhorst , iioksnkirvken , tsvsr unä Vsokta.

Iklsplion - ,
Klingel - ,

Isblssux- unä
lüloment-

keleueliiungs-
Knlagsn

liefert sachgemäß
sllllsrü

5. c. üllüsll,
Bahnhofstr . 3.

Fernspr . 325.
Großes Lager

elektr.
Bedarfsartikel,

Elemente, Drähte,
Glocken , Kontakte,

Akkumulatoren,
Glühlampen

von 8—12 Volt.

Brauneberger
Trabener . .

Der alte Praktikus
sagt:

DmtliM
§eifeMl»er

ist das Beste!
kliemisok rein!
Nssokesiv Msvüv!
Krössts Schonungl
Sparsam!
Ueberall erhältlich!

Mein Haus
Nadorsterstr . 68 beabsichtige ich ^
wegen anderweitigen Ankaufs zu ver.
kaufen. Dasselbe ist 1898 erbaut und
enthält eine große Unter- und Ober¬
wohnung im Hauptgebäude und eine
Wohnung im Hinterhaus . Auch ist
ein schöner Gemüse« und Vorgarten j
vorhanden.

Gt Rust , Nadorsterstr. 68.

Aktiva.
Dssssksstrmd . . . .
^Veokssl.
Düsktsn . . . . .
Donto-Dorrsnt -DeBitorsn .
Dz«xotkeksn und Xommunal-

Darleksn . . .
Diverse Debitoren .
Däuser in OickenburZ , Dsl-

monüerst, -fever und Vookts

Monats Vvbvrslokt vom31 . 3aL> 1SV4.
Alk. 258,470 . 92 , Aktienkapital

1,967,636 . 03
937,204 . 08

8,207,655 . 22

734,123 . 18
124,627 . 18

265,000 . —
Alk. 12,494,716 . 61

Keservskonds
LinIaZen . . . .
Oksok-Lonto .
Donto -Lorrsnt -Dreditorsn
Dî drss Lrsditorsn .

Passiva.
Alk. 2,000,000 . —

» 128,000 . —
« 6,936,276 . 56
» 644,899 . 36
„ 2,252,688 . 07
» 532,852 . 62

12,494,716 . 61
^ ir vergüten kür DinlaAsn auk VsirlLSvIasIr » oder

bei lLÄrrälAUtirs test . 3 '/,
oder auk ^ unsok des DinIeZers */, "/, unter dem jsvsiliZen
Diskont der Bsioksbank , mindestens 3 und köokstens . 4

7° ?-

4 7» ? - »-
bei vIvDlVlMLDisvD LNirülslunas 2 »/, ^ x. a.
bei LiarLS !» DÄnäigrrriN unä aut ODsoL —Lo nlo s 7o ?
aut Lssls HsvsrsLuLxuikt je naok äsr Döks des

Beiokskankdiskonts und der Dauer der Mula ^s bis ru . 4 7o k-
Der Diskontsatz der Rsioksbank beträgt auASnblioklivb 4 °/,.
Dis aut uns und unsere Filialen AesoZenen Okeoks werden ausser bei der Dauptbank oder

jeder Filiale auob kostsukrei in Berlin, Braks i . O ., Bremen , Lremerkaveo, Dresden, Wsklstb , Dmden,
I 'raukkurt s. Al., HamburA , Dannover, Xüla a . Bk., Brekeld, Dsvr, I -eipMA , Alünster , worden, l^ürn-
ber̂ , Osnabrück, Varel, VeZssaok einZelöst.

Vis Vir -slriion
kt . Kvsfinstövei'. pvobst . _

waggonweise abzugeben.
W . Reinhard in Kaihauserfeld

bei Zwischenahn._
Osteruburg . Zu verk . 1 Lch.-S.

Roggen auf dem Halm.
Eh . Lauerwald , Echulstr. 4.

Flügel » gut erhalten, wegen Platz¬
mangel zu verk . Cathariuenstr . II.

Kochherde
dauerhaft gearbeuet (Mittelgröße)
billig zu verkaufen.

Frau H. Otto , Ehnernweg 26.

Nttdsccbad Wmigemzc.
keorioosksuL 8»Iioe.

Unmittelbar am Strand u. 20 Min.
vom Dorf belegen . Gute Betten, beste
Verpflegung. Volle Pension 4,50

Hermann Rösing - Besitzer.

Ein direkt an -er Stadt j
Oldenburg belegeneS
äußerst MM

habe ich wegen Krankheit des
Besitzers unter günstigenBe¬
dingungen zu verkaufen.

Rud . Meyer, Aukt.

Prim Umiieshmh,
5 Psd . 3

Prima Speisetalg,
5 Pfd . 2 ^

M . ?aktr , MUsterstr. 35.

Vorzüglicher, Mutiert reiner
Uoselveio.

'
. Flasche 1 ^

„ «« ^
Weinhandlung

Linst So ^sr.

birliönbslsLM -Zvlfs
ist wlvlcllol » nmsrnslvlri
2ur LrlanAunZ sinss Lnrrtsn
unä r-vlirsr » gig
vssslllAt : sll « Hsnt - Hn.
rslurlxslcslts » , ivis L»LsIcsI,

Mltssssi » usrv.
AUoin ookt kür 40 p . gt

in äsr Li -sirs - Vi 'Qgsrlv,Aoütsrnstr . 38 s ch . Lksrüt) u.
V . LruMWlLnsl , OsterndZ.

tt >gieni8ok6 kjsuksiikll,
Kummi -^ snsn sie.

krvisi . gratis, bslskr . illustr. Lsl »la»
i. 6ouv. trsnLo ZsZ. 401?k». i. LlarLs2«

Z V . /^ bklltzn ,
k

1 Osnabrück, t
^ Holzhandlung u. Holz- t
^ bearbeitungssabrtt , ^
^ übernimmt die Anfertigung ^
^ vonMassenartikelnderHolz - t
^ bearbeitung . >

Das Härteste , Dauerhafteste und
auch Schönste für jeden Flur«,
Küchen- u . Trottoir-Belagsind seinr
Mosaikplatten
aus dichtgesinterter Thonmasse.

Muster -Ausstellung und Lager bei
k. Itsunisnn , Mulm «,

Alexanderstr. 7.
Baumaterialien -Handlu ng.

empfehle zu Sommerpreisen
in vorzüglicher Qualität.

F . Focke,
Rosenstratze 2.

Eine größere Anzahl

hochtragende
Kühe uuß AeueujAiW

Pulver

In S1 «tv » 1>A»rK (Sr ) üsi NvrM.
./ »« jeliv , Ibässnr, D.

Z«r IrGkmMziie!
Eine vollständig neue Kpserdige

Dampf-
Dreschgarnitur,

diesjähriges Modell der rühmlichst
bekannten Fabrik Heinrich Lanz,
Mannheim , sofort billigst zu äußerst
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Ernst Halbach, Leer. ^
Ich sage : Mit

suche anzukaufen. Bitte um Offerten.
1. Veillberi , ViepeM

Brüderstraße 12 ._
« ffl- kostet ein Paar Herren«
» L8A, Hosenträger mit äußerst
I llg haltbaren Strippen u. elasti-
I . vV schxn Gmtbändern bei

voinr . iisllsnsislio , Ä^ öllklistk . 20»

habe ich die schön¬
sten und bequem¬
sten Waschtage.
Ueberall zu haben.

Student der Philologie wünschtNach¬
hilfestunde « zu erteilen.

Beruh . Bohlen . Schaferstr. 1.

Z « verkaufen zwei neu erbaule

4 WinniMiiscr
bei nur ganz geringer Anzahlung.

Näheres Nadorsterstr. 63. ^
Abgesiielte role Johannisbeeren

kauft ferner noch jedes Quantum
I . Bruns , Konservenfabrik.

Zu verkaufen _
Minorka -Hähne , L Stück 1 Mk.

1« Stück weiße
Ztück 1 W

Nadorsterstr . -

und Verlag : B . isUSLst Oldenburg,
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